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Berlin, den 29. Dezember 1893. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die Allerhöchſte Verordnung vom 
26. d. Mts., durch welche die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie auf den 16. Januar k. Is. in die 
Haupt» und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden 
ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Be⸗ 
nachrichtigung über den Ort und die Zeit der Eröffnungs⸗ 
Sitzung in dem Bureau des Herrenhauſes und in dem 
Büreau des Hauſes der Abgeordneten am 15. Januar 
k. J. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends 
und am 16. Januar k. Is. in den Morgenſtunden von 
8 Uhr ab offen liegen wird. In dieſen Büreaus werden 
auch die Legitimations karten zu der Eröffnungsſitzung aus⸗ 
gegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen in 
Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 53 


Der Miniſter des Innern. 
gez. Graf zu Eulenburg. 


Der Bericht über die Börſenenquete. 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 1. d. M. aus Berlin geſchrieben: 

Der Bericht der Börſenenquetekommiſſion iſt bereits vor⸗ 
geſtern mit Anlagen den Mitgliedern des Reichstages überſandt 
worden. Die dazu gehörigen ſtenographiſchen Berichte der 
Kommiſſion mit der Vernehmung der Sachverſtändigen (3622 
Druckſeiten) ſind in 100 Exemplaren dem Reichstage überſandt 
worden. Es liegt ſomit ein umfaſſendes Material vor, deſſen 
Durchdringung Monate erfordern wird. Gleichwohl begegnet 
man allgemein der Annahme, daß praktiſch bei der ganzen 
Sache wenig herauskommen wird. 

Die Kommiſſion hat übereinſtimmend die Börſe als eine 
nothwendige und nützliche Einrichtung anerkannt. Man kann 
aber hier wie bei allen Handelseinrichtungen in der Haupt⸗ 
ſache die nothwendige Bewegungsfreiheit nicht erhalten ohne 
auch mögliche Mißbräuche und einzelne Schäden in den Kauf 
zu nehmen. Was zur Beſchränkung der letzteren von der 
Kommiſſion vorgeſchlagen wird, beſteht entweder bereits viel⸗ 
fach oder bringt Einſchränkungen mit ſich, deren Nutzen theils 
zweifelhaft erſcheint, theils nicht im Verhältniß ſteht zu 
möglichen Nachtheilen nach der anderen Seite. Nur weni 
Neues wird aus den Vorſchlägen der Kommiſſion praktiſchen 
Nutzen bringen. 

Ein beſſeres Ergebniß wäre vielleicht erzielt worden, wenn 
man den Umfang der Enquete von vornherein beſchränkt und 
vor Allem die Kommiſſion beſſer zuſammengeſetzt hätte. Aber 
beiſpielsweiſe iſt die geſammte freiſinnige Partei in der 
Kommiſſion nur vertreten geweſen durch den verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten und Droguiſten Dr. Witte aus Roſtock. Witte, 
ein hochachtbarer und volkswirthſchaftlich durchgebildeter Mann 
würde von ſeiner Partei gleichwohl für eine ſolche Kommiſſion 
niemals in Vorſchlag gebracht worden ſein. In Folge eigener 
Geſchäfte, des Beſuchs der Chicagoer Ausſtellung und nach⸗ 
folgender Erkrankung hat er den Verhandlungen der Kom⸗ 
miſſion kaum beiwohnen können. 

Die Kommilfton beſtand in der Hauptſache aus Handels⸗ 
rechtsgrößen, fanatiſchen Agrariern, Beamten, kathederſozialiſti⸗ 
ſchen Profeſſoren und einer Minderheit (7 unter 28) praktiſcher 
Kaufleute. Der Kommiſſion fehlte insbeſondere die ſichere 
Geſchäftsführung. Der Präſident der Reichsbank, Dr. Koch, 
war durch ſeine Amtsgeſchäfte vielfach abgezogen und ſteht 
auch den eigentlichen Börſengeſchäften ziemlich fern. Der zweite 
Vorſitzende der Kommiſſion, Miniſterialrath Gamp, iſt der 
Dezernent des preußiſchen Miniſteriums für Börſenſachen. 
Seine Reichstagsreden verrathen alles andere eher als eine 
gründliche volkswirthſchaftliche Durchbildung. Durch den Fürſten 
Bismarck gelangte er einſt in ſeine jetzige Stellung aus Anlaß 
einer Broſchüre, welche hauptſächlich die Verlegung der Indu⸗ 
ſtrie auf das platte Land empfahl. N 
Die Vorſchläge der Kommiſſion, welche die Zuſammen⸗ 
ſtellung im „Reichsanzeiger“ unterſchiedlos aneinanderreiht, 
ſind in den Druckſachen der Kommiſſion geſondert in Vor⸗ 
ſchläge a) für ein zukünftiges Reichsbörſengeſetz, b) als Inhalt 
allgemeiner Anordnungen des Bundesraths, c) als Vorſchläge 
für den Inhalt der Börſenordnungen und d) als Anregung für 
die Landesjuſtizverwaltung. AR: 

In den Vorſchlägen für das Reihsbörjengejeß 
ſind die weſentlichſten Neuerungen Abänderungen des Handels⸗ 
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9 der Kommiſſion zur Laſt. 


Mittwoch, 3. Januar. 


geſetzbuches in betreff der Stellung der Kommiſſionäre, Er⸗ 
nennung beſonderer Kursmakler durch die Staatsbehörden aus 
den Kreiſen der Vermittler, Regelung der Haftpflicht der 
Emiſſionshäuſer, Strafbeſtimmungen gegen das Börſenſpiel, 
welche in Nachahmung der Wucherparagraphen denjenigen be⸗ 
drohen, der in gewinnſüchtiger Abſicht unter Benutzung des 
Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines Andern denſelben in 
Bezug auf Börſenpapiere zum Abſchluß von Geſchäften, welche 
nicht zum Gewerbebetrieb deſſelben gehören, verleiten, obwohl 
er weiß oder wiſſen muß, daß der Umfang des Geſchäfts die 
wirthſchaftliche Exiſtenz des Verleiteten gefährden muß u. ſ. w. 
Einige Beſtimmungen formaler Art ſollen es den Börſenord⸗ 
nungen ermöglichen, Börſenbeſucher auszuſchließen, welche die 
kaufmänniſche Ehre verletzen oder ſich Handlungen zu Schulden 
kommen laſſen, welche ihnen die Achtung ihrer Standes genoſſen 
entziehen. 

Die einſchneidenſten Vorſchläge für das Reichsbörſengeſetz 
betreffen den Terminhandel. Nicht nur wird die Zu⸗ 
laſſung deſſelben ganz in das diskretionäre Ermeſſen des 
Bundesraths geſtellt, es ſoll auch die Fähigkeit zum Abſchluß 
eines Börſentermingeſchäfts in Waaren abhängig erklärt 
werden von der Eintragung in ein beſonderes Börſenregiſter. 
Für dieſe Eintragung iſt eine Gebühr von 500 Mark zu ent⸗ 
richten und für jedes folgende Kalenderjahr der Fortdauer der 
Eintragung eine weitere Gebühr von 100 Mark. 

Dieſes Regiſter iſt eine Erfindung des Abg. von Huene, 
an deſſen Namen ſchon mehrere unglückliche Geſetzesbeſtimmungen 
auf andern Gebieten anknüpfen. Das Börſenregiſter wurde mit 
17 gegen 4 Stimmen angenommen. Dagegen waren nur die 
Vertreter von Hamburg. Bremen, der preußiſchen Seehandlung 
und des Reichsjuſtizamts. Dafür ſtimmten u. A. die Berliner 
Aelteſten der Kaufmannſchaft Frentzel und Mendels⸗ 
ſohn⸗ Bartholdy. 0 5 

Die Kommiſſion glaubt durch ſolche Beſtimmungen das 
Privatpublikum, welches Termingeſchäfte nur des Spiels 
halber betreibt, ausſchließen zu können. Thatſächlich aber 
ſchließt ſolche Einrichtung auch eine gewiſſe ſoziale und kauf⸗ 
männiſche Aechtung des legitimen Termingeſchäfts in Waaren 
ein, welche gerade geeignet iſt, daſſelbe der Ausbeutung einer 
beſchränkten Zahl weniger ſolider Elemente zu unterwerfen. 

Die Agrarier in der Kommiſſion wollten freilich noch 
weiter gehen und ſogar die einzelnen Termingeſchäfte in ein 
Regiſter eingetragen wiſſen. Im Reichstag haben die Agrarier 
ſchon lebhafte Klagen darüber erhoben, daß ihren Beſtrebungen 
in der Kommiſſion nicht genügend Rechnung getragen worden 
ſei. Die Schuld hiervon legten ſie dem Beamtenelement in 
Miniſter v. Bötticher tröſtete 
die Herren damit, daß jene Beamten nur nach ihrer ſelbſtän⸗ 
digen Auffaſſung und ohne Inſtruktion ihrer Vorgeſetzten 
geſtimmt hätten und die Regierung daher durch das Verhalten 
Jener in keiner Weiſe präjudizirt ſei, allen etwa vorhandenen 
Uebelſtänden gründlich den Garaus zu machen. 

Man darf danach geſpannt darauf ſein, welche Stellung 
die Regierungen demnächſt in dieſen Börſenfragen einnehmen 
9 Allzu raſch freilich wird darüber ſich keine Klarheit 
ergeben. 


Deutſchland.⸗ 

6 Berlin, 2. Jan. Die direkte Wirkung der 
Centrumsanträge auf Abänderung der Ge⸗ 
werbe ordnung auf den Buchhandel ſtellt ſich 
wie folgt dar: 

Es werden direkt betroffen: a) Die Buchhandlungen, die ihren 
Umſatz in der Hauptſache durch Kolportage finden und nur nebenbei 
Sortiment führen; ihre Anzahl kann auf ca. 3500 angenommen 
werden. Rechnet man auf jede Handlung den Chef und 3 Leute 
(viele beſchäftigen 10—30 Leute), jo ergiebt ſich eine Anzahl von 
14000 Snterefjenten. b) Diejenigen, die das Gewerbe im Umher⸗ 
51 betreiben. Die Anzahl dieſer Leute iſt ganz minimal und 
ommt kaum in Betracht, da der Kolportagebuchhandel faſt aus⸗ 
chließlich von einem feſten Geſchäftslokal aus betrieben wird, deſſen 

nhaber ſeine Leute herausſendet. In die Kategorie b fallen die 
Hauſirer, die lediglich mit Kalendern, jenfattonellen Broſchüren 
und nicht zum Buchhandel gehörenden Erzeugniſſen handeln. 
c) Die Sortimentshandlungen, die nebenbei Kolportagehandel be⸗ 
treiben. Es ſind ihrer ca. 4000; rechnet man auf jede außer dem 
Beſitzer nur 2 Angeſtellte, jo. erhält man 12 000 Intereſſenten. 
d) Die Reiſebuchhandlungen, deren Thätigkeit ſich darauf beſchränkt, 
für größere Werke Beſtellungen zu ſammeln. Ueber die Zahl der 
hierbei beſchäftigten Perſonen fehlt genaueres ſtatiſtiſches Matertal. 
e) Die Verlagsbuchhandlungen, die eigene Kolporteure hinausſenden. 
Auch hier dürfte eine ſichere Beſtimmung der Zahl der in Frage 
kommenden Perſonen nicht gut möglich ſein. k) Schließlich alle 
Sortimentsbuchhandlungen, ſoweit ihr Gewerbebetrieb außerhalb 
des Ladens in Betracht kommt. Es iſt dies alſo eine noch weiter⸗ 
gehende Maßregel als die sub e erwähnte. Denn die Faſſung der 
Beſtimmungen des Centrumsantrages iſt eine ſo kautſchukartige, 


daß auch jeder Bote oder Austräger oder Lehrling der hinausgeht, 
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und des Druckſchriftenverzeichniſſes bedarf. Der Sortimenter, der 
von der Beſchränkung der Kolportage vielleicht einen perſönlichen 
Nutzen für ſich erwartet, wird hieraus ſehen, daß auch für 
9210 me Segnungen des Antrages ſich als ein Danaergejchent 
eiſen. 

Beträgt die Zahl der direkt Betroffenen ſchon einige Zehn 
tauſende von Perſonen, ſo wächſt die Zahl der indirekt Betroffenen 
ins Ungemeſſene. N 

Indirekt werden betroffen: a) Der Verlagsbuchhandel, der 
für ( ſeiner Produktion auf die Kolportage angewieſen iſt. 

b) Sämmtliche mit dem Buchhandel in Verkehr ſtehende Gewerbe, 
wie Drucker, Buchbinder, Papierfabrikanten und Papierhändler. 
Schriftgießer, Galvanoplaſtiker ꝛc., ferner auch die Schriftſteller, 
Maler, Zeichner Holzſchneider, Lithographen Aetzer ꝛc. ꝛc. 13 

Die Abſicht, eine ſo gewaltige Menſchenmaſſe ohne Noth in 
ihren materiellen Intereſſen zu ſchädigen, konnte allerdings nur 
bei einer Partei feſten Fuß faſſen, die in der Knechtſchaft des 
Volkes ihr politiſches Ideal erblickt. Hoffentlich werden aber die 
Pläne der ſchwarzen Reaktion an dem Widerſtande der liberaler 
denkenden Parteien und der ſozialpolitiſchen Einſicht der Re⸗ 
gierungen ſcheitern. 

— Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangen, durch welche 
die Verordnung von 1875 über die deutſche Seewarte dahin 
abgeändert werden ſoll, daß der Verwaltung ein größerer Spiel⸗ A 
raum als bisher gewährt wird; durch die ſtrenge Befolgung der 
bisherigen Vorſchriften jet die Entwicklung des Inſtituts benach⸗ 
theiligt worden. 

— Auf die Tagesordnung des deutſchen Handelstages iſt 
auch die geplante ſtaatliche Ueberwachung des Schiff⸗ 
baues und der Seeſchiffe geſetzt. Die Hamburger 
Handelskammer hatte dazu ein Schreiben an den Ausſchuß 
des deutſchen Handelstages gerichtet, worin es heißt: 

„Wenngleich durch die geplanten Maßregeln in erſter Linie 
die Intereſſen der deutſchen Seegegenden betroffen werden, ſo 
würden ſich dieſelben doch auch rückwirkend für wichtige Induſtrie⸗ 
zweige des deutſchen Binnenlandes, insbeſondere die Eiſeninduſtrie, 
fühlvar machen. Vor allem aber iſt die neuerdings in Deutſchland 
auf verſchiedenen Gebieten ſich geltend machende, hier in beſon⸗ 
derer Schärfe hervortretende Tendenz immer weiter gehen⸗ 
der ſtaatlicher Maßregelung und Beauffichtt⸗ 
gung der privaten Erwerbsthätigkeit eine Ange⸗ = 
legenheit von unverkennbarer Wichtigkeit für den geſammten Handel 1 
und die Induſtrie Deutſchlands.“ 11 . 

Hierzu bemerkt ſogar der nationalliberale „Hannov. 
Cour.“ : Und dieſe Sucht zu reglementiren und zu uniformiren 
beſchränkt ſich ja nicht auf das Gebiet des Erwerbslebens, 
ſondern gefährdet ebenſo das geiſtige Leben des Volkes. Es 
iſt das allerdings ein bedenkliches Zeichen dafür, in welchem 
Maße auch in leitenden Kreiſen ſchon die beſchränkte Auf⸗ 
faſſung beſchränkter Staatsverderber Platz gegriffen hat, die 
ihr Staatsideal am treffendſten durch den Schutzmann ſym⸗ 
boliſirt ſehen. 

— Die Denkſchrift des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ iſt eine ergiebige Fundſtätte für die Beurtheilung 
der kleinen konſervativen Preſſe. Wir heben noch einen 
intereſſanten Paſſus hervor. Die konſervativen Provinzial⸗ 
blätter werden darin als „ziemlich einflußloſe, kleine Blätter 
mit drei Seiten Text und einer Seite, zum guten Theil nach⸗ 
gedruckter Annoncen“ gekennzeichnet. „Es ſteht nichts drin; 
ſie haben nicht einmal Platz, die Leſer in der Politik und im 
Wirthſchaftsleben von dem Allgemeinſten zu unterrichten, hinken 
auch überall nach.“ Es iſt ja nichts Neues, was hier von 
eingeweihter Seite erzählt wird. Die konſervativen Reptile, 
die in den Städten und auf dem flachen Lande aus der 
Regierungskrippe freſſen und aus Dankbarkeit jeden unab⸗ 
hängigen Mann und jede unabhängige Partei nach Bedarf 
verketzern, wimmeln in großen Maſſen in unſerem Vaterlande 
herum. Weil dem aber ſo iſt, ſo iſt es, bemerkt die Berliner 
„Volksztg.“ ſehr richtig, um ſo mehr die Pflicht jedes unab⸗ 
hängigen Bürgers, für die Hochachtung und Verbreitung der 
entſchieden liberalen Preſſe mit allen Kräften zu ſorgen, um den 
geſinnungstüchtigen Leuten, die konſervativ nur aus Intereſſe 
für ihren Magen ſind, nach Möglichkeit das Leben ſchwer zu 
machen und ihnen ihr trauriges Handwerk zu legen. 5 

— Zu der Meuterei in Kamerun macht die 
„Kreuzztg.“ folgende thatſächlichen Mittheilungen, die im Augen⸗ 
blick des Intereſſes nicht entbehren: i 

In bezug auf die Verbindung mit Kamerun mittelſt des unter⸗ 
ſeeiſchen Kabels verlautet, daß die Kabelſtörungen ſchon ſeit 
länger als einer Woche bemerkt wurden; es kam vor, daß Tele⸗ 
gramme regelrecht dahin gelangten, daß aber Antworten gar nicht 
oder in verſtümmelter Form zurückkamen. Hauptſächlich zeigte 
ſich das in dem Verkehre zwiſchen Bonny und Kamerun; dabei 
mögen wohl phyſiſche Einwirkungen zu Grunde liegen, eine 
andere Urſache aber ſind die Leute, welche den 
Telegraphen bedienen; es ſind durchſchnittlich 
Farbige; von dieſen ſind, wie es heißt, mehrere deſer⸗ 
kirt, und der in Kamerun gegenwärtig beſchäftigte Mann ſoll ein 
recht ungeübter Telegraphiſt ſein. In bezug auf das 
nicht ganz verſtändliche Telegramm nimmt man an, daß ſchon 
vorher ein ſolches mit der eigentlichen Meldung der Thatſache von 
Kamerun abgegangen, aber nicht in Berlin eingetroffen if. Das 
Telegramm iſt von dem Kanzler Leiſt, dem ſtellvertretenden 
Gouverneur, abgeſandt; daraus geht hervor, daß alſo dem jetzigen 
erſten Beamten bei dem Kampfe nichts zugeſtoßen iſt. 
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Wie an das Auswärtige Amt, ſo iſt dem Vernehmen 
auch eine Depeſche an die Firma Woermann in Hamburg von 
ihrem Kameruner Hauptvertreter gekommen. Darin wird die obige 
Toatſache kurz erwähnt, hinzugefügt, daß das Magazin der 
5 uma zu einem Spital gemacht ſel, und dann Geſchäftliches 
berichtet. Gegenüber gewiſſen Vermuthungen mag hier noch einmal 
ausdrücklich erwähnt werden, daß der Marineoffizier Graf Monts 
nicht im Kompfe gefallen, ſondern an Bord der „Hyäne“ an der 
Malaria geſtorben tft. 

Die Poltzeitruppe in Kamerun hat zwar für ihre Auflehnung 
durch die zufällige Rückkehr der „Hyäne“ bald ihre Strafe erhalten; 
iudeſſen iſt der ganze Vorgang doch ein ſehr bedenklicher. 
dürfte kaum ein gleicher Fall in den afrikanti⸗ 
ſchen Kolonien vor zuführen fein, in welchem eine ein⸗ 
beimiſche Truppe ſich gegen feine eigene Behörde in ſolcher Weiſe 
vergangen hat, und es müſſen ganz ungewöhnliche Vor⸗ 
tommniife fih vorher zugetragen haben, um einen 
ſolchen gewaltſamen Schritt hervorzurufen. Beſtätigt wird unſere 
Verm thung, daß die aus 150 Mann beſtehende Truppe in der 
Hauptſache aus jenen verkommenen Dahomeh⸗ Leuten beſteht, 
melche Frhr. v. Gravenreuth 1891 dahin gebracht hat. Das 
deutſche Anſehen iſt durch die Revolte dort ſchwer geſchädigt; es 
werden alle Anſtrengungen gemacht werden müſſen, um einer 
Wiederholung vorzubeugen und das Vertrauen zur deutſchen Ver⸗ 
waltung wieder herzuſtellen. 
* Mit der Führung ber Polizeitruppe in Kamerun iſt ſeit An⸗ 
fang Oktober der Premier⸗Lieutenant Haering betraut. Er 
Hand früher beim Jüſitler⸗Regiment Prinz Heinrich von Preußen 
Sn Nr. 35 und wurde am 17. Dezember 1892 zum 
Auswärtigen Amte kommandirt. Anfang Januar 1893 reiſte er 
von Hamburg nach Weſtafrika mit der Beſtimmung, die Leitung 
der Station Balinga om Mbam zu übernehmen. Ende Februar 
ging er mit der Expedition des Frhrn. v. Stetten von der Station 
Edt am Sannaga ab und begleitete den Frhrn. v. Stetten, da 
man Balinga zerſtört und die Europäer nicht mehr am Leben 
fand, durch Abamana bis zum Benn. In Jola blieb Premier⸗ 
Lieutenant Haering nach von Stettens Abreiſe noch einige Zeit 
zdurbck und begab ſich dann zur Nigermündung und von da zu 
Schiffe nach Kamerun, no er Ende September eintraf und an die 
Spitze der Poltzeitruppe trat. 


* — Die „Beil. Ztg.“ ſchreibt: Zum erſten Male ſeit längeren 
Jahren iſt ein Gerichtsaſſeſſor unmittelbar als Richter 
beldem Amtsgericht in Berlin ange ellt; es iſt dies der 
Gerichtsaſſeſſor Greiff, der bisher kommiſſartſcher Hilfsarbeiter 
im Reichs⸗Juſtizamt war und als Schriſtführer bei der Kommiſſon 
5 gun ai zweite Leſung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs 
fungirte. 
— Der bisherige Chef⸗Redakteur der „Poſt“, Dr. Leopold 
Kayßler, der am 1. Januar aus feiner Stellung ausgeſchieden 
ft, war ein Veteran der „Berliner Preſſe“. Geboren am 26. April 
10828 in Breslau, widmete er ſich dem juriſtiſchen Studium, ging 
dann aber ſchon frühzeitig zur journaliſtiſchen Laufbahn über und 
kfkrat in die Redaktion der „Spenerſchen Ztg.“ ein, der er jo lange 
angehörte, als Dr. Alexis Schmidt eriter Redakteur war. Mett 
dieſem trat auch Dr. Keyßler aus der Redaktion der „Spen. Ztg.“ 
gegen Ende der ſechziger Jahre aus und übernahm die „Poſt“, die 
unter feiner Leitung zum angeſehenſten Organ der freikonſervatlven 
Partei wurde. Bei Beginn des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges wurde 
die „Berliner Preſſe“ vom Kriegsminiſterium aufgefordert, einen 
gemeinsamen Kriegskorreſpondenten zu wählen, und es fiel damals, 
wie dle „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, die Wahl einſtimmig auf Dr. Kayßler. 
Im Verlauf des Krieges hatte er das Unglück, in Orleans in 
franzöſiſche Gefangenſchaft zu gerathen. Nach Beendigung des 
Kites wurde er dann mit dem etfernen Kreuze am weißen Bande 
dekorirt. Dr. Kayßler führte eine gewandte Feder und wußte 
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eit als feinſinniger „Kunſtmenſch“ auf dem Gebiete der Theater⸗ 
kritit bewährte. Dabei iſt Dr. Keßler ein ganz hervorragendes 
Sprachtalent. Er korreſpondirte für belgiſche und ruſſiſche Blätter. 
Eine ruſſiſche Grammatik, die er herausgegeben hat, fand An⸗ 
erkennung im ruſſiſchen Kultusminiſtertum und wurde ſogar in 
ruſſiſchen Lehranſtalten empfohlen. 


g. Aus Schleſien, 1. Jan. Geſtern und heute wurde in 
Haynau der Parteitag der ſozialdemokratiſchen 
Partei für Schleſien und Poſen abgehalten, an wel⸗ 
chem auch die Reichstagsabgeordneten für Breslau, Tutzauer 
und Dr. Schönlank, ſowie der Reichstagsabgeoronete für 
Reichenbach⸗Neurode, Schneidermeiſter Aug uſt Kühn, theil⸗ 
nahmen. Am 31. Dezember, Vormittags 11 Uhr, wurden die Ver⸗ 
bandlungen durch den Vorſitzenden der Agitattonskommiſſton, 
Langner⸗ Breslau, eröffnet. In den Vorſtand wurden ges 
wählt: Keller⸗Görlitz als Vorſitzender, Stolpe⸗ Grünberg 
als deſſen Stellvertreter, Baroggio⸗ Breslau als Protokoll⸗ 
führer und Stolz ⸗Haynau als deſſen Stellvertreter. Nach dem 
hierauf von Langner⸗Breslau erſtatteten Agitationsberichte betru⸗ 
gen die Einnahmen der Agitationskommiſſion 889,79 Mark, die 
Ausgaben 852,35 Mark Aus den Verhandlungen iſt Folgendes 
als das Wichtigſte anzuführen: Die ſämmtlichen Anträge, welche 
auf Agitation und Organiſation Bezug haben, wurden elner Kom⸗ 
miſſton von 5 Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen. Die 
Prüfung der Mandate ergab, daß 34 Delegirte erichtenen waren, 
und zwar 29 aus Mittel- und Niederſchleſien, 3 aus Oberſchleſten 
und 2 aus Poſen. Hieran ſchloſſen ſich die Berichte der 
Preßkommiſſſon über die beiden Parteiblätter: „Volkswacht“, „Prole⸗ 
tarier aus dem Eulengebirge“. Nach langer Debatte wurden gegen 
6½ Uhr Abends die Verhandlungen abgebrochen und am 1. Sa: 
nuar, Vormittags 11 Uhr, fortgeſetzt. Die Verſammlung beſchloß 
u. a., daß die Preßkommiſſion aus acht Mitgliedern beſtehen ſoll, 
von denen 4 ihren Wohnſitz in Breslau haben ſollen. — Auf dem 
nächſten deutſchen Parteitage der Sozialdemokraten ſoll folgender 
Antrag geſtellt werden: Der Vorſtand der ſoztaldemokratiſchen 
Partei in Berlin wird erſucht, ein Preßbureau zu errichten, 
welches ſämmtliche deutſchen Parteiblätter mit Korreſpondenzen 
verſorgen ſoll. — Ein Antrag, nach welchem in Zukunft der 
Provpinztalparteitag zu Oſtern ſtattfinden ſoll, wurde abgelehnt und 
beſchloſſen, die ſchleſiſchen Parteitage künftig ſtets kurze Zeit von 
den deutſchen Parteſtagen abzuhalten. — Ferner wurde ein Reſo⸗ 
lution gegen das preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem angenommen. — 
Zum Schluß wurde von der am Tage vorher zur Berathung der 
auf Agitation und Organiſatlon ſich beziehenden Anträge gewählten 
Kommiſſton berichtet, welche folgende Vorſchläge machte: 

1) Schleſien iſt in 4 ſelbſtändtge Agttattousbezirke zu theilen. 
In jedem Bezirke wird ein aus 3 Mitgliedern beſtehendes 
Agitationskomttee gewählt. Die Komitees ſollen ihren Sitz 
in Breslau, Liegnitz, Langenbielau und Grünberg haben. 

2) Der Provinz Poſen bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſtändig 
zu organiſtren, nur ſoll es geſtattet ſein, daß ſich die 
deutſchen Orte Poſens nach Schleſten und die polniſchen 
Diſtrikte Oberſchleſtens nach Poſen halten. 

Dieſen Vorschlägen wurde zugeſtimmt, und da die Tages: 
ordnung erledigt war, gegen 5 Uhr Nachmittags der Parteitag 
mit einem Hoch auf die „internationale, revolutionäre, völker⸗ 
befreiende Sozialdemokratie“ und dem Geſang der Arbeiter⸗ 
marſeillaiſe geſchloſſen. 


* Aus Hamburg, 31. Dez., wird uns geſchrieben: 
Eine wichtige Anregung giebt der Jahresbericht der hieſigen 
Handels kammer. Nach dem Zuſtandekommen des Han- 
delsvertrages mit Rußland würde die Vertragspolitik Deutſch⸗ 
lands allen europälſchen Staaten gegenüber mit alleiniger Aus⸗ 
nahme Portugals durchgeführt fein, und auch die noch aus⸗ 
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ſtehenden Verträge der anderen europäiſchen Staaten unterein⸗ 
ander würde, nachdem dieſe in einer ſo wichtigen Beziehung 
ihre Politik feſtgelegt haben, vorausſichtlich bald zu einem Ab⸗ 
ſchluß gelangen. Damit würden die unendlichen Schwierig⸗ 
keiten fortfallen, die ſich in den letzten Jahren aus den hau⸗ 
delspolitiſchen Differenzen und dem Nebeneinanderbeſtehen ver⸗ 
ſchiedener Zollſätze in vielen Staaten für den Handel ergeben 
haben. Die hiefige Handelskammer beklagt namentlich die 
außerordentlichen, den Handel faſt mehr als die Zollerhöhun⸗ 
gen ſelber belaſtenden Schwierigkeiten, die aus dieſen Zuſtänden 
für die im Freihafen gelagerten und umgeſetzten Waaren her⸗ 
vorgehen mußten, und ſie hofft dringend, „daß die Reichsre⸗ 
gierung nicht wegen des noch ungeregelten Verhältniſſes zu 
Portugal an dem Erforderniſſe der Urſprung⸗Zeugniſſe, welches 
den Handel mit allen andern Ländern erſchwert, feſthalten 
werde.“ 


ff 


Italien. 

* Nom, 30. Dez. Dem „Fanfulla“ wird aus Palermo 
geſchrieben, daß die Bürgerſchaft lebhaft beunruhigt iſt, 
weil tagtäglich Schaaren von Provinzlern einziehen und drohend 
Unterſtützung fordern. Die Volkstumulte gegen die 
kommunalen Verwaltungen und die Steuern dehnten ſich auf 
feſtländiſche Provinzen aus. In Teano (Cam⸗ 
panien) wurde während der Gemeinderathsſitzung gerufen: 
„Nieder mit dem Magiſtrat und den Steuern!“ In Pietra⸗ 
ſternina, Provinz Avellino, verjagte die Menge alle Gemeinde⸗ 
beamten und brachte die Stadthausſchlüſſel zum Präfekten. — 
Wie erinnerlich, hatte der zu ſo trauriger Berühmtheit ge⸗ 
langte Bankdirektor Tanlongo den Anſpruch erhoben, als 
Senatsmitglied nicht vor den Geſchworenen, ſondern vor dem 
Senat ſelbſt als Angeklagter zu erſcheinen. Es wird nun⸗ 
mehr aus Rom berichtet, daß der König heute ein Dekret 
unterzeichnet hat, welches die im Frühjahre erfolgte Ernennung 
Tanlongos zum Senator annullirt. Drei höhere 
Beamte des Handelsminiſteriums, die durch die parlamen⸗ 
tariſche Bankunterſuchung bloßgeſtellt ſind, 
wurden ihres Amtes enthoben. Der Handels miniſter 
annullirte die Wahl der Generaldirektion der Banca d' It a⸗ 
lia, weil gegen die Vorſchrift kein Regierungsinſpektor zuge⸗ 
zogen war. 

* Die geſammte italieniſche Preſſe beſpricht die $rei- 
ſprechung der Angeklagten von Aigues Mortes. 
„Riforma“ jagt: „Die Strafloſigkeit der Mörder unſerer Arbeiter 
läßt arzwöhnen, daß die Geſchworenen von Angouleme ſich von 
unberechtigtem Uebelwollen letten ließen, das Urtheil wird leider 
ein neues Hinderniß für die Einigkeit beider Nationen bilden, die 
Italien nie geſtört hat.“ „Tribuna“ ſchreibt: „Die Italiener 
wiſſen nunmehr, daß ſte ohne weiteres gemordet werden können. 
Die Geſchworenen in Angouleme haben dies beſtätigt. Aber ein 
Land, in dem Mordgeſellen freigeſprochen werden, die geſtändiger⸗ 
maßen Halbtodte umbrachten, wird ſeinerſeits durch die ganze ge⸗ 
fittete Welt verurtheilt werden.“ — Ueber die ruſſiſch⸗vati⸗ 
kaniſchen Beziehungen wird im Anſchluſſe an das jüngſt 
betreffs der römiſchen Verſöhnungs⸗Miſſion des katholiſchen Biſchofs 
von Tiraspol Gemeldete aus vatlkaniſchen Kreiſen mitgetheilt, das 
Verhältniß zwiſchen dem Heiligen Stuhl und Rußland habe in 
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Berliner Modebrief. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 


5 (Nachdruck verboten.) 
5 Während das Weihnachtsfeſt gewiſſermaßen ein ideales Feſt 
it, iſt das Neufahrsfeſt ein mehr reales Zeit; ein wichtiger Zeit 
abſchnitt, der nebenbei die Pforte bildet zum Eingang in das 
Reich der Wintervergnügungen. Die Damenwelt ſpeziell wird 
um Neujohr herum egoiſtiſcher; fie denkt weniger daran zu er⸗ 
freuen, als für fi ſelbſt Schönes, Duftiges in der Garderobe 
auszuſuchen. k . 
; n Paris wird man für die Maskenballzeit hauptſächlich 
elſäſſiſche und lothringiſche Nationalkoſtüme tragen; es befremdet 
uns um fo mehr, als wir nach den Ruſſentagen erwarten durften, 
daß die diverſen ruſſiſchen Natiovaltoſtüme zur Karnevalsmode 
Epoche machen würden. Dieſe plötzlich neu erwachte Vorliebe für 
die Reichslande erſtreckt ſich auch auf die Puppenmoden; die 
ſchönſten und theuerſten Exemplare tragen die Nationaltracht 
belder Länder. Neben dieſen heben wir als tonangebend folgende 
Koßüme berpor: Die Vogelſcheuche trägt ein Unterkleid aus Gaze 
oder Crepe in hellen, matten Farbenlönen, mit Stroh zarben reich 
berüßt; dazu trägt man einen alten Mantel, an den Enden vielfach 
LCeingeriſſen, deſſen Aermel zur Hälfte unegal abgeſchnitten werden 
und in denen man herausſtehende Stöcke befeſtigt; auf dem Haupte 
trägt die Vogelſcheuche einen alten, eingedrückten Cylinder, auf 
dem einige ausgeſtopfte Sperlinge ſitzen, während auf dem rechten 
. de ee ausgeſtopfte Krähe und auf dem linken eine 
kleine Dohle ſitzt. 
Sede hübſch iſt das Koſtüm einer Märchenprinzeſſin nach 
Walter Craue und das Feſtkoſtüm einer Lappländerin. Allerliebſt, 
aber ſehr koſtſpielig würde das Koſtüm Glücksklee werden: der 
halblange Rock muß aus goldgelber Seide gewählt werden und 
mit duntelgrünem, vlerblättrigem Sammetktlee beſetzt werden. Um 
die Taille ſchlingt ſich, an der linken Seite herabfallend, ein 
Gewinde von grünen Kleeblättern. Auf dem Haupte und auf den 
Schultern bringt man ebenfalls ein Arrangement von Kleeblättern 
an; Strümpfe, Schuhe und Handſchuhe müſſen ebenfalls in 
Grun genommen werden. Die diesjährigen Ballkleider werden 
reich mit Blumen garnirt, auch mit goldgelben Strohgarben, 
Brennneſſeln mit Klettenranken und mit Heckenroſen; den letz⸗ 
teren werden ſehr naturgetreu die Dornen binzugefügt. Wehe 
ſolch einer „dornenvollen“ Trägerin, wenn fie im Ballſaale einer 
Gefährtin zu nabe kommt und ſich ihre Dornen in den duftigen 
Geweben der andern fangen! Manches Blumengewinde beherbergt 
leider in feinem Laubwerk winzige, ausgeſtopfte Vögel; manche 
der Bariferinnen trägt 2—3 Dutzend ſolcher Thierchen auf ſich. 
4 Die Spitze dieſer ſtets beltebte Tollettenartikel, herrſcht nach 
wie vor bei Balltleivern, wie bei eleganten Morgenröden. Diner, 
Soiree⸗ und Ballkleider werden mit Alençon⸗ Spitzen garntrt, 
während man die Veniſe Spftzen (ſelbſtverftänduch nur Imitattonen) 
nur zu weißen und hellgelben Ailaskleidern verwendet; die Wir⸗ 
kung, die diefe Spitze hervorbringt, bleibt immer die gleiche; wie 
man fie auch anbringen mag; ſie verleiht jedem Koſtüm exit die 
luftige, elegante Friſche. 
Wir ſahen ein Koſtüm aus rothem, altindiſchem Surch in 
Wollenmuſter, geradezu überſchwemmt von C antilly Spitzen, aus 
denen ſtellenweiſe reizende Choux aus rothem Sammet berbor- 
llugten. Schwarze Spitzen Kleider werden meiſt nur von Den: 
fenigen getragen, die im Beſitz einer Anzahl Diamanten find und 
den Eindruck der Steine dadurch erhöhen wollen. 
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Die diesjährige Sation iſt der Jugend ſehr zugethan; denn 
was fte uns an Stoff neuheiten bringt, kann im Ballſaal nur von 
der Jugend getragen werden. Man kaan ſich kaum etwas Hüb⸗ 
ſcheres denken als die Serpentinröcke aus Gaze oder Crepp mit 
reizenden Ichattirten Chenillepunkten beſetzt. Beſonders hübich zu 
dieſen Stoffen machen ſich die gelben Perlenblüthen der Mimoſe, 
vermiſcht mit Chryſanthemum und einzelnen Zweigen des Frauen⸗ 
haar. Tüllneuheiten führen den Namen „Tüll Niniche“, Tüll 
„Expoſitton“, Moſaiktüll und Mechelner Tüll; der Moſalttüll ſoll 
mit verſchiedenen Pelzſorten ſtreifenweiſe beſetzt werden. 

Dieſer Geſchmacksvertrrung reden wir nicht das Wort, denn 
wo bleibt das Schöne, bei der Vereinigung des zarten Tüll mit 
dem ſchweren Peizwerk? Die jugendlichen Ballkleider werden — 
was wir freudig begrüßen — durchwep mit Blumen gearbeitet mit 
Schoß⸗Volants, Paniers, griechtſchen brapirten Taillen und ſeit⸗ 
wärts geſchlitzten Röcken. Aeltere Damen wählen Kleider aus 
Velours ant que oder iriſtrendem Seidenſtoff, der mit Flittern und 
Perlenfranzen garnirt wird. Die Modefarbe für den Ballſaal iſt 
gelb in allen Schattirungen. 

Trotzdem die Kleider durchweg halb⸗ oder ganzrund ausge⸗ 
ſchnitten werden, gilt es doch als Regel, den Hals frei und keinerlei 
Kette oder Schmuck zu tragen; wer ſie abſolut tragen will, wählt 
breite, bunte Sammetbänder, die mit koſtbaxen Schnallen oder 
Schmucknadeln geſchloſſen werden; auch Tüll⸗ und Federrüſchen, 
ſowie Pelzſtreifen werden um den Hals gelegt. 

Hoffen wir, daß unſere Damenwelt ſich dieſem thörichten 
Modeedikt nicht fügt, ſondern den allerliebſten, modernen Kollſers 
ihre Aufmerkſamkeit zuwendet; wir haben ſolche in Geſtalt dünn: 
ſter Kettchen an denen in gewiſſen Zwiſchenräumen Edelſteine 
herabhängen. Diamanten gelten heuer als Modeſchmuck, aber jede 
{ft nicht in der glücklichen Lage ſolche zu beſitzen; an ihre Stelle 
tritt eine Abart des Saphirs, milchig getrübt, leicht opaliſirend 
ſchimmernd; en cabachon geſchliffen, ſodaß fte ſcharfes Licht aus⸗ 
ſtrahlen. Aeußerſt v ruegm iſt der mattgelbgrüne Carneol, der 
zwiſchen Brillanten gefaßt wird. 

Die modernen Armbänder find in Form ſchmaler Ketten ge⸗ 
halten, die von Edelſteinen unterbrochen werden. An Stelle der 
Haarnadeen, Pfeile und Anſteckkämme treten kleine Safer und 
Schmetterlinge, reich mit buntſchillernden Steinen verziert; die 
Mode ſckreibt uns zwar auch als Kopfoutz Pelztuffen vor, doch 
dürften ſie wenig Anklang finden. Auch die Ballhandſchuhe er⸗ 
ſcheinen im gelben Gewande, vorwiegend aus ſchwediſchem Leder; 
weiße Handſchuhe haben goldgelbe Steppnaht und goldgelbe 
Stickerei auf der Manchette. Hoch originell aber ſehr theuer 
dürften die vor der Hand nur auf Beſtellung gearbeiteten Hand⸗ 
ſchuhe aus Sammt werden, die innen mit dem feinſten Leder 
gefüttert find; die Manchette wird im Zickzack mit Pelzſtreifen beſetzt. 

Da wir dem Faſching entgegengehen, ſo dürfte uns die neue 
Modenlaune eigenklich nicht wundern, wonach die Damen im Ball⸗ 
faal und zu Geſellſchaften Hüte tragen; das find nun allerdings 
weder Rembrandt⸗ noch Napoleon Hüte, ſie lönnten vielmehr eben⸗ 
ſogut als Colffure gelten. Dieſe kleinen Nichts beſtehen aus ein 
paar Blumen und Sp tzen, einer Spange und einem Federtuff, von 
dem man nicht weiß, wo er auf dem Haar feſtgehalten wird; tat 
Ballſaale gewinnt ſolch eine Coiffüre die Geſtalt eines Hutes, trifft 
man aber eine Dame mit ſolch einer Kopfbedeckung auf der Straße, 
ſo glaubt man unwillkürlich, ſie habe vergeſſen, den Hut aufzu⸗ 
ſetzen. Es fehlt nur no b, daß die Damenwelt ſich für den Ball⸗ 
ſaal einen Schleier umbindet und an Stelle des Fächers einen 
Sonnenſchirm gebraucht. 


Die heurigen Friſuren find durchweg als unſchön zu betrachten, 
da die Haare geſcheitelt, leicht gewellt und zu einem herausſtehen⸗ 
den Knoten auf dem Kopf geordnet find. Bis jetzt wurde dieſer 
Knoten aus offenem Haare gedreht, jetzt wird das Haar zu Zöpfen 
geflochten, was ganz beſonders ordinär ausſteht. Die Pariſerinnen 
haben ſich dieſer Mode nicht gefügt, ſie haben den Bann ganz 
plötzlich gebrochen und tragen jetzt mehr als je locktges Haar und 
hochgethürmte Friſuren, denn: on revient toujours à ses premiers 
amours, um jo mehr, wenn wir Vortheil daraus ziehen können; 
das hochgenommene Hagr ſteht immer am beſten und nimmt 
am chieſten aus. Die Damenwelt wird den Haarkünſtlern nicht 
mehr nachgeben und die Modenmacher werden die Frühjahrshate 
zur hohen Friſur paſſend geſtalten müſſen. 

Zum Schluß ſei noch einiger moderner Schulterkragen ge⸗ 
dacht. Uns liegt ein Fichukragen mit Volant⸗Garnitur aus ſchwa 
und weißem Crepp vor, der eine einfache Toilette allerliebſt belebk⸗ 
Der Marine⸗Kragen hat ſchwarzen Volant, der in breite Enden 
ausläuft, die über der Bruſt gekreuzt werden und an den Seiten 
feſtgehakt werden. 

Ein Latz⸗Fichu iſt aus breiten Spachtel⸗Spitzen angefertigt 
mit Einſatzſtreifen aus mattblauer Seiden⸗Gaze; den Hals ziert 
elne Seidenrüſche, die breiten Latzenden ſind in Falten geordnet. 
Doch paßt dieſer Kragen nur für ſchlanke, dünne Figuren, die ihre 
Ueberſchlankheit verbergen wollen. 


tenden Phantaſieſteinen reich bedeckt, hauptſächlich die Haarpfeile 
und Haarbänder Jede Friſur bedingt jetzt einen Haarpfeil; am 
originellſten find echte Gänſeſttlele mit vergoldetem Knauf und ver⸗ 
goldeter Spitze. Andere nadelartige Kämme haben drei einfache 
Oeſen als Kopf, im Uebrigen ſind ſie wie eine Haarnadel geformt. 
Auch die vielbeltebten Seitenkämmchen, die das widerſpenſtige Haar 
zurückhalten ſollen, gelten neuerdings als Schmuckſachen: fie 
werden mit bunten Steinen ausgelegt, die echten reich mit Ju⸗ 
welen geſchmückl. J unge Mädchen tragen als Ballſchmuck Granat⸗ 
ſchnüre und Rautenberzchen, Frauen wählen Plerro⸗Colliers aus 
Tüll. Selbſt die Locgnonſchnüre werden zum Schmuckgegenſtand, 
fie werden aus bumsen Perlen und Steinen zuſammengeſetzt. 
Manche Dame liebt es, die großen langen Uhrketten der Groß⸗ 
mutter hervorzuholen, ſie bilden eine ſeltſames Folie zu den übrigen 
Kleidern und Frtiſuren. 


Dteſe Gegenſtände find ber, 
fein ciſelirt, in Styl Ludwigs He Gegenſtände find. aus Stibe 


modern. 


| 


ſich z 
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letzten Zeit einen ſehr geſpannten Charakter an⸗ 
1 7 1 1 und in Folge der Proteſte, die der Papft gegen 
die Behandlung der Katholiken in Polen erhob nahezu zu einem 
Bruce geführt. In einem an den C;ar vor Monaten gerichteten 
Schreiben habe der Papſt angekündigt, daß er ſich gezwungen 
ſehen könnte, für die Katholiken in Polen mit einer öffentlichen 
Kundgebung einzutreten. Wie es beißt, hatte der Biſchof von 
Tiraspol ſeſtens der ruſſiſchen Regierung die keineswegs leichte 
Miſſlon, mit feinem ganzen Einfluffe dabin zu wirken, daß eine 
derartige öffentliche Behandlung dieſer Angelegenheit durch den 


Papſt unterbleibe. 
er Serbien. 


„ Bei der Belgrader Gemeindewahl haben die 
RNadikalen, welche dem Miniſte rium Gruitſch Oppo⸗ 
ſitton zu machen geneigt find, eine Niederlage erfahren. Die 
Thatſache, daß in der Regierungspartei eine Spaltung einzureißen 
proht, läßt ſich nicht mehr hinwegleugnen. Zuerſt kam dieſe 
Spaltung bei der Belgrader Bürgermeiſter⸗Wahl zu Tage, wo der 
radikale Parteiausſchuß dem Reglerungskandidaten Mtilovan 
Marinkowitſch einen eigenen Kandidaten in der Perſon des 
Kofta Tauſchannowitſch entgegenſtellte. Daß der radikale 
Partelausſchuß beim zweiten Wahlgange eine Niederlage erlitt, 
hat er den Liberalen und Fortſchrittlern zu verdanken, die für den 
Regierungs⸗Kandidaten ſtimmten. Auch in der Skupſchtina nimmt 
die Oppoſitton im Reglerungslager zu. Ranko Taiſſitſch, dem 
es ſelber nach einem Mintſter⸗Porteſeuille gelüſtet, bekämpfte den 
Budgetentwurf des Finanz miniſters Vuitſch ſo heftig, wie kein 
Redner der Oppoſitlon. Es wird wohl nicht mehr lange dauern, 
bis der Regierung aus dem Schooße ihrer eigenen Partei eine 
Sppoſition erwächſt. Dann dürfte auch die Reglerungsfähiakeit 
der Radikalen, welche Oeſterreich und den Handelserleichterungen 
feindlich geſinnt ſind, vorläufig eine Ende haben. 


Braſilien. 

* Neuerdings wird aus Rio de Janeiro gemeldet, 
die Vertreter der fremden Mächte hätten dem Admiral Sal⸗ 
danha, Befehlshaber der Inſurgentenſchiffe, auf ſeine For⸗ 
derung, ihn als kriegführende Partei zu behandeln, 
keine Antwort ertheilt. Auf die Drohung Saldanhas, die 
Stadt zu bombardiren, ſei ihm von den Kommandanten der 
fremden Kriegsſchiffe bedeutet worden, die Beſchießung ſei eine 
äußerſte Maßregel und nicht gerechtfertigt. Jedenfal.s habe 
er die Abſicht, das Bombardement zu eröffnen, zwei Tage 
vor der Ausführung bekannt zu geben. 


Petition gegen den Quittungs⸗ und Fracht⸗ 
briefſtempel. 


Stitens des kaufmänniſchen Vereins zu Landsberg a. W. wird 
eine Agitation gegen die Einführung von Quittungs⸗ und Fracht⸗ 
briefſtempel, wie fie der dem Reichstag zur Beſchluß aſſung vorlle⸗ 
gende Geſetzentwurf über Abänderung des Reichsſtempelabgaben⸗ 
geſetzes bezweckt, in der Form ins Leben zu rufen geſucht, daß 
gebruckte Petitionen an den Reichstag, den vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfen über Einführung eines Qutttungs⸗ und Frachtbrief⸗ 
ſtempels die verfaſſungsmäßige Zufummung nicht zu ertheilen, 
unter den Gewerbetreibenden, Kaufleuten und Handwerkern zur 
Unterſchrift verbreitet und ſodann an den Reichstag geſandt wer⸗ 
den. Der Verein hofft auf dieſe Weiſe Petitionen mit Millionen 
von Unterſchriften gegen dieſe Stempel an den Reichstag zu brin⸗ 
gen und dadurch die Ablehnung des dieſelben betreffenden Geſetz⸗ 
entwurfs zu erreichen. 

Ob dies der Fall ſein wird, wollen wir nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe dahingeſtellt ſein laſſen. Auffallend iſt es jedenfalls, daß 
das große Publikum, beſonders die Kaufleute und Gewerbetreiben⸗ 
den, welche in erſter Linie durch die fraglichen Stempel betroffen 
werden, ſich noch garnicht klar über die Wirkungen derſelben de⸗ 
worden zu ſein ſcheinen, trotzdem im Reichstage ſchon ſeit Wochen 
über fie geſprochen wird. 5 1 

Der Entwurf beſtimmt nun, daß von jeder Quittung über 
einen Betrag von mehr als 20 Mark und von jedem Frachtpapier, 
wie Frachtbrief, Beförberungsſchein, Gepäckſchein, Packetadreſſe, 
eine Stempelſteuer erhoben wird. Befreit ſind nur ſolche Fracht⸗ 
papiere, aus denen ſich ergiebt, daß der Betrag der Fracht die 
Summe von einer Mark nicht überſteigt und Gepädicheine, die 
über das Gepäck der Reiſenden ausgeſtellt ſind. Auch ſind be⸗ 
ſtimmte Quittungen von dem Stempel befreit, jedoch kommen die⸗ 
ſelben für den allgemeinen Geldverkehr nicht in Betracht. Die 
Verpflichtung zur Entrichtung der Abgabe liegt dem Ausſtel⸗ 
ler einer Quittung und eines ſtempell flichtigen Frachtpapiers ob 
und muß erfüllt werden, bevor das Schriftſtück ausgehändigt 
wird. Im Eiſenbahn⸗ und Poſtverkehr erfolgt jedoch die Entrich⸗ 
tung der Abgabe durch den Frachtführer, d. h. die Elſenbahn⸗ und 
Poſtverwaltung, welche den Betrag derſelben von dem Abſender 
oder Empfänger einzuziehen berechtigt iſt. . 

Dürfte damit das Publikum durch den Frachtbriefſtempel hin⸗ 
ſichtlich der meiſten Frachten nicht allzuſehr beläſtigt werden, fo 
wird er umſomehr aus anderen Gründen zu verwerfen ſein. Er 
belaſtet nämlich große und kleine, werthvolle und geringwerthige Stück⸗ 
gutſendungen (Papiere, welche über ganze Eiſenbahnwagenladungen 
lauten, zahlen einen Stempel von 20 Pf.) gleich hoch; er trifft das 
Publikum auch inſofern ungleich, als die Benutzung der Fracht⸗ 
gelegenheiten ſeitens deſſelben eine verſchteden große und nicht den 
peluntären Verbältniſſen der Einzelnen entſprechende iſt. Die Be⸗ 
laſtung für viele Perſonen, beſonders für diejenigen Geſchäfts⸗ 
inhaber, deren Geſchäfte häufiger Verſandt und Empfang kleinerer 
Frachtſtücke bedingt, durch den Frachtbriefſtempel wird eine ganz 
enorm hohe ſein. f 

Sprechen gegen den Quittungsſtempel dieſelben Gründe in 
entſprechender Modifikation, jo dürfte ferner die durch ihn bewirkte 
Beläſtigung und Erſchwerung des Geldverkehrs nicht gering anzu⸗ 
ſchlagen ſein. Der Qufttungsſtempel wird in Folge defien und auch 
wegen ſeines Betrages ſicher dazu führen, daß nach ſeiner Ein⸗ 
führung die Ausſtellung von Quittungen häufig unterlaſſen wird, 
und inſofern ſtellt ſich derſelbe auch noch als Beförderungs mittel 
der Rechtsunſicherheit dar. Gerade in unſerer Provinz, in welcher 
bei vielen kleinen Geſchäftsleuten⸗ und Handwerkern die Aufſamm⸗ 
lung von Quittungen die einzige Buchführung darſtellt, dürfte die 
Rechtsſicherheit unter dem Qufttungsſtempel ganz beſonders leiden. 

Bei den Stempeln ſteht aber der Gedanke entgegen, daß die 


> hr a * 


Beſteuerung von Rechtsgeſchäften nur dann zu rechtfertigen ift, 


wenn der Staat ſelbſt zu den Rechtsgeſchäften Beiſtand leiſtet, da⸗ 
für Koften aufwendet und durch den Stempel eine Kontrole 
im Sinne der Rechtsſicherheit ſichert. Es erſcheint aber nicht be⸗ 
rechtigt, daß der Staat ſich für befugt hält, überall da, wo ſich im 
Verkehr Geld zeigt, ſeine Hand auszuftreden und etwas davon für 
u behalten, und dies am allerwenigſten in einer Zeit des 
wirthſchaftlichen Nlederganges, in welcher dem Staat die Pflicht 
zufällt, den Verkehr zu erleichtern und zu verbilligen, anſtatt ihn 
zu vertheuern und zu erſchweren. 
Nach alledem iſt es verſtändlich, wenn die gegen die Einführung 
der fraglichen Stempel am meiſten intereſſirten Kreiſe der Bevöl⸗ 


kerung Die Vertretung ihrer Intereſſen nicht allein den Handels⸗ 


kammern überlaſſen, ſondern ſelbſtändig vorgehen zu müſſen meinen. 


Jedoch iſt es uns nicht bekannt, daß dies außer von den Kauf⸗ 
leuten und Gewerbetreibenden Landsbergs noch von anderen 
Intexreſſenten geſchehen iſt. 


zu Kaſſel, 


entwurf, betreffend den Qutttungs⸗ und Frachtbriefſtempel feine 
Zuſtimmung zu verſagen. 
— . — . ———— —„—n— Teen 


Wie wir übrigens erfahren, haben bisher die Handelskammern 
Freiburg i. B., Geeſtemünde, Hanau, Lüdenſcheid, 
Mannheim, Münſter i. W., Nürnberg, Poſen, Sonneberg und 


Stuttgart den Reichstag in motivirten Eingaben erſucht dem Geſetz⸗ 


Lokales. 
Poſen, 2. Januar. 
t. Feſtſtellung der in den preußiſchen 
Grundbüchern eingetragenen Hypotheken⸗ 


und Grundſchulden. Wie uns aus der Provinz von C 


zuverläſſtger Seite mitgetheilt wird, hat ſich der preußiſche 


Finanzminiſter im Intereſſe einer geraueren Einſicht in die fi 


Hypothekenſchulden und Einkommensverhältniſſe der Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer und Kapitaliſten mit dem Juſtizminiſter ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt und letzterer angeordnet, daß ſeitens der 
Amtsgerichte bis ſpäteſtens Ende März d. J. eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aller in den einzelnen Grundbüchern eingetragenen Hy⸗ 
potheken⸗ und Grundſchulden angefertigt werde, die nach einem 
vorgeſchriebenen Schema die Namen und Adreſſen der Gläubi⸗ 
ger, die Höhe der Zinſen bezw. bei Banken der Amortiſations⸗ 
quoten, ſowie ſchließlich auch den Werth der einzelnen Grund⸗ 
ſtücke nach der Taxe des Kataſteramtes enthalten ſoll. Da 
dieſer Nachweis den verſchiedenen Einſchätzungs⸗Kommiſſionen 
zur Kenntnißnahme mitgetheilt und bei der Steuerveranlagung 
berückſichtigt werden wird, liegt es ſowohl im Intereſſe der 
Grundſtücksbeſitzer als auch der Hypothekengläubiger, einmal, 
daß die Angaben der Steuererklärungen genau mit denen der 
einzelnen Grundbuchblätter übereinſtimmen, ſodann aber auch, 
daß letztere den wirklichen Verhältniſſen nach jeder Richtung 
hin entſprechen. Es iſt nämlich vielfach eine beliebte Gepflo⸗ 
genheit, daß bezahlte Hypotheken⸗ und Grundſchulden nicht zur 
Löſchung gebracht werden, andererſeits wiederum kommt es 
häufig vor, daß namentlich bei Grundſchuldbriefen als Beſitzer 
derſelben im Grundbuche ganz andere Namen eingetragen ſtehen, 
als die der zur Zeit thatſächlichen Dokumenteneigenthümer. 
Da weiterhin zahlreiche Grundſchuldbriefe auf die Namen der 
Grundſtücksbeſitzer ſelbſt lauten, dieſe wiederum die Dokumente 
ſehr oft nur in Blanco zedirten oder auch ohne Ceſſton bei ge⸗ 
ſchäftlichen Unternehmungen als Sicherheit hinterlegten, ſo 
dürfte eine Aufſtellung der Grundſchulden für die Klarlegung 
der Vermögens⸗ und Einkommensverhältniſſe der Grundſtücks⸗ 
beſitzer und Kapitaliſten von weit geringerem Werthe ſein, als 
die der Hypothekenſchulden. 


p. Eine weſentliche Veränderung in unſerem Hafenver⸗ 
kehr dürfte hier, wie uns aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt 
wird, zum nächſten Frühjahr bevorſtehen. Ein großer Theil des 
Verkehrs ſoll nämlich nach dem rechten Wartheufer beim Schweine⸗ 
markt verlegt werden, doch ſind die Verhandlungen darüber noch 
nicht abgeſchloſſen. Das Eindeichungsprojekt ſoll durch die in Aus⸗ 
ſicht genommenen Veränderungen nicht tangirt werden. Wir wer⸗ 
den z. Z. auf die Angelegenheit zurückkommen. 

* „Orpheus in der Unterwelt“ von Offenbach hat am 
Neujahrstage eine ſehr beifällige Aufnahme gefunden. Eine nähere 
Beſprechung der Operette und der gelungenen Darſtellung, welche 
ſte an unſerem Stadttheater findet, folgt demnächſt. 

* Stadttheater. Der große Beifall, den die Zuſammenſtellung 
der Vorſtellungen von „1io Mädchen und kein Mann“, 
„Nur kein Lieutenant“ und „Meißner Porzellan“ 
zu einem Theaterabend zu verzeichnen hatte, veranlaßt die 
Direktion, am Mittwoch nochmals eine Wiederholung dieſer Stücke 
zu veranſtalten. Der bereits in der Sonntags⸗ Nummer ange⸗ 
kündigte Gaſt Herr Hofopernſänger Rothmühl beginnt am 
Sonnabend den 6. d. Mts. fein Gaſtſpiel als Raoul in Meyer⸗ 
beers „Hugenotten“. Herr Hofopernſänger Rothmühl iſt 
unſerm Publikum kein Fremder mehr, ſeine ſchöne Stimme iſt hier 
bereits in mehrexen Konzerten mit vielem Wohlgefallen gehört 
worden. Die gewiß allgemeine Sympathie, welche ſich der ge⸗ 
ſchätzte Künſtler hier zu erringen gewußt, dürfte ihm bei feinem 
diesjährigen Gaſtſpiel einen großen Erfolg verbürgen. Vorbe⸗ 
ſtellungen von Billets zu dieſem Gaſtſpiel werden bereits im 
Theaterbureau entgegengenommen. Das Gaſtſpiel findet bei er⸗ 
höhten Preiſen ſtatt, und haben Bons keine Gültigkeit. 

* Sinfonie⸗Konzert. Am 18. Januar veranſtaltet die Ka⸗ 
pelle des 6. Grenadier⸗Regiments unter der Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters, Herrn Fiſter, im Lambertſchen Saale ein Sinfonie⸗Kon⸗ 
zert, für welches folgendes Programm aufgeſtellt iſt: Ouverture 
„Sommernachtstraum“ von Mendelsſohn; Sinfonie D-dur von 
Beethoven; Der Rattenfänger von Hameln, ſinfoniſche Dichtung 
von Geisler; Andante cantabile von Tſchaikowsky; Spaniſche 
Tänze von Mofſskowski. ä 


a Vom Wetter. Der Winter hat fein Regiment mit Froſt 
und Schnee angetreten. Bei uns war der Schneefall geſtern Abend 
nur von kurzer Dauer. Doch ſind die Saaten ſoweit bedeckt wor⸗ 
den, daß fte gegen ſtärkeren Froſt geſchützt find. Die Temperatur 
ſank geſtern Abend bei klarem Himmel und nordöſtlicher Windrich⸗ 
tung erheblich und betrug Nachts 8,7 rad Celſ. Heute Nachmſt⸗ 
tag fegte ein ſcharfer Nordoſt durch die Straßen und ließ die Kälte 
unangenehm empfinden. Nach der ganzen Wetterlage dürfte weite⸗ 
res Sinken der Temperatur zu erwarten ſein. 


. „„Der Naturwiſſenſchaftliche Verein veranſtaltet im 
königl. Berger⸗Realaymnaſtum auch in dieſem Winter eine Reihe 
öffentlicher Vorträge. Es werden ſprechen: am 11. Januar Herr 
Oberlehrer Könnemann über: 
blaſen.“ (Mit Experimenten); am 18. Januar Herr Oberlehrer 
Roſt über: „Das Silber und feine Verwerthung.“ (Mit Expert: 
menten); am 8. Februar Herr Dr. Chrzelitzer: „Ueber 
Kosmetik“; am 22. Februar Herr Oberlehrer Dr. Thieme 
„Ueber Wetterprognoſen“; am 1. März Herr Schulamtskandidat 
Koltermann über: „Die Zukunft unſrer Kolonien“. 

r. Die hieſige Apoſtoliſche Gemeinde, welche ſeit dem 
Jahre 1854 beſteht, hat in neuerer Zeit an Mitgliederzahl derartig 
zugenommen, daß ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, an 
Stelle der bisher benutzten Kapelle, welche ſich auf einem Grund⸗ 
ſtücke in der Halbdorſſtraße befindet, eine neue größere Kapelle für 
den Gottesdienſt der Gemeinde zu errichten. Zu dieſem Behufe 
iſt von dem Gemeinde⸗Vorſtande das bisher dem Maurermeiſter 
Schild gehörige Grundſtück, Grüner Platz 4, für den Betrag von 
79 000 0. erworben worden. Die zu dem Ankaufe, ſowie zur Er⸗ 


„Waſſerſtrahlen und Selfen⸗ R 


— 


richtung von drei größeren 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 2 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


) Berlin, 2. Jan. Das Staatsminiſterium tritt heute 
unter dem Vorſitz des Grafen Eulenburg zu einer Sitzung 
zuſammen. 

Berlin, 2. Jan. Das zwiſchen der deutſchen und ſpa⸗ 
niſchen Regierung für den Monat Januar vereinbarte Handels⸗ 
ben iſt am 30. Dezember in Madrid unterzeichnet 
worden. 

Berlin, 2. Jan. Die Ratifikationen zu dem rumäni⸗ 
ſchen Handelsvertrage ſind heute mit dem Auswärtigen Amte 
ausgetauſcht worden. 

Bukareſt, 2. Jan. Der Senat nahm den deutſchen 
Handelsvertrag mit 63 gegen 1 Stimme an. Das Parla⸗ 
ment hat ſich bis zum 23. d. Mts. vertagt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
h Berlin, 2 Aut Abende. 5 

Der Kaiſer ſoll beim geſtrigen Empfange der 
Generalität ſich befriedigend über die Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Heeresweſens im 
abgelaufenen Jahre ausgeſprochen haben. Sehr bemerkt wurde bet 
der Cour, daß der Kaiſer und die Kaiſerin den Reichskanzler 
Grafen Caprivi auffallend aus zeichneten und ſich 
längere Zeit mit ihm unterhielten. 

Der Katjer nahm heute Vormittag den Vortrag des 
Landwirthſchaftsminiſters von Heyden entgegen, 
empfing ſpäter den kommandirenden Admiral don der Goltz, 
den Chef des Marine⸗Kabinets, Kontreadmiral von Senden⸗ 
Bibran und den Chef des Mllitärkabinets von Hahnke. 
Abends um 7 Uhr findet aus Anlaß der Anweſenheit der komman⸗ 
direnden Generale im Neuen Palais eine Mittagstafel von 78 
Gedecken ſtatt. 

Der Kaiſer gedenkt am 4. Januar nach Bückeburg 
abzureiſen, von wo er am 6. Januar zurückkehren wird. 

Das Unwohlſein der Prinzeſſin Friedrich 
Karl und des Prinzen Friedrich Leopold iſt nur 
vorübergehender Natur. 


Nach der „Poſt“ wird der Kreuzer „Prinzeß Wil⸗ 
helm“ am 4. Januar nach Kamerum abgehen. 

Der frühere Chefredakteur der „Poſt“, Dr. Kaißler, ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, wonach nur Rückſichten auf feine Ge⸗ 
ſundheit und ſein Alter ihn bewogen haben, die Leitung der „Poſt“ 
niederzulegen. 1 5 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Prag: Wie beſtimmt 
verlautet, haben Dolezal und Dragoun, die Mörder 
Mrvas, nach verübter That dem Geſchäftsführer des 
Czesky Klub, Czicek, Mittheilungen von dem Morde ge- 
macht. Czicek hat ihre Mordthat ſcharf gerügt, ihnen aber 
trotzdem 12 Gulden gegeben. Am Sylveſterabend ſind in den 
Straßen des Prager Vororts Weinberge neuerlich die kaiſer⸗ 
lichen Adler an den Briefkäſten beſudelt worden. 6 

Am Dienftag früh find aus Rom 300 Karabinſeri 
nach Sicilen abgegangen. — Die Freiſprechung 
der Mörder von Aigues⸗Mortes ruft in allen 
Schichten der Bevölkerung lebhafte Erregung hervor. 
—— 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* „Die Romanwelt“ (Verlag der J. G. Cotta'ſchen 
Buchhandlung Nachfolger in Stuttgart) bietet ihren A ne 
überraſchende Fülle der intereſſanteſten Romane und Novellen. 
Es erſcheinen jetzt gleichzeitig in derſelben die neueſten Romane 
von Spielhagen: „Stumme des Himmels“, von Suder⸗ 
mann: „Es war“, von Wildenbruch: „Schweſter⸗Seele“ 
ſawie in vorzüglicher Ueberſetzung Jules Lemattres ſenſationeller 

oman: „Die Könige“ neben verſchledenen kleineren Novellen dc. 
Dabet haben die ſtatklichen, alle acht Tage erſcheinenden Hefte den 
erſtaunlich billigen Preis von 25 Pfennig. „Die Romanwelt“ 
Kan ſowohl durch die Buchhandlungen als durch die Poſt bezogen 
erden. 

* Eine geſunde und intereſſante Lektüre enthalten die Pro⸗ 
chaska!lſchen „Illuſtrirten Nong t be die 
jetzt im I. Jahrgang erſcheinen, von dem kürzlich die Bände 4 
und 5 ausgegeben wurden. Fürs Haus ſind dieſe Monatsbände 
eine Bibliothek, die man beſtens empfehlen darf. Jeden Monat 
erſcheint ein elegant gebundener Band zum Preiſe von 70 Pf. 


* *. 
(Hierzu zwei Beilagen.) 


LD 


Ida Müller, 
Richard Schirm, 


Verlobte. 


Posen. 22 


Die Verlobung unſerer penn 
gen Tochter Valeska mit dem 
c. Kreis⸗Sekretär Herrn Max 
u. i 1 aa ſtch 
anz ergebenſt anzuzeigen 

angrowit, 15 1894 


I. nende 
 Valeska. Szudrowiez, 
Max Giese, 


Verlobt 
Wongrowitz. 


Start beſonderer Meldung! 
Empfehlen ſich als Verlobte: 


Klara Goldstücker, 
Rogaſen, 
Hugo Binasch, 
Neuſtadt b. Pinne. 15 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Sara mit Herrn Mo- 
ritz Benski aus Poſen, be⸗ 
en ſich ganz ergebenſt 32 


Atoſchis, 1. Januar 1894. 
A. Schmul u. Frau, 


seb. Kroh, 


Heute früh verſchied nach ſchwe⸗ Zi 


rem Leiden mein vidlgeltebter 
Mann, unſer theurer Sun 
Bruder, Schwager, Onkel, Schwie⸗ 
gervater und Großvater, ar 
Kaufmann 


Leopoli Vogler 


im 64. Lebensjahre, was tiefbe⸗ t 
trübt anzeigen 
Die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Poſen, den 2. Januar 1894. 
Die Beerdigung 1 Don⸗ 
Bean, den 4. d. M., Nachmitt. 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, Alter 
Markt 48, ſtatt. 


Geſtern verſchied nach 
kurzem Krankenlager meine 
liebe Frau, unſere herzens⸗ 


gute Mutter, Tochter, 
Schweſter, Nichte und 
Schwägerin 


Tinka Unger, 
geb. Holzbock, 

im 29. Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet 
Donnerſtag, Nachmittags 2 
T, ſtatt. 59 
Schroda, d. 3. Jan. 1894. 

„Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Verein der wohlthätigen 
reunde. 52 
Die Beerdigung unſeres Ver⸗ 
einsmitgliedes Herrn 


Leopold Königsberger 


findet un Donnerſtag, den 
0 Nachmittags 2 Uhr, 


vom N Markt Nr. 48 
us ſtatt.. Der Vorſtand. 


Muswärtige 


Famillien⸗Nachrichten 
Verlobt: Frl. Elſe Dantine 
mit Herrn Dr. Fritz Bredau in 
Breslau. Frl. Cillt Velder in 
Neuß mit Hrn. Dr. med. Ludwig 
Rauſch in Mettmann. Frl. Ma⸗ 
ria Demme in Halberſtadt mit 
rn. Architekt Joſ. Dormann in 
rankfurt a. M. Frl. Marla 
a Dr. med. wen 
Eſſen a. d. R.) 3 


in Köln mit 9 
Ludw. Orff in Danzig. Fräul. 


e. 
Witkowo. 8 


Elſe Schmitt in Danzig mit Hrn. 


Oberlandesgerichts „Referendar 2 


Emil Reſchke in Königsberg. 
1420 05 Saenger mit Hrn. 
me 


& 


Durlacher in Ulm a. D 


mit Hrn. Dr. phil. Max Bruns 
in au Frl.“ Werde 


Bredow mit Hrn. Referendar 


Dr. Herm. Duske in Berlin. 
e Herr Oberlehrer 
Dr. Otto Pauls in Aachen mit 

Fal Johanna Sch in Wolfs⸗ 
ulerhof. Hr. Prof. Dr. Joh. 

Biermann mit Frl. Emma Dern⸗ 

burg in Friedenau. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Gerichts⸗Aſſeſſor P. Müller in 
Geilenkirchen. dan Prof. Th. 
Meyer in Schönthal. 

Eine Tochter: Herrn Carl 
van Dreweldt in Voorthuyzen. 
Herrn R. Thiſius in Berlin. 
Hrn. Georg Reinmann in Ber- 
Un. Hrn. Amtsrichter Nickſe in 
Lübbenau. 

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer 
Jul. Görts in Dr. Il bn 
r. Oberlehrer Dr. Jul. Hähnel 


Rab n r. Oberlandesger⸗ USE 
15 79 ang in München.. 
gut Major a. D. Karl v. Kramer 


in Benediktbeuern. Herr Prof. 
Ernſt Mengnin in 0 Hall. 
Herr Major a. 
Sichart in Heesen Or. Dr. med. 
Georg Ruſt in Görlitz. Herr 
1 50 195 ⸗Rath Dr. Alb. Schwarz 
in Berlin. Herr Oskar Guichard 
in Berlin. Hr. Geh. Rechnungs⸗ 
Rath C. Döring in Berlin. Frau 
Oberförſter Auguſte Auracher, 
geb. von Maffei in Starnberg. 
Frau Dr. Eliza Wille, geb. Slo⸗ 
man in Mariafeld. Frau Ober⸗ 
förſter Caroline Eberſtein, geb. 
Buſch in Braunſchweig. Frau 
Juſtizrath Ottilie Krieger, geb. 
mmermann in Königsberg. 
Frau Kirchenrath Ida Nagel, 
geb. Freiin von Meedſcheldt⸗Hul⸗ 
leſſem in Lerchenberg bei Glogau. 
Frau Marie Engelhardt, geb. 
Kleindt in Berlin. Frau Ida 
Kapadrutt, geb. Horn in Berlin. 
1 0 ine Modler, geb. Göſchke 
erlin 


„Stnötihenter Posen 


ch, d. 3. Januar 18 
gehn Mähchen u. kein Mann. 
Nur kein Lieutenant u. Meißz⸗ 
ner Porzellan. Donneritag, d. 
4. Jan. 94: Orpheus in En 


Unterwelt. Sonnabend, d. 
an. 94: Erſtes Gaſtſpiel d. Se 
Rotbmübl. Die Hugenotten. 


Panorama international, 


Friedrichſtraße 30. 
Reiſe durch das herrliche 


Harzgebirge. 


Tägl. geöffnet v. 10 Uhr Vorm. 


Vetein junger Kaufleute. 


Freitag, den 5. Januar 1894, 
Abends 8¾ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale 


Vortrag 


des Herrn 
Dr. Eduard n 
„das Briefpo 
Burn Kulturgeſchichte des deutſchen 
eee im 2 
Jahrbu 1700 
eee verabfolgt Herr 


gane Di e haden 


keinen 
ne Vorstand. 
r 


Zu Kaisers Geburtstag 


iſt mein Saal noch zu haben. 


Stebner, Jersitz. 


Heute Eisbeine. 
-| Julius Conrad, Fiſchetei 31. 
P11 


2 2 5 
Pianinos 
nur aus beſten Fabriken 


= verkaufe mit wei 
Nutzen. 


Berthold ene 
Muſiklehrer, 
. Dreslauerſtt. 9 I, 
Ein gebrauchtes, Kin: ‚gut er⸗ 
haltenes Hochrad, 
Fabrikat, iſt billig zu derten 
Luczkowski, Naumannſtr. 12, 
Hof, links part. 


Bil. Agnes Sliier in Altona 


Cäſar von 55 


Die 


zu Schwiebus 


haben in der Stadt Poſen eine Verkaufsſtelle für ihre 


Brikets errichtet. 


kets werden durch eigene Geſpanne befördert. Aufträge bitten wir 1 


zu richten an 


Der Lagerplatz befindet 
Ritterthor. Das Comptoir: Breslauerſtr. 18. 


ſich vor dem 
Die Bri⸗ 


die Verk mufsſtelle der Schwiebuſer 


Kohlenwerke 


Lambert's Saal. 


Mittwoch, den 3. Jannar er.: 


Großes Streich⸗Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchleſiſchen nen 
. Nr. 47. 
A. „Fantaſie⸗Bajazzo.“ 
Aufang 80 uhr. Entree 30 Pfg. 
Vorverkauf . 
E. P. Schmidt. 


Für innere Krankheiten 


bin ich in mat Wohnung St. Martinſtraße Nr. 26 von 
5 Uhr Nachmittags zu konſulttren. 14881 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. |! 


Anfang Januar beginnen neue Lehrkurſe für Handarbeit, 
Wäſcheconfection, Schneidern, Nähmaſchine und Glanzplätten, des⸗ 
len die kaufmänniſchen Kurſe in den Abth. Sanders scene 

Anmeldungen erbittet rechtzeitig d 


Gewerbeſchule Frauenſchutz, Post, Pelriplatz 3, fi. 
Siechensches Nürnberger Bier. 


aus der G. N. Kurz ſchen Brauerei (Bei. J. G. Reif) in 
Nürnberg empfiehlt 1472⁵ 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


— — — 
Ausschank in Posen: 


Restaurant „Bavaria“ früher „Kobylepole“. 
Inh. Paul Mandel, Wilhelmsplatz. | 


Nürnberger Tucherbräu, 
empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu Engros⸗ 


A Oscar Stiller, 
Nr. 131. Bier⸗Großzhandlung, 
17211 Breiteſtr. 12. 


E. Plaut, Capstadt. 


Cap der e Hoffnung. 


Import echter alter Capweine. 


Medizinalweine erſten Ranges. 
Feinſte Frühſtücks⸗ und Deſſert⸗Weine. 
Engros⸗ Lager für Pommern und Poſen: 
August Otto, Weingroßhandlung, Stettin. 


Niederlagen: 


bei Herrn Bud. Chaym in Poſen, Alter Markt, 


„„ Oswald Schäpe ,‚ et. Martin 57. 
Preiſe: Cape Sherry, hell, milde, in ½ Lit. Orig. a M. 1 90 
Cape Madeira, hell angenehm, „ „ 


Dry Constantia, purpur, trocken, „ „ „ BR 
F. C. Pontac, purpur, halbſüß „ 1 2,50, 
Pearl Constantia, goldig, ſüß, aromatiſch „3,00. 


85 15581 „ Plaut. 


Eichene Stabfußböden, maſſive und 
fournirte Eichenparketts 


liefert als Spezialität unter weitgehender Gewähr für 9100 


‚ engl.] Ausführung 


15 Anton Unger in Riesa a. d. Elbe. 


17181 


A eue . 


Ein junger 


Kaufmann 


mit nach jeder Richtung hin be⸗ 
deutenden kaufmänniſchen Kennt⸗ 
niſſen verſehen, ſeit vielen Jahren 

in einem bedeutenden Hauſe 
— Mühlen und Handel — 
der Provinz Poſen thätig, ſucht 
einen Soeius mit Kapital, 
um an einem größeren Platze 
der Provinz, an dem und in 
deſſen Umgegend Suchender einen 
bedeutenden Bekanntenkreis hat, 
ein Getreidegeſchäft oder ein 
1 verwandtes le 
15 


öBetreffender Herr wäre auch 
geneigt, in ein bereits be⸗ 
ſtehendes ähnliches Geſchäft, 
das eine junge tüchtige fein kauf⸗ 
männiſch gebildete Kraft braucht, 
10 Soeius einzutreten. 
Gefl. Offerten erbeten unter 
B. B. 101 an die Expedition 
dieſer Zeitung. 
z. vergeben f. ein. paten⸗ 
Agentur kirten Artiſel d. Eiſen⸗ 
u. Kurzw.⸗ ſowie Gal RE, 
waaren⸗Branche. Off. unt. H. 
829 an Rudolf Miofſe 
Sers 


Wir 1 für unſere Thee 8 
und Vanille⸗Importe tüchtige! 
aut eingeführte FEN 


Bewerbungsſchreib. m. Prim 
Referenz. an Rud. Wiegand & 
Co., Thee⸗Import, Hamburg. 


beid-Datlelen 


gegen Accept (als Perſonal⸗Kre⸗ 
dit); ferner Kapitalien tion 


zu Unternehmen jeder Art wer⸗ 
den prompt und aut gewährt. 
Antwort poſtwendend. 

Die Adminiſtration der 


„Bilancia“, 
Budapest, VII., Garay- 
gasse 33. 61 


zu borgen von ME. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſor⸗ 
Zu fe in drei Tagen. 

u ſchreiben an Böron, 
74 avenue de St. Quen, 
Paris. 16953 


| 


F 
0, Carlsb. Melange - Caffee 


1,40, 1,60, 1,80 2,00, 


hines. Thee 
1,86, 2,00, 2,40—6 M. 
Casaopulver 


2 und 2,40. 39 


J. Smyczyns li, 


St. Martin 27. 


60 Träber hat abzugeben 


die Brauerei Lambert. 


von 3 


* Sihwiebnſer Kohlenwerke * | 


[Januar einen neuen 


[Meine Sprechſtunden 


halte Na 1 von 10—12 und 
7 Uhr. 17155 
Dr. Stan, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ u 
Ohrenkrank beiten, 
St. Martinſtr. 14. 


Muſik⸗ 
Anter richt 


| Glue, Belang, rare) 


"Paul Kirsten, 


Muſiklehrer. 
Viktoriaſtr. 25, III., Thoreing. 
Anmeldungen täglich 5—7. 


Muſikunterricht. 
Violine, Zither u Theorie ertheilt 
Schöppe, 
17170 Königsplatz 2. 
Vislin un alt Satin 


Petriplatz 4 3 
Lehrfächer: fer Violine, 


Ernit Fritſche, Keopellmeiſter. 


Klapierunterricht w. billig 
erth. Friedrichſtr. 25, III. r. 


Plaesterer’s 


Nude. all LUIS, 
Wonlag, den 15. Jan. 1 l. 


Aufnahme in die Cirkel am 
Sonnabend, d. Bu Sonntag, 
d. 7., Montag, d. 8. und 
Dienſtag, d. 9. Aa Vormit⸗ 
tags von 11—12 und Nachmit⸗ 
tags von 3—4 Uhr. 

Plaesterer, 
Lindenſtr. 9, Seitenfl. rechts, part. 


Talz⸗ Unterrichts 


14 
Inſtitut, 

ee 14. 

Neue Kurſe beginnen Mon⸗ 
tag, den 8. Januar. Gefällige 
Anmeldungen werden von 11 bis 
5 Uhr nn 16923 

Hochachtungsvoll 


Dalla. Nikolajezak, 


Wilhelmsplatz 14 
(Seitenflügel). 
Neu: Gavotte⸗Quadrille. 
4 Der Unterricht wird auch einzel⸗ 


A | nen Perſonen und nach der neue⸗ 


ſten Methode ertheilt. 


Die Unterzeichnete eröffnet im 
16059 


Tanz⸗Curſus 
für Damen und Herren. 
Meldungen dazu erbtttet 
Elise Funk, 


Balletmeiſterin, 
St. Martin 46, bei Seeger. 


Nieber-Pianinos 
1 ſich durch beſonderen 

ohlklang aus. 16827 

Nieber⸗Pianinos ſind von 
modernſter, gediegenſter Konſtruk⸗ 


Mieber⸗Pianos ſind in An⸗ 
betracht ihrer Dauerhaftigkeit u. 
außerordentlicher ſchöner Aus⸗ 
ſtattung billig. 

Jedes Inſtrument wird ſorg⸗ 
fältig geprüft bevor es aus 
unſerer Fabrik herausgeht und 
außerdem wird langjährige Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 

Coulante Zahlungsbedin⸗ 
a Kataloge gratis und 

franco. 


A. Nieber & Co., 


Berlin, Pianofortefabrik mit 
Dampfbetrieb, Alexanderſtr. 22. 


1 Sekundaner oder Primaner 
findet gute Penſton in a 


Beamtenfamilie. Off. C. A. I 
poſtlagernd. 


25 30000 Mk. 


mit 5% zur erſten Stelle auf ein 
rentables Grundſtück in Ino⸗ 
wrazlaw zum 1. April 1894 ge⸗ 
ſucht. Offerten unter X. Z. an 
die Geſchäftsſtelle des Inowraz⸗ 
lawer Kreisblatts erbeten. 9 


N ER 
Eu 8 


1. 


Nr. 3 Mittw och, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

„ Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Bericht. Das 
Jahr 1892/93 brachte im Maglſtrats⸗Kollegium nur folgende 
Veränderungen: Dem Magiſtrats⸗Dirigenten, Eriten Bürgermeiſter 
Witting, wurde mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 28. September 
1892 der Titel „Ober⸗Bürgermeiſter“ verliehen. Herr Stadrath 
Kronthal hat am 20. März 1893 wegen andauernder Krankheit ſein 
Amt niedergelegt. Anfang des Jahres 1875 in die Stadtverordne⸗ 
jen⸗Verſammlung eingetreten, am 8. Mai 1885 zum unbeſoldeten 
Magalſtrats⸗Mitgliede gewählt und, nach erfolgter Beſtätigung, am 
13. Juli 1885 in das Magistrats Kollegtum eingeführt, war Herr 
Kronthal über 18 Jahre in der ſtädtiſchen Verwaltung thätig. In 
beiten Aemtern hat er allezeit auf die Förderung des Gemeinwohls 
hingewirkt und die Intereſſen der Bürgerſchaft mit Eifer und Hin⸗ 
gabe wahrgenommen. Die erledigte Stelle im Magiſtrats⸗Kolle⸗ 
gium iſt bis jetzt nicht wieder beſetzt. Zur Zeit ſetzt ſich daſſelbe 
wie folgt zuſammen: 

Beſoldete Magiſtrats⸗Mitglieder: Witting, Ri⸗ 
chard, Ober⸗Bürgermeiſter, Künzer, Franz, Bürgermeiſter, Grüder, 

ein rich, Stadtbaurath, Dr. Gerhardt, Maximilian, Stadtrath, 
r. Bail, Hugo, Stadtrath. 

Unbefoldete Magiſtrats⸗ Mitglieder: Annuß, 
Ludwig, Kaufmann und Generalagent, Vorſitzender der Handels⸗ 
kammer, Schweiger, Wilhelm, Ingenieur, Reymer, Rudolf, Pferde⸗ 
bahn⸗Direktor, Herz, Michael, Kaufmann und ſtellv. Vorſitzender der 
Handelskammer, Dr. Oſowicki, Anton, Medizinalrath, Kanioromicz, 
Adolf, Kaufmann, Jaeckel, Robert, Kaufmann. Der ſeit dem 1. 
April 1891 als Hilfsdezernent in unſerer Verwaltung beſchäftigte 
Gerichts⸗Aſſeſſor Roll it am 15. Februar d. J. ausgeſchieden, um 
die kommiſſariſche Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle zu Oſtrowo 
zu übernehmen. An feiner Statt ift vom 7. März d. J. ab Herr 
Gerichts- Aſſeſſor Gartzte aus Bromberg als Hilfs⸗Dezernent bei 
unſerer Verwaltung beſchäftigt. 2 

Der Geſchäfts⸗Umfang der ſtädtiſchen Verwaltung wies 
insgeſammt 127 423 der in den einzelnen Bureaus zur Bearbei⸗ 
tung gekommenen Journal⸗Nummern auf, 

Der Perſonalbeſtand der Gemeindebeamten 
bat im Berichtsjahre folgende Veränderungen erfahren: Aus⸗ 
geichteden find: Kaſſenaſſiſtent Brzozowski durch Tod, Rendant 
Schnierſtein durch Uebertritt in den Ruheſtand, die Milttäranwärter 
Schlabitz und Rüthnſck in Folge Einberufung zu anderen Be⸗ 
hörden. Neu eingetreten find zur Probedlenſtleiſtung: die Milttär⸗ 
„Anwärter Altmann, Pankow, Schütte, Meſſian, Brandſtädter, 
Fiſcher und Czech für den Bureaudienſt, Sikorra und Hille für 
den Unterbeamtendienſt. Definitiv angeſtellt And: die Mllitär⸗ 
Anwälter Filitz, Steckbeck, Stüwe, Altmann als Aſſiſtenten, der 
Milttäranwärker Sikorra als Rathsbote. Befördert wurde: der 
Buchbalter Weiſe zum Rendanten. 

Die Entwickelung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten machte auch im Jahre 
1892/93 günſtige Fortſchritte. Hinzugetreten iſt zu den Unter⸗ 
flützungsempfängern nur die Wittwe des Kaſſen⸗Aſſiſtenten Brzo⸗ 
zowski mit jährlich 163 M. Ausgeſchieden tft nach Erreichung des 
18. Lebensjahres die Waiſe Oswald Stengel mit jährlich 153 M. 
Am Schluſſe des Berichtsjabres verfügt die Kaſſe über ein Vermögen 
von 85 538,98 M. (gegen 75,371,13 M, am Schluſſe des Vorjahres.) 
Die günftige Lage der Kaſſe ermöglichte es, die Beiträge der Mit⸗ 
glieder, welche bisher 3 Proz. des penſionsfähigen Gehalts betru⸗ 

en, auf 1¼ Proz. bexrabzuſetzen. Von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Ha wurde die Zuſtimmung bierzu durch Beſchluß vom 16. 
März 1893 ertheilt. Für die nunmehr nothwendig gewordene Ab⸗ 
änderung des Ortsſtatuts vom 16./31. März 1887 ſteht die Be⸗ 
ftätigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes noch aus. 

Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung iſt zur 

eit vollzühlig und wird von folgenden 36 Mitgliedern gebildet; 
nen Wladislaus, Bank: Direktor, Dr. Landsberger, Joſeph, 

akt. Arzt, Manheimer, Ludwig, kgl. Auktions⸗Kommiſſ., Moegelin, 

brecht, Zimmermeiſter, Hugger, Julius, Kommerzienrath, Kanto⸗ 
rowicz, Nazary, Kaufmann, Fable, Norbert, Rechtsanwalt, Jacob⸗ 
john, Hermann, Rechtsanwalt, Victor, Morſtz, Kaufmann, Woll⸗ 
burg, Theodor, Rechnungsrath. Kirſten, Hermann, tgl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Dr. v. Dziembowski, Sigtsm., Rechtsanwalt, Brodnitz, 
Nehemias, Kaufmann, Foerſter, Hermann, Mechaniker, Friedländer, 

oſeph, Kaufmann, Orgler, Julſus, Juſttzrath (Stadtverordneten⸗ 

eben), Herzberg, Hermann, Thierurzt, Dr. Verotnsti, Stigism., 
Rechtsanwalt, Asmus, Friedrich, Maurermeiſter, Borchert, Paul, 
Kaufmann, Türk, Louis, Buchhändler, Anderſch, Paul, Kommerzien⸗ 
rath, Müller, 5 Maurer: und Zimmermeiſter, Wolingtt, 
Adam, Rechtsanwalt, Fontane, Carl, Generalagent (Stellv. Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher), Heinrich, Bernhard, Rentier, Jaffé, Moritz, 
Kaufmann, Ger.⸗Aſſeſſor a. D., Schönlank, Samuel, Kaufmann, 
Kindler, Hugo, Architekt, Kranz, Max, Profeſſor, Schleyer, Jacob, 


—— PPP p ̃ %⏑mᷣʃ r ———— ͥ⏑ ·˙•¹it: ͤ ͥttt. — ¹·ſ . ̃ĩ˙—T— IN 


| Auf der Neige des Jahrhunderts. 


Roman von Gregor Samarow. 
(Nachdruck verboten.) 
Erſtes Kapitel. 

Die Sonne eines klaren Herbſttages leuchtete über einer 
Landſchaft im alten Weſtphalenlande, welche zwar weniger 
maleriſche Naturſchönheiten zeigte, 
jenen Gegenden findet, dagegen aber einen ganz beſonders 
intereſſanten Anblick darbot, weil ſich hier in nahe nebenein⸗ 
ander ſtehenden Bildern zwei getrennte Zeitepochen berührten 
und ſich feindlich gegenüber zu ſtehen ſchienen. 

Auf einer leichten Anhöhe erhob ſich ein ſchloßartiger 
Bau mit zwei Eckthürmen und einigen unregelmäßigen Neben⸗ 
Hügeln, der zwar in feiner Ausdehnung nicht den alten Herren⸗ 
ſitzen in der Feudalzeit glich, aber deſſen graue Mauern doch 
auf ein ziemliches Alter ſchließen ließen. Er machte den Ein⸗ 
druck eines alten Jagdſchloſſes, wie es die großen Herren der 
vergangenen Jahrhunderte wohl in entlegenen Revieren ihrer 
weiten Beſitzungen hielten und auf dieſe urſprüngliche Beſtim⸗ 
mung ließ auch der herrliche Hochwald ſchließen, welcher ſich, 
von dem Park in der unmittelbaren Umgebung des Schloſſes 
ausgehend, über die Höhen und auch nach der Ebene hinzog, 
freilich nicht mehr in der mächtigen Ausdehnung, wie dies 
früher der Fall geweſen ſein mochte. 

Wenn man den Blick nach dieſer Seite hinwendete, ſo 
konnte man ſich immer um zwei Jahrhunderte zurückverſetzt 
glauben, ſo ſehr erinnerte Alles an die vergangenen Tage, 
in denen der ſtolze und reiche Adel des alten Sachſen⸗ 


als man ſonſt vielfach in: 


Kaufmann, Ziegler, Auguſt, Hutfabrikant, Dr. Wicherkiewicz, Bo⸗ 
leslaus, Sanitätsrath, Klau, Jultus, Reutier, Tunmann, Wilhelm, 
Kaufmann, Dr. Kryſiewicz, Boleslaus, prakt. Arzt. — In der Zeit 
vom 1. April 1892 bis 31. März 1893 hielten die Stadtverordneten 
27 Sitzungen, in denen 292 Berathungsvorlagen und 3 Inter⸗ 
pellationen ihre Erledigung fanden und 59 geſchäftliche Mit⸗ 
tbeilungen gemacht wurden. (Im Vorjahre waren 42 Sitzungen 
mit 71 geſchäftlichen Mittheilungen und 369 Berathungsvorlagen 
abgehalten worden.) 8 
Die Vertretung der Stadtgemeinde war folgende: 
im Reichstage: Fabrikbeſitzer Cegielski, im Herrenhauſe: Ober⸗ 
Bürgermeiſter itting, im Abgeordnetenhauſe: Ober ⸗Landes⸗ 
gerichtsrath Schmieder, im Provinztal⸗ Landtage: Erſter Abge⸗ 
ordneter: Kaufmann und Stadtrath Robert Jaeckel, 1. Stellver⸗ 
treter deſſelben: Kaufmann und Stadtverordneter Joſeph Bach, 
2. Stellvertreter deſſelben: Sanitätsrath Dr. Oskar Kupke; 
Zweiter Abgeordneter: Kaufmann und Stadtrath Adolf Kantoro⸗ 
wicz, 1. Stellvertreter deſſelben: Baumeiſter und Stadtverordneter 
Guſtab Müller, 2. Stellvertreter deſſelben: Kaufmann Magnus 
Czapski. In Stelle des am 25. Auguſt 1892 verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Joſeph Bach iſt am 1. März 1893 der königl. Lotterle⸗ 
Einnehmer Hermann Bielefeld zum 1. Stellvertreter des I. Abge⸗ 
ordneten zum Provinzial⸗Landtage gewählt worden. 
Die Raths bibliothek iſt ſeit dem verfloſſenen Berichts⸗ 
jahre auf rot. 6800 Bücher ꝛc. angewachſen. Bei den Anschaffungen 
find die bisher gepflegten Fächer berückſichtigt worden. 

a. Angen⸗Heilanſtalt in Poſen. Ueber die Thätigkeit der 
Augen⸗Heilanſtalt für Arme des Sanitätsraths Dr. B. Wicher⸗ 
kiewicz in Poſen, St. Martinſtraße Nr. 6, liegt der 14. und 15. 
Jahresbericht für 1891 und 1892 vor. Danach betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl der behandelten Perſonen im Jahre 1891 3948 und 
ſtieg 1892 auf 4014 Perſonen. Der kliniſchen Behandlung unter⸗ 
zogen ſich 1891 865 und 1892 904 Kranke. Die Aufenthaltszeit 
dieſer Kranken in der Anſtalt erreichte durchſchnittlich 1891 27,68 
Tage und 1892 25,23 Tage. Die größere Zuſtellung von kliniſchen 
Kranken machte eine Erweiterung der Anſtalt nothwendig, und ſo 
find 3 neue Betten hinzugefügt, ſodaß ſeit zwei Jahren über 75 
Betten für Kranke I. und II. Klaſſe zur Verfügung ſtehen. Ferner 
{ft ein neuer Operationsſaal in einem verglaſten Anbau errichtet 
worden. Die Zahl der ſchwierigeren Operationen bewegt ſich fortgeſetzt 
in auffteigender Linie, ein Zeichen des wachſenden Vertrauens, deſſen 
die Anſtalt ſich zu erfreuen hat. Während im Jahre 1877, dem 
Gründungsiahre der Anſtalt, 43 Staaroperationen und 26 andere 
Operationen ausgeführt wurden, betrugen dieſe Zahlen 1891 bereits 
127 und 65 und 1892 119 und 95. Ueberhaupt ſind in den 15 
Jahren der Wirkſamkeit der Anſtalt 1248 Staaroperationen und 
416 andere Operationen ausgeführt worden. Bei der fortgeſchrit⸗ 
tenen Technik und der reichen Erfahrung ſind die Staaroperationen 
zu einem Eingriff mit faſt immer ſicherem und gutem Erfolge ge⸗ 
worden. — Ueber den bedeutenden Umfang der Anſtalt geben die 
Zahlen der Verwaltung ein anſchauliches Bild. Die wirklichen Ein⸗ 
nahmen betrugen 1891: 22 990 M., 1892: 23 491,91 M., die wirk⸗ 
lichen Ausgaben 1891: 28 360,27 M. und 1892: 29 328,78 M. Un⸗ 
bemittelten Kranken wurden an Koſten erlaſſen 1891: 17 926,82 M. 
und 1892: 17 184 11 M. Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, 
wenn der Etat der Anſtalt mit einem Defizit abſchließt, das von 
3755,45 M. im Jahre 1890 auf 5907,87 M. im Jahre 1892 ge⸗ 
ſtiegen iſt. Deſſenungeachtet hat die Anitalt an den Verpflegungsſätzen 
von 1,25 M. in der 2. Kl. und von 2 M. in der 1. Kl. feſtgehalten. 
Unentgeltlich wurden verpflegt 1891 422 Perſonen an 12 076 Tagen 
und 1892 467 Perſonen an 12728 Tagen. Für Gemeinden oder 
Kreisverwaltungen iſt die empfehlenswerthe Einrichtung von Frei⸗ 
ſtellen für eine beſtimmte jährliche Summe getroffen. Von biefer 
Einrichtung machten in den beiden Berichtsjahren wieder mehrere 
Kreiſe Gebrauch. — In dem Anſtaltsperſonal ſind ſeit 1891 wieder⸗ 
holt Aenderungen eingetreten. In der Regel wirken an der Anſtalt 


außer dem Oberleiter und Beſitzer, Herrn Dr. B. Wicherkiewicz, j 


zwei Aſſiſtenzärzte und einige Volontärärzte. Vorübergehend wird 
die Anſtalt auch von jüngeren Aerzten frequentirt, die ſich praktiſch 
weiter ausbilden wollen. 


. Die Warthe geht augenblicklich ſtark mit Grundeis, ſodaß 


die Fiſcher ihre Thätigkeit haben einſtellen müſſen. Die Cybina iſt 
gänzlich zugefroren. Wenn der herrſchende ſtarke Frost anhalten 
ſollte, ſo wird das Eis auf der Warthe in wenigen Tagen zum 
Stehen kommen. 

p. Vor dem Eichwaldthor läßt augenblicklich die Fortifika⸗ 
a bis zum Hoffmannſchen Gehöft eine hölzerne Barriere her⸗ 
ſtellen. 

p. Ueber die Beleuchtung der Kopernikusſtraßze werden 
in letzter Zeit wieder lebhafte Klagen laut. Vorgeſtern Abend kam 
in der Dunkelheit dort ein Dienſtmädchen zu Fall und verletzte ſich 
91 derartig, daß es in ein benachbartes Haus getragen werden 
mußte. 
p. Als muthmaßlich geſtohlen werden auf der Polizeidirek⸗ 


landes hier in autokratiſcher Selbſtherrſchaft auf feinen Stamm: 
ſchlöſſern ſaß. 

Nach der anderen Seite hin veränderte ſich das Bild 
vollſtändig. 

In der weithin ſich ausdehnenden Ebene, welche nur in 
der Ferne von bläulich ſchimmernden Höhenzügen abgegrenzt 
wurde, lag am Ufer eines ſchmalen aber ſtark ſtrömenden 
Flüßchens eim augenſcheinlich wohlhabendes Dorf mit freund⸗ 
lichen ſchiefergedeckten Häuſern, von großen Fruchtfeldern um⸗ 
geben, auf denen bereits die Arbeiten für die Winterſaat im 
Gange waren. 


An dem einen Ende deſſelben erblickte man ein im 
modernen Styl gehaltenes, großes palaisartiges Haus, das 
den Eindruck eines reichen herrſchaftlichen Sitzes machte und 
von einem großen Park umgeben war, der aber ſeine neue 
Anlage erkennen ließ, da die Bäume erſt im Heranwachſen 
befindlich waren und die Anlagen nur aus geſchmackvoll grup⸗ 
pirten Bosquets, großen vortrefflich gehaltenen Raſenplätzen, 
künſtlichen Springbrunnen, Grotten und Pavillons beſtanden. 
Auf der anderen Seite dieſes Hauſes, vom Dorfe etwas ab⸗ 
gelegen, ſchloſſen ſich weit ausgedehnte Fabrikgebäude mit 
hochragenden Schornſteinen an, aus denen der ſchwarze 
Dampf in die klare Herbſtluft emporſtieg und das Getöne 
der im Gange befindlichen Maſchinen klang zu dem alten 
Walde auf den Höhen hinüber, wie ein Ruf der neuen Zeit, 
welche der Vergangenheit den Krieg verkündet und wie hier in 
dem ſcharfen Kontrast der Landſchaftsbilder die ruhige Ver⸗ 
gangenheit und die ſchnell fortſchreitende Gegenwart ſich gegen⸗ 


Poſener 3 


FF e 


etung. 


tion, Zimmer Nr. 6 folgende Sachen aufbewahrt: Ein Fäch 
ein Portemonnate von Elfenbein, ein kleiner Dolch, ein ausaeichn 
tener Rubel aus Silber, eine Buſennadel, eine Perlmutter⸗ J fite 
kartentaſche, eine Damenuhrkette mit Medaillon, zwei Stehoilde⸗ 
rahmen, eine braune Eigarettentaſche, ein braunes Beutelporte 
naie, ein Brennglas, ein Bri fbeſchwerer aus Glas mit der An 
der Schneekoppe, ein Muſchelportemonnale, enthaltend Drei Ode 
hemdenknöpfe, eine Waſſerwaage, eine anſcheinend ſilberne Uhrket 
mit drei Silbermünzen, eine Holzbüchſe mit drei Wärfeln, 


Goldene Wofte“, „Eldoradofahrer“, „Univerſalbriefſteller“, „ 
Pedlar“, „Liſtownik“, „Ivanhoe“, „Der Balldirektor“ und „Da 
Blumenſprache“. 


kauft worden. SB 
— . 


Polniſches. 


Poſen, 2. Januar. 

d. Als Abgeordneter zum Provin iallandtage iſt von 
dem Stande der Rittergutsbeſitzer des Kreiſes Schıtnm gewählt 
worden: Herr Stan von Chlapowski⸗S. oldry, als Stellvertreter 
die Herren von Unruh⸗Melpin und General⸗Landſchaftsrath voen 
Sczanteckt Miedzychod. — In. Liſſa wurden vom Stande der 
Rötergutsbeſitzer der Kreiſe Rawitſch, Goſtyn, Frauſtadt, Liſſa, 
e 1 1951 3 1 ale pen S Herr Apol Hoff⸗ 

) ellvertreter die Herren ⸗Karot und 9 Pi 
Niedzwiadki, ſämmtliche drei Polen. eee 

d. Der polniſche Patriot Jerzmanowski in Newyork hatte, 
wie bereits mitgethellt, an den „Ozten nir Poza.“ 1500 Mik zum 
Beſten polntſch⸗nationaler Jaſtitutionen überſandt. Die Redaktonn 
hat dieſen Betrag in folgender Weiſe vertheilt: 250 M ar das 
hieſige polniſche Theater, 500 M für polniſche Volks⸗Leſezirkel, 
250 M. zu Weihnachtsgeſchenken für arme polniſche Kinder und 
Maden an den Verein zur Unterſtützung lernender polniſcher 

EN. 7 

d. In Bezug auf die polniſchen Verhältniſſe bemerkt den 
„Orendownik!: „Wir haben in Preußen zwar ine Nea 7 
des „neuen Kurſes“, eine mildere Atmoſphäre, aber eine Verwal⸗ 
tungsmaſchine, welche in bisheriger Weiſe fungirt, übrigens außer 
Ver prechungen und Hoffnungen Nichts, keine Konzeſſtonen, ſogar 
nicht einmal polniſchen Sprachunterricht in der Volksſchule.“ 

d. In Jerſitz bet Poſen fand in dieſen Tagen die Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder in der neu gebauten Kuderbewahr⸗ 
anſtalt ſtatt, nachdem durch den Dekan Woltaski das Gebäude ein⸗ 
geweiht und geſegnet worden war. 

d. Eine polniſche Wählerverſammlung in Zoppot bei 
Danzig wurde, wie damals mitgetherlt, im vorigen Sommer von 
dem dortigen Amtsvorſteher aufgelöſt, weil Herr Kulerskl, welcher 
die Verſammlung berufen und als polniſche angemeldet, aber nicht 
ausdrücklich dabel angegeben hatte, daß die Berathungen in pol? 
niſcher Sprache ſtattfinden würden, auf das Verlangen 
des Amtsvorſtehers, daß die Berathungen nun in deut⸗ 
ſcher Sprache abgehalten würden, auch nicht eingehen wollte. Jar⸗ 
über beſchwerte ſich Herr Kulerski beim Landrathe des Kreiſes in 
Neuſtadt bet Danzig, Grafen Keyſerlink, und dieſer hat das Ver⸗ 
fahren des Amtsvorſtehers als ungeſetzlich bezeichnet. 


Aus der Provinz Poſen. 

a. Bromberg, 1. Jan. [Der Verein deutſcher Holz 
und Flößerei⸗ Intereſſenten) verſendet den 12. JIihres⸗ 
bericht für 1893. Wir entnehmen demſelben das Folgende: Die Ein⸗ 
fuhr der Floßhölzer aus Rußland und Galizien blieb im Jahre 
1893 gegen das Vorjahr um 122 Weichſeltraften zurück. Ins⸗ 
beſondere war der Rückgang in Eiſenbähnſchwellen und Elſen 
bemerkbar; denn es wurden bei einem erheblichen Preisrückgänge 
nahezu eine Million Schwellen und fait 72000 Stück Elfen weniger 
als 1892 eingeführt. Aber auch in Rundkiefern war dle Einfuhr 
um etwa 50 000 Stück gegen das Vorjahr zurückgeblieben, trotzdem 
grade dieſe Waarengattung bei den Schneidemühlen zur Hufrechte 


über ſtanden, ſo ſchien ſich auch die lebendige Staffage di ' 
Bildern anzuſchließen. = g I 


Auf der Straße, welche von dem Dorfe her nach dem 1 
alten Schloſſe hinführte und welche auf der einen Seite von 
einer breiten chauſſirten und neu angepflanzten Allee nach dm 
Wohngebäude der Fabrikanlagen hin durchſchnitten wurde, 
während nach der anderen Seite ein von uralten Eichen be⸗ 
ſchatteter Weg zu dem Schloßbau ſich hinaufzog, kam langſam 
ein Herr und eine Dame herangeritten. Der Freiherr Rochus 
von Holberg kehrte mit feiner Tochter von einem Morgenritt 
durch die alte ſorgſam gehegte Forſt zurück. 


Der Freiherr Rochus ſtand in der Mitte der fünfziger 
Jahre, ſeine Geſtalt glich den alten Eichen, welche den er 
zu ſeinem Schloſſe Altenholberg einfaßten und in troßiger 
Feſtigkeit den Stürmen entgegenſtanden. Er war hoch ge⸗ 
wachſen, hager und ſehnig, ein Bild zäher Kraft und jener 
vornehmen ſicheren Ruhe, welche in dem haſtenden Treiben ber 
neuen Zeit ſich immer ſeltener noch findet; ſein ausdrucksvolles 
markiges Geſicht mit der kühn vorſpringenden Adlernaſe, den 
feurigen dunklen Augen, dem ergrauenden, ſpitz zugeſchnittenen 
al zig a e und ſeine Haltung 
auf dem hohen kräftigen Pferde war noch elega j Pr 
lac es. 9 ch elegant und jugend 
Er trug einen grauen Hut mit einem Stutz von Birkhahn⸗ 
federn, eine einfache graue Jagdjoppe und Bi zum ue 995 
aufreichende Reitſtiefel. Seine ganze Erſcheinung hätte voll⸗ 
kommen zu der Eiſenrüſtung gepaßt, in welcher ſeine Vorfahren 
zu ihren Fehden ausgezogen ſein mochten oder auch zu dem 


über 300 000 
deutſchen Markt, um auf demſelben, welcher ohnedies ſeit einigen 


* liebreizende Erſcheinung. 


Haltung ihres B 
ruſſiſchen Holzhändler mußten in den Gouvernements Minsk und 
Volhynien ft die Bearbeitung von Mauerlatten 
und dergleichen beſchränken, we 
Transportkoſten keine Rechnung ließen. Deshalb kamen auch 1893 

b ck kieferne Kanthölzer mehr als 1892 an den 


im All 


15 11 5 Pinsker Kanal ꝛc.) Waſſermangel eingetreten. Aber ſchon 
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hauptſächlich au 
f die Schwellen bei den geſtiegenen 


Stũ 


Jahren fait in allen Holzſorten ſehr reichlich verſehen iſt im Herbſt 
am Preisdruck mitzuwirken. Bei beſſerer Geſchäftslage hätte ſich 
auch eine größere Einfuhr ermöglichen laſſen, da für eine ſolche 
die Waſſerverhältniſſe in Rußland und Galizien im Jahre 1893 
gemeinen günſtig waren. Im Frühjahr und namentlich 
Anfangs Mat war allerdings in einzelnen Flüſſen (im oberen 


Mai fing es zu regnen an, und die Waſſerverbältniſſe hätten 
lich für die Flößerei äußerſt günſtig geſtaltet, wenn nicht zeitweiſe 


der Sanfluß und die Weichſel Hochwaſſer gebracht hätten. Der 


Bug, auf welchem verhältnißmäßig die meiſten hier in Betracht 
kommenden Floßhölzer befördert werden, hatte, was nur ſehr 
ſelten der Fall iſt, das ganze Jahr hindurch genügendes Schwimm⸗ 
waſſer. Trotz dieſer günſtigen Waſſerſtände auf den Nebenflüſſen 
der Weichſel war dennoch die Flößerei in Rußland im Jahre 1893 
in keiner Weiſe lohnend und befriedigend, weil neben den gerin⸗ 
geren Transportwagen und den wiederholt eingetretenen Hoch⸗ 
waſſern der Weichſel die auch in Rußland errichteten Cholera⸗ 


ſtationen den Nutzen der Flößerei beeinträchtigen. Dazu kamen 


die außergewöhnlichen Mehrkoſten und Erſchwerniſſe im Grenz⸗ 
und binnenländiſchen Waſſerverkehr. Abgeſehen von dem längeren 
Aufenthalt behufs Reviſton auf choleraverdächtige Flößer an dem 
Grenzamte Schillno und an den innenländiſchen Choleraüber⸗ 
wachungsſtationen wirkten insbeſondere zwei Maßregeln ſehr nach⸗ 
theilig auf den Flößereiverkehr: die Erhebung einer joa. Sanitäts- 
gebühr für beſagte Grenzreviſionen, welche ſich auf etwa 100 Mark 


a Weichſeltraft belief, und das Verbrennen der Strohbuden auf 


en Weichſeltraften an der Grenze; wobei die Beſchaffung des 
Erſatzmaterials ſchwierig und koſtſpielig war. Im Gegenſatz zu 
den Waſſerverhältntſſen in Rußland waren diejenigen in faſt allen 
Binnengewäſſern Deutſchlands ungünſtig; und faſt überall wurden 
Klagen über kleine Waſſerſtände laut. Schon im Monat Juni 
hatte der Bromberger Kanal nicht mehr genügendes Waſſer, ein 
Uebelſtand, der bereits im Vorjahre eingetreten war. Es mußte 
das Nachtſchleuſen eingeſtellt werden; und da die Flößer dieſerhalb 
nicht ausreichende Beſchäftigung fanden, um einen den Vorjahren 
entſprechenden Geſammtlohn zu erzielen, wurde ihnen zur Ver⸗ 
meidung einer längeren Betriebseinſtellung eine Zulage bewilligt. 
In gleicher Weiſe wurden auch Arbeiterausſtände an der IX Schleuſe 
gleich beim Beginn der Betriebsperiode beſeitigt. In Folge der 
anhaltenden Dürre im Sommer 1893 blieben auch die Waſſerſtände 
auf der Netze außergewöhnlich klein, zudem unvermeidliche Be⸗ 
triebsftörungen durch Eröffnung neuer Durchſtiche auf der Netze 
kamen. Unter den zeitigen obwaltenden Verhältniſſen auf der 
Netze war namentlich das Flößen der tiefergehenden Hölzer 
ſehr ſchwierig. Bei dem Zuſammenwirken ſo vieler un⸗ 
ünſtiger Umſtände, welche, wie die Zollerhöhungen, das 

inken der Waarenwerthe, die Mehrkoſten und Erſchwerniſſe 


der Choleraverhütungs⸗Vorſchriften die Einfuhr nachtheilig he⸗ 


einflußten, oder welche, wie die niedrigen Waſſerſtände im 
Inlande und die ſteigenden Arbeiterlöhne, den inländiſchen Verkehr 
ſchädigten und vertheuerten, hat die Flößerei im Jahre 1893 auch 
nicht im Entfernteſten einen der Mühewaltung, der Kapitalsanlage 
und dem Riſiko entſprechenden Nutzen gebracht. Der geringeren 
Einfuhr iſt es denn auch zuzuſchreiben, daß es möglich war, ſchon 

ühzeitig ſämmtliche Holztransporte an ihren Beſtimmungsort zu 
ringen; auch die Schwellen in Schulitz wurden ſämmtlich ausge⸗ 
waſchen, ſodaß Nichts einer eventuellen Eisgangsgefahr ausgeſetzt 
blieb. Nur in Danzig konnten wegen des daſelbſt überfüllten La⸗ 
ers die Holztransporte nicht immer ſofortige Aufnahme finden, 
odaß manche Transporte wochenlang vor der Schleuſe liegen 
mußten und den Flößereiunternehmern weſentliche Koſten verur⸗ 
ſachten. Die Weichſeleinfuhr beim Grenzzollamte in Schillno be⸗ 
trug 1892: 1918, 1893: 1769 Weichſeltraften. Die Waarengat⸗ 
tungen waren 1893: Kieferne Rundhölzer 1893 480 180 Stück 
(1892 529 956 Stck.) Kieferne Balken, Mauerlatten, Timber 1893 
804 475 (472 360). Kieferne Sleepers 1893 457 023 (460 211). 
Kieferne Schwellen 1893 1 371 416 (2 223 758). Kieferne Bretter 
und Bohlen 1893 11 500 (12 506). Tannen Rundholz 1893 19 811 
(27 075). Tannen Balken, Mauerlatten ꝛc. 1893 17 583 (18 518). 
Eichen Rundholz 1893 3 606 (4 341). Eichen Plauçons, Kanthölzer 
1893 70 791 (61 395). Eichen Riegelhölzer 1893 — (11 180). 
Eichen Kreuzhölzer 1893 30 878 (—) Eichen Rundſchwellen 1893 
35 735 (75 847). Eichen Schwellen 1893 1 088 415 (997 353). Eichen 
Weichen 1893 26 079 (21 303). Eichen Tramway 1893 4 481 (9 104). 

ichen Stäbe 1893 306 465 (308 964). Eichen Blamtiſer 1893 
267 031 (88 578). Eichen Speichen 1893 208 190 (82 660). Eichen 
Grubenpfähle 1893 16 334 (16 587). Elſen Rundhölzer 1893 
50 683 (122 657). Eichen Rundhölzer 1893 4 588 (7 817). Birken 
Rundhölzer 1893 2 958 (4 289). Rüſtern Rundhölzer 1893 555 
G Weißbuchen Rundhölzer 1893 2 695 (2 717). Haſelnuß 

andſtöcke 1893 24 951 (38 353) Schock. Von der Weichſel wurden 
in Brahemünde eingeflößt von 4 Meter Breite: 1892 733 370 


etriebes ſtets ſchlanke Aufnahme fand. Die 
Kanal (II. Schleuſe) wurden weitergeflößt: Von der Weichſel 1892 
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Ifde. Meter und 1893 617 184 lfde. Meter. Durch den Bromberger 
557 909 und 1893 553 496 Meter, von der Oberbrahe 30 700 und 
24 170 Meter, von der oberen Netze 1 424 und 169 Meter, von der 
oberen Netze weſtwärts 1 150 und 4767 Meter, zuſammen 591 183 
und 582 602 Meter. Der Lokal⸗Verkehr Brombergs batte folgende 
Reſultate. Von der Weichſel wurden befördert: Nach den Ober⸗ 
brahe Mühlen 1892 17 258 1893 15 777 Meter, nach den Unter⸗ 
brahe⸗Mühlen 1892 78 154 1893 82 602 Meter. Von der Ober⸗ 
brahe wurden befördert: nach den Oberbrahe⸗Mühlen 1892 1 500, 
1893 7 200, nach den Unterbrahe⸗Mählen 1892 5 031 1893 

1 110 154 Meter, welche faſt 


Schneidemühlen aufnahmen. 
Den Winter⸗ 


en 
1. Die 


empfiehlt ſich, jedem Floßmeiſter einige Unfallanzeigeformulare mit⸗ 
zugeben. 2. Zur Vermeidung von Strafen betr. die Unfallver⸗ 
hütungsvorſchriften und etwaigen Regreß an den Betriebsunter⸗ 
nehmer empfiehlt es ſich, das gelieferte Schwimmaterial in die 
Konnoiſſemente einzuſchreiben, damit bei etwaigen Unfällen die 
Lieferung des vorſchriftsmäßigen Materials nachgewieſen werden 
kann. Im Jahre 1893 betrugen, einſchließlich des Beſtandes aus 
dem Vorjahre die Einnahmen des Vereins 5 612,89 M., die Muss» 
gaben 5 335,63 M., ſodaß ein Kaſſenüberſchuß von 277,26 M. am 
Schluſſe des Rechnungsjahres verblieb. Außer den Vorſtands⸗ und 
Kommiſſionsſitzungen fanden 1893 12 Vereinsverſammlungen ſtatt, 
Ain Angelegenheiten wurden laut Journal im Schriftverkehr 
erledigt. 

R. Crone a. d. Br., 1. Jan. [(General⸗Verſamm⸗ 
lung. Vortrag.] An Stelle der für ungiltig erklärten Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe fand eine Erſatz⸗General⸗ 
verſammlung ſtatt, die etwa dreimal ſo ſtark als die erſte beſucht 
war. Aber wie bei der erſten Verſammlung, machten ſich au 
diesmal zwei Richtungen bemerkbar, die man ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung nach ſehr gut als „deutſch“ und „polniſch“ bezeichnen könnte. 
Der Vorſitzende macht darauf aufmerkſam, daß zwei Kaſſen⸗ 
mitglieder, die noch mit Beiträgen im Rückſtande wären, anweſend 
ſeien. Nach einer entſchuldigenden Erklärung der betr. Mitglieder 
wurden ſie von der Majorität als wahlberechtigt anerkannt. Hier⸗ 
auf wurden Barbier Kamienski und Sattlermeiſter Reinholz von 
Seiten der Arbeitgeber und die Arbeiter Nowſcki und Förſter von 
Seiten der Arbeitnehmer auf 3 Jahre in den Vorſtand gewählt. — 
Einen intereſſanten Vortrag über die elktriſche Beleuchtung im 
Allgemeinen und die für unſere Stadt projektirte im beſonderen 
hielt Dr. phil. Staats vor einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaar. 
Der Redner brachte mehrere bisher wenig bekannte Geſichtepunkte 
für die Zweckmäßigkeit der elektriſchen Beleuchtung bei und wies 
darauf bin, daß unſere Stadt bei der Anlage der Centrale 
ſehr begünſtigſt werde, da das Waſſer als Betriebskraft vorhanden 
ſei. Ferner hob der Vortragende hervor, daß die Berechnung der 
Geſellſchaft, welche die Anlage hier ausführen will, die gleiche ſei 
wie die des Bromberger Elektrizitätswerkes. Die Beleuchtung 
durch Bogenlampen würde ſich erheblich billiger geſtalten als durch 
Glühlampen, welche ſich aber für Zimmer beſſer eignen. 

a— Kriewen, 1. Jan. (Unglücksfall. Kirchliche 
Statiſtik.] Vorgeſtern paſſirte in dem 9 Kilometer von hier 
entfernten Dorfe ein ſchwerer Unglücksfall. Zu der an dieſem 
Tage abgehaltenen Treibjagd fuhren auf einem Wagen — ſoge⸗ 
nannten Kartoffelkaſten — etwa 20 Treiber. Unterwegs hatte ſich 
in Folge eines Anpralls ein Schieber des Wagens ausgehoben und 
die Inſaſſen ſtürzten ſämmtlich vorn aus dem Wagen heraus, letz⸗ 
terer ging über ſie hinweg, und zwar mit großer Vehemenz, ſodaß 
ſämmtliche Treiber mehr oder weniger erhebliche Verletzungen er⸗ 
litten und einer todt blieb. Die Pferde waren in Folge des Vor⸗ 
falls ſcheu geworden und gingen durch. — In der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Lubin wurden im vergangenen Kalenderjahr ge⸗ 
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boren 17 Kinder, geſtorben ſind ebenfalls 17 Perſonen. Trauungen 
kamen 7 vor; konfirmirt wurden 19 Kinder. An der Abendmahls⸗ 
feier hatten 926 Perſonen theilgenommen. 8 EN 
Birnbaum, 31. Dez. [Bienenwirthſchaftlicher 
Provinztalverein.] Geſtern hielt der bienenwirthſchaftliche 
Provinzialverein der Provinz Poſen, vertreten durch feine Vor⸗ 
ſtandsmitglieder: Rektor Wentzel⸗Birnbaum, Rektor Weiß⸗Rawitſch, 
Lehrer Roſe⸗Neuzattum, Lehrer Radler⸗Strelno, Lehrer Klawek⸗ 
Rogaſen und Lehrer Kaminski⸗Grätz, im „Alten deutſchen Hauſe“ 
hierſelbſt eine außerordentliche Sitzung ab. Der erſte Punkt der 
agesordnung behandelte die Frage, betreffend Deckung des bei 
der diesjährigen Provinzial⸗Bienen⸗Ausſtellung entſtandenen Defizits. 
odann kamen zur Erledigung: ein Antrag des Zweiavereins 
Grätz auf Unterſtützung eines ſeiner Mitglieder, das bei der Aus⸗ 
ſtellung durch den Transport lebender Bienen bedeutende Verluſte 
erlitten; der Austritt des Kaſſirers, bezw. die Wahl eines ſolchen; 
die Redaktion des Vereinsorgans. Endlich wurde der Voranſchlag 
für den Etat 1894/95 aufaeſtellt. Derſelbe weiſt auf: an Einnahmen 
reſp. Beſtand aus dem Vorjahre 600 M., an Staatsſubvention 
00 M., zuſammen 1000 M.; an Ausgaben für die Verwaltung 
der Geſchäftsführung 90 M, für Portokoſten 20 M. An Reiſe⸗ 
Entſchädigung für die Vorſtandsmitglieder 100 M., für das Ver⸗ 
einsorgan (in deutſcher und polniſcher Sprache) 480 M. und z 
Unterſtätzungen an Zweigvereine 310 M., zuſammen 1000 M. — 
Um 3 Uhr Nachmittags wurde die 4½ſtündige Sitzung geſchloſſen. 
n Birnbaum, 2. Jan. (Ertrunken. Wahl.] Geſtern 
Nachmittag ſind im nahen Bielskoer See die beiden Stiefkinder 
des Eigenthümers Köckert, ein Mädchen von 12 und ein Knabe 
von 9 Jahren ertrunken. Der Knabe wollte das Mädchen heraus⸗ 
ziehen und fand dabei den Tod. — Der Grundbeſitzer Rudolf 
Hoene in Lindenſtadt iſt als Provinzial⸗Landtagsabgeordneter 
gewählt worden. 
—Meſeritz, 1 Jan. [Beſitzwechſel. Perſonalien.] 
Das in der Poſener Straße gelegene Merkelſche Grundſtück iſt für 
den Kaufpreiz von 14 520 M. in den Beſitz der Frau Henriette 
Guttmann übergegangen. — Regierungs⸗Baumeiſter Klotzbach iſt 
zum 1. d. Mts. nach Landsberg a. W. verſetzt und Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpektor Evler zum Steuer⸗Rath ernannt worden. 
Rogaſen, 31. Dez. [Sparkaſſen. Aufhebung 
der Hundeſperre.] Das Geſchäfts⸗Ergebniß der Kreis⸗ 
Sparkaſſe zu Obornik am 20. d. M. war folgendes: Summa der 
Einnahme 1 105 267,72 M., Summa der Ausgabe 1 102 428,84 M., 
mithin Baarbeſtand 2838,88 M. — Der Stand und das Geſchäfts⸗ 
reſultat der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe am 23. d. M. war 
folgendes: Einnahme 235 657,76 M., Ausgabe 234 871,19 M., in 
8145 deſſen verbleiben baar und in Sparmarken 786,57 M. — 
te über die Ortſchaften Briefen, Brieſen⸗Forſthaus, Lopuchowo, 
Slawicg, Alt⸗Laskon, Neukrug⸗Forſthaus, Lomno und Wojnowo⸗ 
Hauland im Kretſe Obornik verhängte Hundeſperre wurde von den 
Behörden aufgehoben. 

5 Oſtrowo, 1. Januar. [Plötzliche Todesfälle. 
Diebſtahl. Perſonalien. Zur Schweine⸗Ver⸗ 
ſicherung.] Am letzten Freitag verſtarb hierſelbſt plötzlich die 
Ebefrau des in der Fränkelſchen Schneidemühle beſchäftigten 
Werkführers Steindel. Letzterer benachrichtigte ſogleich ſeinen in 

em nahen Smardom wohnhaften Schwiegervater, der, ſelbſt ſchon 
längere Zeit kränklich, unverweilt an das Sterbebett ſeiner Tochter 
eilte. Auch er verſtarb noch an demſelben Tage in der Wohnung 
des Schwiegerſohnes. Die gemeinſchaftliche Beerdigung von Vater 
und Tochter, letztere hat nur ein Alter von 28 Jahren erreicht, 
erfolgte heute auf dem evangeliſchen Friedhofe hierſelbſt. — Dieſer 
age wurde dem Getreidehändler Hermann von bier ein großer 
Sack mit Hafer geſtohlen. Der Dieb iſt ein mehrfach vorbeſtrafter 
Arbeiter von hier, und vermuthet der Beſtohlene, daß derſelbe 
zu dem Speicher einen Nachſchlüſſel beſitzt. — Dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius Hermann bier, bisher in Sobotka, Kreis Pleſchen, iſt 
der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen worden. — Der Guts⸗ 
pächter Bieneck zu Baben iſt zum Vertrauensmann der Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſtrowo und der Molkerei⸗ 
beſitzer Julius Schrodt zu Sulmterzyce zu deſſen Stellvertreter 
gewählt worden. — An Stelle des von hier nach Poſen verſetzten 
Domherrn Schauſt iſt der Propſt Smigtelstt aus Wollſtein zum 
Verwalter der hieſigen Propſtei beſtimmt worden. Bis jetzt hat 
dieſe Stelle der Propſt Olynski aus Koſchmin kommendariſch ver⸗ 
waltet. Die Zuͤllichauer Vereinigung für Schweinevieh⸗Ver⸗ 
ſicherung hat im abgelaufenen Jahre im Kreiſe Adelnau ſo 
ungünstige Erfolge zu verzeichnen, daß ſie beſchloſſen hat, bis auf 
Weiteres keine Verſicherungen gegen Finnen und Trichinen im 
genannten Kreiſe abzuſchließen. f 
g. Jutroſchin, 31. Dez. [Mäuſeplage. Gewerbe⸗ 
gericht für den Kreis Krotoſchin. Ver ſonalnotiz. 
Waldverkauf.] Welche Verwüſtungen die Mäuſe bei der bis⸗ 
herigen milden Witterung an den Winterſaaten angerichtet haben, 
zeigen nicht nur die zahlloſen Löcher und Gänge, durch welche die 
Wurzelſtöcke der Saaten bloß gelegt worden ſind, ſondern auch die 
zahlreichen kahlen Stellen in den Saaten. Einzelne Dominien 
haben zentnerweiſe vergiftetes Getreide ausgeſtreut, um dies Unge⸗ 
ziefer zu vertilgen. Seitens der kleinen Beſitzer geſchieht leider zu 
wenig dagegen. Nur gemeinſames Vorgehen kann helfen. 
Hoffentlich wird der eingetretene Winter das Seine thun. — Da 
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Lederkoller und dem breiten Federhut aus den Tagen des 
dreißigjährigen Krieges. 

Fräulein Marianne von Holberg, die auf einem leichten 
Damenpferde an ſeiner Seite ritt, war eine anmuthige und 
Ihr friſches, jugendliches Geſicht 
dag eine unverkennbare Aehnlichkeit mit ihrem Vater, nur 
aß deſſen markige Kraft in ihren zarten weichen Zügen nicht 
ſo ſcharf zum Ausdruck kam; ihre dunkelblauen Augen blickten 
jugendfriſch und lebensfreudig über die ſonnenhelle Landſchaft 
hin. Das dunkelblaue Reitkleid und der blaue Schleier an 
dem kleinen Hut, der die reichen Flechten ihres aſchblonden 
Haares bedeckte, hoben die zarten, friſchen Farben ihres Ge⸗ 
ſichts vortheilhaft hervor. Sie war eine außerordentlich ſchöne 
und vornehme Erſcheinung und es hätte keiner außerordent⸗ 
lichen Phantaſie bedurft, um in ihr eines jener minniglichen 


Burgfräulein zu erblicken, welche einſt den Rittern ihre Farben⸗ 


chleifen in die heißen Kämpfe mitgaben, oder bei den Turnieren 


die Preiſe an die Sieger vertheilten. 


Beiden folgte ein Diener in einfacher, grauer Jagdlivree, 
der zwei Gewehre über der Schulter trug und an deſſen Sattel 


ein Haſe und ein ſtarker Weih befeſtigt war, zum Beweiſe, 


daß der Freiherr Rochus von Holberg bei ſeinem Morgenritt 
das edle Waidwerk nicht vergaß. Zwei große, langhaarige 
Jagdhunde liefen neben dem Pferde her. 

Kurz vor der nach dem Schloſſe hinaufführenden Eichen⸗ 
Allee kam auf dem Wege von der Fabrik nach dem Dorfe hin 
ein ganz leicht gebauter Wagen mit zwei außerordentlich hohen 
Rädern von einem prachtvollen Harttraber gezogen, heran⸗ 
gefahren. Auf dem kleinen Sitz führte ein junger Mann von 


etwa fünf⸗ bis ſechsundzwanzig Jahren die Zügel mit tadel⸗ 
loſer Sicherheit und Eleganz. Er trug einen ganz gleich⸗ 
farbigen grauen Anzug und einen weißen Filzhut; ſein hübſches, 
regelmäßiges Geſicht mit dem kleinen Bärtchen auf der Ober⸗ 
lippe und dem kurzen, ſchmalen Backenbart zeigte in den ſcharf 
und lebhaft blickenden Augen geiſtige Lebendigkeit und ſicheres 
Selbſtbewußtſein. Man konnte ihm anſehen, daß der Druck 
der Sorge ihm fremd war, daß er aber doch trotz ſeiner faſt 
übertrieben modiſchen Erſcheinung das Leben in ernſter Thätig⸗ 
keit anzugreifen und nicht in leerer Spielerei zu vertändeln 
gewohnt ſei. 

Auf dem winzigen Gefäß hinter ihm hing mehr als er 
ſaß ein halbwüchſiger Groom in einer einfachen, dunkelblauen 
Livree, tadellos ruhig mit untergeſchlagenen Armen auf ſeinem 
Sitz, der ihm kaum den Archimediſchen Schwerpunkt als 
Stütze bot. 

Bei der Begegnung mäßigte der junge Mann die ſchnelle 
Gangart ſeines Pferdes und grüßte mit verbindlicher Artigkeit. 

Baron Holberg erwiderte den Gruß kalt und hochmüthig. 

Fräulein Marianne neigte den Kopf und wollte mit 
einer leichten Wendung vorüberreiten; ihr junges, feuriges 
Pferd aber war durch den Anblick des amerikaniſchen Ge⸗ 
fährtes mit den hohen Rädern erſchrocken und ſprang ſeit⸗ 
wärts. 

Die junge Dame zog die Zügel an und ſtrafte die Un⸗ 
art ihres Pferdes durch einen Schlag mit ihrer Reitgerte. 
Das ſonſt ſo ſanfte Thier war durch den Schrecken aufgeregt, 
bäumte ſich auf und verſagte der ſicheren Hand ſeiner Herrin 
den Gehorſam. Es drehte ſich unruhig in ganz kurzen Wen⸗ 


dungen umher und verſuchte trotz des ſcharf angezogenen Zügels 
von Neuem zu ſteigen. 

Der Baron war ſchon einige Schritte vorwärts und kehrte 
auf den ängſtlichen Ruf ſeiner Tochter um. Aber das ſcheu 
gewordene Pferd entzog ſich ihm, Fräulein Marianne verlor 
durch die kurzen, heftigen und unregelmäßigen Bewegungen den 
ſicheren Sitz. 

„Den Fuß aus dem Bügel!“ rief der Baron erſchrocken. 

Seine Tochter aber bemühte ſich vergebens, ſeinem Gebot 
zu gehorchen und der nächſte Augenblick konnte eine furchtbare 
Gefahr bringen, denn wenn ſie fiel, ſo mußte ſie faſt unver⸗ 
meidlich hängen bleiben und geſchleift werden. 

Der junge Mann erkannte, ſchnell rückwärts blickend, die 
drohende Gefahr. In einem Augenblick parirte er das Wagen⸗ 
pferd in einem mächtigen Ruck, warf die Zügel ſeinem Groom 
zu und ſchwang ſich, die Hand leicht auf das Rad ſtützend, 
mit einem Sprung, der dem geübteſten Voltigeur Ehre gemacht 
haben würde, ſeitwärts aus dem Wagen. 


Im nächſten Augenblick hatte er Mariannens Pferd, das 
eben zu einem Sprung über den Graben am Rande des Weges 
anſetzte, erreicht. Er faßte den Zügel deſſelben unmittelbar 
hinter dem Gebiß und brachte das keuchende, ſchnaubende Thier, 
das vergebens aufzuſteigen verſuchte, zum Stehen, ohne daß 
er zu dieſer außerordentlichen Kraftprobe eine beſondere Ans 
ſtrengung aufzubieten ſchien. 


(Fortſetzung folgt.) 
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der Kreis Krotoſchin nach einer ee et Zuſammenſtellung 1008 
abrik⸗ und 926 andere gewerbl. 8 r nach 
Arbeiterzahl geordneten Reihe der Kreiſe unſeres Regierungs⸗ 
bezirks mithin die fünfte Stelle einnimmt, fo tft höheren Orts die 
Errichtung eines Gewerbegerichtes für den genannten Kreis ins 
Auge gefaßt worden und findet behufs Aeußerung der Betheiligten 
über die Nothwendigkeit eines ſolchen und eb über das Statut am 
8. Januar k. J. im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes zu Kroto⸗ 
ſchin ein Termin ſtatt, zu welchem alle Arbeitgeber und Arbelt⸗ 
nehmer eingeladen ſind. — An Stelle des kürzlich verſtorbenen 
Profeſſors Ernſt iſt vom 1. April k. J. ab Profeſſor v. Sanden 
vom Kgl. Friedrich Wilbelms⸗Gymnaſtum in Poſen an das tal. 
Wilhelms ⸗Gymnaſium in Krotoſchin berufen worden. Der 
Prinzlich Czartoryskiſche Wald bei Pawlowo iſt an Herrn Fried⸗ 
mann in Breslau verkauft worden. 
Er * Liſſa, 29. Dez. Vermächtnis] Der katholiſchen Pfarr⸗ 
gemeinde bierſelbſt iſt zur Annahme der Zuwendung im Betrage 
von etwa 56 000 Mark, welche der zu Kedzierzyn im Kreiſe Gneſen 
verſtorbene katholiſche Pfarrer Theodor Joſef Neumann mittelſt 
Teſtaments dem bieſigen katholiſchen Hospital im Wege der Erb⸗ 
einſetzung gemacht hat, die Allerhöchſte Genehmigung ertheilt 
worden. („Liſſ. Anz.“) 
—t. Schweinert, 30. Dez. [Diebſtahl.] In der Nacht 
zum erſten Weihnachtsfeiertage brach ein Dieb in Maiers Gait- 
lokal zu Gollmütz bei Schwerin a. W. durch ein Fenſter ein und 
verſuchte die Ladenkaſſe mit einem Taſchenmeſſer zu erbrechen. Da 
ihm dieſes nicht gelang, zündete er wahrſcheinlich ein Licht an, 
öffnete nun dleſelbe mit dem entdeckten Kaſſenſchlüſſel und ent⸗ 
wendete den Inhalt von ca. 10 Mark. Gleichzeitig drang er in 
das Schlafzimmer und entwendete eine Remontoiruhr, ein Baar 
neue Herrengamaſchen im Werthe von 18 Mark und eine Klſte 
Cigarren. Am 1. Feiertage Abends ſtellte ſich im Teſchnerſchen 
Lokale hierſelbſt ein fremder Menſch ein, welcher ſich bis Abends 
10 Uhr daſelbſt aufhielt. Auf Befragen des Gaſtwirths, ob er im 
Lokale übernachten wolle, lehnte er dieſes ab mit dem Grunde, daß 
er noch weiter reiſen wolle. Am zweiten Feiertage Vormittags 
kam derſelbe Menſch in das Lokal des Gaſtwirths Braſch und 
ſtellte ſich unter dem Namen Hermann Streichhahn als Wein⸗ 
reiſender aus Berlin vor und führte mehrere Taſchenuhren, 1 Paar 
neue Herrengamaſchen und eine Kiſte Cigarren mit ſich. Die 
Cigarren ſpendirte er im Laufe des Nachmittags verſchtedenen 
Gäſten, mit denen er bekannt, ja ſogar auch verwandt ſein wollte. 
Die Gamaſchen und 1 Taſchenuhr wollte er dem Eigenthümer 
Bönecke in Schweinert⸗ Abbau, mit dem er auch verwandt fein 
wollte, als Weihnachtsgeſchenk geben. Abends 10 Uhr verließ er 
aus demſelben Grunde wie bei Teſchner das Lokal und ſtellte ſich 
am 3. Feiertage wieder im Br. Lokale ein, wo er ſich auch wieder 
bis Abends 10 Uhr aufhielt. In dieſer Nacht verſuchte jemand im 
Br. Lokale einzubrechen, jedoch muß derſelbe bei dieſem Geſchäft 
geſtört worden ſein, denn nachdem er von einer Fenſterſcheibe den 
Kitt losgelöſt batte, hatte er ſeine Arbeit aufgegeben. Am anderen 
Morgen ſoll dieſer Menſch von hier über Seewitz nach Zantoch 
gegangen fein, von wo aus er nach Berlin fahren wollte. Auf 
eine an demſelben Tage im Schweriner Kreisblatt ſtehende Notiz 
von dem Gollmützer Einbruch machte Braſch dem Gaſtwirth Maier 
daſelbſt von dem hier Vorgefallenen Mittheilung und traf derſelbe 
geſtern Nachmittag hier ein und erkannte die Gamaſchen, welche 
Braſch 


wohl auch die anderen geſtohlenen Gegenſtände von Maier her⸗ 
rühren. Der Einbrecher war von mittlerer Figur, hatte ein zurück⸗ 
gebogenes Kinn, eine hervorſpringende Naſe, eine etwas eingedrückte 
Stirn und ein ſchwaches ſchwarzes Schnurrbärtchen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

V. Eydtkuhnen, 30. Dez. [Tod eines Kindes durch 
Aberglauben.] Vor einigen Wochen wurde ein Knabe von 
acht Jahren, der Sohn einer Arbeiterfamilie zu Pillwiſchkt an 
der ruſſiſchen Grenze, von einem bösartigen Kettenhunde gebiſſen. 


Als ſich die Heilung der an ſich nicht gerade gefährlichen Wunden gi 


verzögerte, griffen die Eltern zur „Sympatbte" und legten auf die 
offenen Wunden Haarbüſchel, die dem betreffenden Hunde abgeſchnitten 
waren. Leider wurden dieſe aber nicht vorher desinfizirt, ſo kamen 


Unreinlichkeiten in die Wunden, dieſe wurden bösartig, es trat f 


Blutvergiftung ein und, am ganzen Körper geſchwollen, iſt das 
unglückliche Kind jetzt endlich ſeinem ſchweren Leiden erlegen. 
Könnte man ſolche Dummheit nicht faſt mit Mord bezeichnen? 

* Königsberg, 30. Dez. [Neue Eiſenbahnſtrecken.) 

m Bezirk des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamts werden mit Be⸗ 
ni des neuen Jahres wiederum zwei Eiſenbahnſtrecken dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Am 15. Januar wird die 7 km lange 
Strecke Ragnit—Klapaten und die 9,3 km lange Strecke Rauten⸗ 
berg— Naujeningken, Fortſetzung der Eiſenbahnſtrecken Tilſit - 
Ragnit und Stallupönen— Rautenberg, mit den Stationen Klapaten 
und Naujeningken eröffnet werden. Von der Geſammtſtrecke Tilſit 
Stallupönen bleibt alsdann noch die 10,2 km lange Strecke Kla⸗ 
paten—Naujeningken uneröffnet. a 
: * Konitz, 30. Dez. [(Geldnoth in der Stadtfafje] 

Geſtern fand die letzte diesjährige Sitzung der hieſtgen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung im laufenden Jahre ſtatt, in welcher u. a. 
ein Schreiben des Rendanten Dörffer an den Magiſtrat zur Ver⸗ 
leſung kam. In genanntem Schreiben theilte derſelbe mit, daß in 
der Kommunalkaſſe ein fo geringer Beſtand vorhanden jet, daß 
von dieſem die Gehälter an die Beamten am 1. Januar nicht ge⸗ 
zahlt werden können, und erſucht um 10 000 M. Zuſchuß. Es 
wurde beſchloſſen, dieſe 10000 M. zu leihen und dem Rendanten zu 
überweiſen. 

* Kulm, 30. Dez. [Attentat.] Als am 26. d. Mts. die 
Familie des Oberlehrers Z. in der Wohnſtube ſaß, wurde plötzlich 
eine Fenſterſcheibe durch eine Teſchingkugel zerſchmettert. Die 
Kugel ging dicht am Kopfe eines der Anweſenden vorüber. Den 
Thätern iſt man auf der Spur. 

* Danzig, 30. Dez. [Aufhebung des bakteriologi⸗ 
ſchen Inſtituts.] Wie zuverläſſig verlautet, ſoll die Staats⸗ 
regierung beabſichtigen, das in dieſem Herbſte im ſtädtiſchen Laza⸗ 
reth zu Danzig neu eingerichtete weſtpreußiſche bakteriologiſche 
Inſtitut nicht ſtändig als ſolches fortbeſtehen zu laſſen, wobei wohl, 
abgeſehen davon, daß dauernde Beſchäftigung nach dem Erlöſchen 


Ca. 1500 Stück ſeid. Ballſtoffe 


ab eigener Fabrik — an Private steuerfrei ins Haus — 75 Pf. p. Met. 


mn der eee Rs Die 12422 125 dür te, ei 
che Arbeiter zählt, in der nach der R 5 92 ef 1 £ 1 8 N 


luna, 


dem Menſchen, weil er noch eine Schuld von 90 Pfennigen Wi 
hinterlaſſen, einbehalten hatte, als feine eigenen. Ebenſo werden bis 


* 2 Ei 2 


finanzielle 
gebend find. 5 3 ST Any an a 65 
* Carthaus, 30. Dez. [Hobes Alter.] In Chmielonken 
bieſigen Kreiſes ſtarb dieſer Tage der Altſitzer Peter Kobiella im 
hohen Alter von 103 Jahren. add 

* Löbau, 30. Dez. [Wie tief der Aberglaube] noch 
in den unteren Volksſchichten wurzelt, dafür liefert folgende Er⸗ 
zählung der „Danz. Ztg.“ einen neuen Beweis. Die Frau des 
Beſitzers K. in R. war ſeit längerer Zeit krank, ohne daß jedoch 
ein Arzt zu Rathe gezogen wurde. Nachdem die verichledeniten 
Mittel ohne Erfolg angewandt waren, wurde eine „kluge Frau“ zu 
Rathe gezogen, die auch ſofort verſprach, durch das hier übliche 
„Verſegnen“ die Krankheit zu bannen. Als das nicht half, wurde 
auf Verordnung der „klugen Frau“ Schießpulver beſorgt, ein Tiſch 
an das Bett gerückt und das Pulver in einem Häufchen auf den 
Tiſch geſchüttet. Während daſſelbe explodirte, ſollte die kranke 
Frau ruhig im Bette ſitzend verharren. Als das Pulver nun an⸗ 
gezündet wurde, war plötzlich die ganze Stube mit Rauch ange⸗ 
füllt und allgemeiner Schrecken verbreitete ſich, denn nun ſollte ja 
wohl der „Teufel“ aus der Kranken entweichen. Das plötzliche 
Hilfegeſchrei der Kranken brachte die Leutchen bald wieder zu ſich, 
denn die Betten hatten Feuer gefangen. Zwar gelang es bald, die 
Flamme zu erſticken, doch hatte die kranke Frau ſtarke Brandwun⸗ 
den am Gefichte und an anderen Körperthellen erlitten, jo daß ihr 
Zuſt and ein ſehr bedenklicher iſt. 

* Hirſchberg, 30. Dez. [Selbſtmord eines Sol⸗ 
daten.] In der vergangenen Nacht hat ſich, wie der „Bresl. 
Morg.⸗Ztg.“ geſchrieben wird, ein Jäger des hieſigen Batatllons 
durch einen Revolverſchuß ins Herz getödtet. Die Leiche des 
Selbſtmörders wurde von einem am Hausberge ſtationirten Bahn⸗ 
wärter gegen 12 Uhr Nachts in der Nähe des ſogenannten Zippel⸗ 
ſteges aufgefunden. Der Leichnam wurde mit Decken zugedeckt und 
bis zur Aufnahme des Thatbeſtandes, die heute Morgen ſtattfand, 
von einem Poſten bewacht. Der Grund zum Selbſtmorde iſt, wie 
verlautet, Furcht vor Strafe geweſen. 


Marktberichte. 


** Breslau, 2. Jan., 9°), Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung ziemlich feſt und Preiſe bei wenig Geſchäft behauptet. 


ſtückſichten maßgebend 


Posener Zeitung. 


Jubel-Ausgabe 
vom 28. Januar. 


Auflage 30000 Exempl. 


bis 1300 K 1641 42011340 13 80 M Mogg 1 e 

„ „gelber 13,20 13,4013, — Roggen behauptet, 8 R 
bezahlt wurde ver 10% Mllogramm netto 11,50—12,00—12,9 M. — in der ganzen Provinz 
Gerſte ſchwach angeb., per 100 Kilo 11,00—12,00—13,00—14,00 Posen, 


bis 16,00 M. — Haſer behauptet, per 100 Kilo 13,00 — 14,00 15,00 
bis 15,60 M. — Mais ruhig, per 100 Füogr. alter 11,50 — 12,50 
bis 13,50 Mark, neuer 11,20—11,30 Mark. — Erbſen wenig 
Kscherbſen per 100 Kilogr. 14.50 —15,00 bis 16,00 M., 
Viktorta⸗ ruhig, 16,5% bis 17,50 bis 185° Mark, Fut⸗ 
tererbſen 13,50 —14,50 Marl. — Bohnen wenig Umſatz, 
per 100 Kilogramm 12,00 bis 13,00 bis 14,00 Mark. — Lupi⸗ 
nen wenig Umſatz, gelbe per 100 Kilog 10,00 bis 11,00 Mark, 
blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10,00 Maark Wicken 
wenig Umſatz, per 100 Kilo 13,00 —14,00—15,25 Mark. 
Delfaaten ohne Aenderung. — Schlagleinſaat ruhig, 
p. 100 Kilogramm 19,00 —22,00— 23,00 Mark. — Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 21,80 Mark. — 
nterrübfen ruhig, per 100 Kilogramm 19,20 — 20,50 

60 M. — Sommerrübfen ruhig, per 100 Kilogramm 
18,50 —19,50—21,50 M. — Lein dotter ſchwacher Umſatz, per 
100 Kilogramm 18,00 —18,50 M. — Hanf ſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 16,59 bis 17,50 Mark. Rapskuchen 
ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,50 bis 13,00 Wark, 
fremde 12,50 —12,75 M Leinkuchen 1106 je 100 Kilogr. 


einem Theil Schlesiens, 
Brandenburgs und 
Westpreussens. 


Kein grösserer 
Gewerbtreibender 
sollte versäumen, 
in dieser Nummer 
zu inseriren. 


Eine günstigere 
Gelegenheit, 
Reklame 


um 


ZU 


ſchleſiſche 14,75—15.25 M, fremde 14,00—14.75 M. — alm⸗ machen dürfte 

kernkuchen ruhig, per 100 Kilo 11.75—12 25 M Klee⸗ A 5 

ſamen wenig angeboten, per 50 Kilogramm 45—55—60—62 M., sich so leicht 

weißer etwas ſtärker angeboten, per 50 Ktilogr. 30—40—50—60 7 2 

bis 70—75 M., hochfeinſter über Notiz. — Schwediſcher nicht wieder i 
Kleeſamen per 50 Kilogr. 43—55-60-65 M, Tannen: bieten. 


eeſamen gut begehrt, per 50 Kilo 4855-60 M., feinſter 


darüber. — Thymothee per 50 Kilogramm 14,00 bis 22.00 

in gt Wee == 15 e Aa e 1010 bis 1905 10 Mark, Hofbuchdruckerei 

allerfeinfter über Notiz. — eb! ruhig, per ogramm ö 
nl. Sack Brutto Welenmehi 00 20,00 — 20,25 Mart. — W. Decker & Co. i 
Roggenmedl 00 17,75—18,25 Mark, Roggen⸗Hausbacken 17,25 (K. Nöste) 5 \ 


bis 17,75 Mark. — Roggenfuttermehl per 10 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 9,40—9,50 M., ausländiſches 8,90—9,00 Mark. — Weizen⸗ 
kleie ruhiger, per 100 Kilo inländ. 8,50 —8,90 M., ausländ. 8,20 bis 
8,50 Mark: — Weizenſchale per 100 Kilo 8,60 bis 8,80 Mk. — 
Kartofſelr unverändert, pro 50 Kilt gramm 1.301,50 M., 
2 Ltr. 8-9—10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 3,75 bis 4,25 M. — 
Roggenlangſtroh per 600 Kilo 28,00 —30,00 M. — Krummſtroh per 
600 Kilo 22,00 — 24,00 M. 


Marktpreiſe zu Breslau am 2. Januar. 
Feſtſetzungen 


Posen. 


er = ; 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ in | 
Kommiſſton. M. a 


eizen, weißer. 


Weizen, gelber pro 11,80 
Roggen 100 10,90 
Gerte 10.50 
Hafer... Kilo 13.20 
Erbſen 12,.— 


feine mittlere ord. Waare. 
Raps. 21,80 20,60 19,60 M. 
Winterrübſen. . 21,60 20,50 19,50 „ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 2. Januar. Spiritusbericht. Jan. 
50 er 47,90 Mark, 70 er 28,50 Mark, April —,.— Mark 
Mai —.— Mark. Tendenz: unverändert. 
London, 2. Jan. 6 proz. Javazucker loko 15 ½½, 
Ruhig. Rüben⸗Roh zucker loko 128. Ruhig. 


bis Mk. 18.65, ſowie ſchwarze, weißte und farbige 
Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert etc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc) 12834 


Seiden⸗Damaſte v. Mk. 1.85 18.85 
Seiden⸗Foulards „ „ 1.35 — 5.85 
Seiden⸗ Grenadines „ „ 1.35 — 11.65 
Seiden⸗Bengalines 1.95 — 9,80 


Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ „ 14.80-88.50 
Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
Porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


l. Henneberg's Seiden-Tabrik, Zürich. 


Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant. 


\ 
1 


Amtliche Anzeigen. 1° 


Zur Ablöſung der Neujahrs⸗ 
Gratulationen haben ferner Bei⸗ 
träge zur Armenkaſſe geleiſtet: 

Schulvorſteherin Fräulein 
Knothe, Stadtverordneter 
Herr Schleyer. 

Poſen, den 29. Dezbr. 1893. 

54 Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Borowo Nr. 7 Band 
Blatt 7 auf den Namen des 
Hauptmanns Theodor Blanck 
in Berlin eingetragene Landgut 


Borowo = 
am 3. März 1994, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 2 
Das Grundſtück iſt mit 1377,42 
Reinertrag und einer Fläche 
von 224. 29,60 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 336 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


Chrodn, den 25. Dezbr. 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Am 9. Januar 1894, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr werden auf dem hie⸗ 
ſigen Amtsgericht 12 Centner 
Akten zur Einſtampfung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Kaufbedingungen ſind in der 
Gerichte ſchreiberel zu erfragen. 

Goſtyn, den 28. Dezbr. 1893. 


Der aufſichtführende 
Amtsrichter. 


1 


U Verkäufe e Vergachtangen 1 
Verpachtung. 


Von der Herrſchaft Wreſchen, 
Kreis Wreſchen, Provinz Poſen, 
mit 4 Bahnlinien, Zuckerfabrik 
und 2 Molkereien, ſollen folgende 
Güter auf 18 Jahre verpachtet 
werden: 

1. Sokokowo und Sokolôwko, 
ca. 2800 M. M., 2 Kllometer 
Entfernung Chauſſee, Tertlär⸗ 
bahn projektirt, eignet ſich zum 
großen Rübenbau. 

2. Nadarzyce, ca. 1300 M. M., 

3 Kilometer Entfernung Chauſſee, 
meiſtens Rübenboden, 
Wieſen, Tertiärbahn projektirt. 

3. Bierzglinek, ca. 1050 M. M., 
2 Kilometer Entfernung Chauſſee, 
u Wieſen, Tertiärbahn pro⸗ 
jektirt. 

4. Neu⸗Vorwerk, ca. 850 M. 
M., 3 Kilometer Entfernung, 
Wien Rübenboden, ſchöne 

ieſen. 


ad 2 und 3 können auch zu⸗ 
ſammen verpachtet werden. 

Pachtbedingungen find bei 
Herrn Juſtizrath Tufel-Wreſchen 
einzuſehen. Die Beſichtigung der 
Pachtgüter kann in Aſſiſtenz des 
Gutsbeſitzers Herrn Eulen- 
feld -⸗Wreſchen erfolgen. 43 


Zwei Grundſtücke 


nebft 6 Morgen Acker und 
Gartenland, ſich beſonders für 
Handwerker oder Gewerbetrei⸗ 
bende eignend, am Markte ge⸗ 
legen, ſind bei 4500 M. Anzah⸗ 
lung wegen Todesfalls baldigſt 
zu verkaufen. Gefl. Offerien 
nimmt die Exp. d. Bl. unter Z. 
66 entgegen. 13 
Ei: im flotteſten Betriebe be⸗ 


findliche 5 8 158 
Dampfmühle, 


tägliche Leiſtung 200 Bir., beſon⸗ 
ſonderer Umſtände halber zu 
günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unker B. C. 
an die Exped. d. Ztg. 


Hppothekariſche Jarl 


jeder Höhe und zu billigem 
faßte, auf Güter unmittelbar hinter 
jener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


14275 Sapiehaplatz 8 in Poſen 


Aufkändigung nachſtehender Obligationen 


111021 1022 1023 1024. 


ſchöne 


cee 


des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 
1. Oktober d. J. zu amortiſirenden Kreis⸗Obligationen ſind folgende 
Nummern gezogen worden: 144 
Littera D. à 150 Mark. 


Der Anker 


926 927 928 929 930 931 932 933 934 935 936 für Sterbefälle bis 31. Dezember 1892 
937 938 939 940 941 942 943 944 945 946 947 948 75 Aussteuer- Versicherungen 1871 —1892 
949 950 951 952 953 954 955 956 957 958 959 960 Gaiden tert. Fahrt 
961 962 963 964 965 966 967 968 969 970 971 972 2 Mark — 1 Gulden österr. ng. 
973 974 975 976 977 978 979 980 981 982 983 984 
985 986 987 988 989 990 991 992 993 994 995 996 
997 998 999 1000 1001 1002 1003 1004 1005 1006 1007 1008 


1009 1010 1011 1012 1013 1014 1015 1016 1017 1018 1019 1020 
; BEST 15 Be erscheinen. 
Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
ins⸗Coupons und Talons ſind am 1. April 1894 an die Kreis⸗ 
alen, e hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 
zureichen. 


Pleſchen, den 25. Oktober 1893. 
Der Kreis ⸗Ausſchuß des Kreiſes Pleſchen. 


dazu durch Abschluss einer 


Blomeyer, Jouanne, von Stiegler. 
von Chlapowski, von Broekere, Jonas, 
Lobermeyer. 
Holzverſteigerungen 


in der Königlichen Oberförſterei Ludwigsberg fin⸗ 

den im Monat Januar 1894 wie folgt ſtatt: 
I. im Revierförſtervezirk Lohhecken am 11. Januar von 
Vorm. 9 Uhr ab Brennholz⸗ und am 15. Jannar Vorm. von 
9 Uhr ab Bauholz Verkauf vom neuen Einſchlag im Saale von 
Latanowiez zu Dolzig. Zum Verkauf kommen: 
1. am 11. Januar aus Vordamm: Kiefern: 450 Kloben, 
60 Knüppel, 400 Stockholz, 350 Reiſer; Lohhecken: Eichen: 
2 Kloben, 2 Knüppel, 20 Reiſer; Herrenwalde: Kiefern: 
40 Kloben, 130 Knüppel, 75 Reiſer I., 180 Reiſer IV. 

2. am 15. Januar aus Vordamm: ca. 600 Kiefern II. bis 
V. Klaſſe mit ca. 300 Im.; Lohhecken: 20 Eichen IV.— V. 
Klaſſe mit 7 Im. und 7 Rm. Zaunpfähle. 3 

II. im Hauptrevier am 18. Januar 1894 von Vormitt. 
11 Uhr ab im Silberſtein'ſchen Gaſthof zu Moſchin. Zum Ver⸗ 
kauf kommen: 

1. vom alten Einſchlag aus Landsort: Eichen: 9 Kloben, 
Birken: 284 Kloben, 124 Knüppel Kiefern: 767 Kloben, 328 
Knüppel, 91 Stockholz; Waldecke: Eichen: 10 Knüppel, 
Birken: 31 Kloben, 34 Knüppel, Kiefern: 445 Kloben, 161 
Knüppel, 49 Stockholz, 19 Stangenhaufen, 165 Reiſer; 
Seeberg: Birken: 77 Kloben. 

Vom neuen Einſchlag aus Landsort: 33 Rm. Eichen⸗ und 
22 Rm. Kiefern⸗Nutzholz II. — III. Kl. und ferner aus fämmt⸗ 
lichen Schutzbezirken Brennholz nach Vorrath und Bedarf. 
Ludwigsberg bei Moſchin, den 31. Dezember 1893. 


Der Königliche Oberförſter. 
Säcke. 


breite gewaſchene Zuckerſäcke à 18 Pf. 
dichte, 1000 Gramm ſchwere 5 521 
a 9 1 „ geſtreifte „ es 

5 000 lange gewaſchene 8 „ 24 „ 
5000 feſte Reismehlſäcke Ran 
Probeſendungen von 100 Stück unter Nachnahme empfiehlt 8 


Unentbehrlich für jeden Gejhäftsmann, 
Meu! Assmann's Briefordner Neu! 


D. R. P. Nr. 44895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bis⸗ 
berigen Syſteme. Z. bez. d. alle Schreibw.⸗ Handlungen. 6 
Preis pro Ordner und Locher je 125 Mk. 


nisse für 


erzielt. 


Bedingungen gesucht. 


K Lale 


Die Rabbow'ſchen Verkaufs⸗ 
lokalitäten Ecke Mühlen⸗ und 
Naumannpraße find vom 1. April 
1894 anderweitig zu vermiethen. 
17094 Reinſtein. 

Viktoriaſtr. 20, II. Et. I., 
ein bis zwei gut möbl. 2fenſtr. 
Vorderzimm. ſof. bill. 3. v. 

Jeſuitenſtr. 12, dicht am 
Markt, 2 od. 3 Zim. (auch zum 
Comtoir geeignet) zu verm. 


Alter Markt 85 


iſt vom 1. April 1894 ein großes 
Geſchäftslokal zu verm. 


Geſchäftskeller 


mit Wohnung, auch Lagerkell. 


4 


Offerire 20 000 
10 000 


General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen ä 
Max Fiedler, Breslau, Vorderbleiche 16 1 e e eos 
Vier Te DE 3 Zimmer und Küche 


And im I. Stock St. Martin 34, 
Vorderhaus, zum 1. April zu 
vermisthen. Näheres St. Mar⸗ 
tin 25, Hof, Comtolir. 17022 


Gnesen, Markt 15. 
Ein Geſchäftslokal 


mit Schaufenſter und angrenzen⸗ 
dem Zimmer, worin ſeit 1890 ein 
feines Friſeur ⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird 
und auch für jede andere Branche 
geeignet, iſt per 1. April 1894 zu 
vermiethen. 42 


Isidor Boas. 
In Neubau St. Martin 56 


ein geräumiger Laden, Wohnun⸗ 
gen ſowie große Werkſtatträume 
zu vermiethen. 36 


Wilhelmſtr. 28, 
III., links, ein 2fenſtr. freundl. 
möbl. Zimmer zu verm. 49 

Zum 1. April iſt Louiſenſtr. 
1511 eine Wohnung von 5 Zim⸗ 


G IISSOSSSSIER 
Soeben erſchienen: 


drehbud) der Stadt Poſen 
pro 1894. 
Preis Mk. 6,50. 
Berlagshandluug W. Decker & Co. 8 


(A. Röstel.) 


art Er 
2 Mieths-Gesnche fe 


| N ud Saat ei 
Grundſtück⸗ 


Poſen, poſtlag. 57 
Vor dem Berliner- oder Ritter⸗ 


thor wird ein Grundſtück von 


Für Malermeiſter! 
0,2000 Hectar, quadratiſche 


5 ) 1 komplette Ausſtattung für 
Fläche zu kaufen geſucht. Preis⸗ einen Malermeiſter, beſtehend 
offerten mit genauer Beſchreibung 


in Farben, Firniſſen ꝛc. und 

der Lage ꝛc. sub F. H. 9. in der Aten e Iden e von 4- 

Exped. d. Ztg. bis 5000 M., Leitergerüſte 
1 gebrauchter größerer 


3 im Werthe v. 8⸗ bis 10000 
Geldſchrank 


M. ſind ſogleich zuſammen für 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 


% des Werthes zu verkaufen. 
Theilzahlungen geſtattet. Offert. 
mit Preisangabe erbitte sub Nr. 1 
Exped. d. Poſener Zeitung. 41 


vermiethen. Preis 900 M. 
Ebendaſelbſt eine Wohnung von 

2 Zimmern u. Küche, für 350 M. 
Eine alleinſtehende Wittwe ſucht 

ein möblirtes Zimmer mit 


Offerten unter G. G. 100 
lanernd Poſen 17 

Werſetzungshalber ſind vom 
1. Febr. ein auch zwei gr. fein 
möbl. Zimmer preiswerth zu 
vermiethen. Schützenſtr. 32 
I. Et., am Petripl. 18 


poſt⸗ 
17 


an Kaufmann O. Stiller in 
Poſen, Breiteſtraße 12. 60 


Für die auf das Ableben Versicherten entfiel in 
Gewinnantheil 25 Pt. der Jahresprämie. 

Wer für seine Angehörigen oder für sich selbst sorgen und schon bei Lebzeiten nach 
Verlauf einer im Voraus bestimmten Reihe von Jahren ein beliebiges, durch einmalige oder 
jährliche Einzahlungen gebildetes Capital erwerben will, dem bietet sich die beste Gelegenheit 


mern, Küche u. Nebengelaß 45 1 


Beköſtigung in der Oberſtadt. 


Geſchäftslokal u. Wohnung 


[St. Martinſtr. ſofort billig z. 
x 1 


Naheres Victortaſtraße 
221 50 
2 3 Zimmer u. Küche part. 
od. 1. Stock ab 1. April c. zu 
verm. Gefl. Off. m. Preisangabe 
bis 5. d. M. sub A. Z. 1 in d. 
Exped. d. Ztg. erb. 2 
1 möbl. Vorderz. m. ſep E. 
ſof. zu v. Gr. Gerberſtr. 3 II r. 
Wohn. v. 4 Z., K. u. Nogl. 
preisw. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 
3 Zim m., K. ꝛc. Pauliſtr. 2 III 
v. 1. April ab zu verm. 46 
1 gut möbl. Zimmer, event. 
mit Penſton, ſofort zu verm 
Halbdorfſtr. 18 II, z. erfr. 18 III. 
5 


Stnllen-Augehsle, 
Bildhauer, 
unverh., zum jofortigen Antritt 
unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. 1720: 
Stuhlfabrik Bojanowo. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht für 
das Comptoir die Tuchhandlung 

S. Kornicker, 
17184 Markt 73. 


Suche zum 1. Januar 1894 
einen fertig polniſch ſprechenden 


16286 Lehrling. 


Kruschwitz (Prov. Poſen). 


Ewald Schrade, 


Apotheker. 


Zwei Lehrlinge, 


der polniſchen Sprache mächtig, 


ſuche ver ſofort oder ſpäter für 
mein Manufaktur⸗ und Kon⸗ 


fektions⸗Geſchüft. . 


geſchloſſen. 8 
Neumann Leiser, 
Exin. 


Ein Fleiſchergeſelle 


n geſetzten Jahren, der mit dem 
Einkauf von Vieh vertraut iſt, 


melde ſich 
Wittfrau Zadek, 


17062 Jarotſchin. 


9 = 
Jgeſchäft wird zum möglichſt 
baldigen Antritt ein Lehr⸗ 


ling geſucht. Selbſtgeſchrie⸗ 


bene Offerten sub Chiffre 
d. Zeitung. 05 


el ne) e 


2 Lchtling ene Qaufhurichen, 


2 Spesialität: 


hieftges Bank h 


nn nn 


A. 100 an die e iR 


Gesellschaft für Lebens- u. Rentenversicherungen in Wien 


errichtet im Jahre 1858. Concessionirt für Preussen 28. Mai 1881. 
Versicherungsstand am 31. Dezember 1892. 

86 368 Verträge mit M. 426 976 934,18 Pf. Kapital und M. 142515,16 Pf. 

38| Activen am 31. Dezember 1892 N 


Rente. 

BI 90 704 672,96 Pf. 

„ 4147 501,92 Pf. 
2 102 232 570,18 


erde 


$ 5 
in Summa M. 153580 072,10 Pf. 


Die Gesellschaft schliesst Versicherungen auf den Todesfall und auf den Erlebensfall 
sowie Unfallversicherungen und bietet ihren Theilnehmern auf Basis einer nach streng soliden 
Grundsätzen geleiteten Verwaltung neben der Umanfechtbarkeit und Unver- 5 5 
barkeit sehr bedeutende Vortheile, welche in den Prospecten näher specialisirt 


den letzten Jahren regelmässig als 


BEER” Kinder-Aussteuer- oder Altersversorgungs-Versicherung 

bei unserer Gesellschaft, und zwar nach dem Tarif E. (Versicherung auf den Eriebens- 
fall met garantirtem Minimalcapital und 85 procentigem Gewinnantheil) E 
Verbindung mit der Gegenversicherung und Zeichner versicherung. ö 

Für versichert gewesene je M. 1000,—, welche die Parteien vertragsmässig im. 
Erlebensfalle zu beanspruchen hatten, erhielten die Betheiligten bei den Liquidationen im. 
den Jahren 1881-1892 durchschnittlich je M. 1284,—, al 

ca. 28½ Proz. mehr ausbezahlt, als garantirt und versichert war, 

während bei vorzeitigem Ableben der Versicherten auf Grund der Gegenversicherung 
sämmtliche für die Erlebensversicherung und für 
sofort nach dem Ableben ohne Abzug entweder ohne Zinsen oder mit 5 Proz. 
Zinsen und Zinseszinsen zurückgezahlt wurden. 

Durch den Abschluss einer „Zeichnerversicherung“ kann überdies jeder Vertragschliesser, 
dessen Gesundheitszustand ein nachweislich guter ist, dahin Vorsorge treffen, 5 
eigenen vorzeitigen Ableben seitens der Erben keine weiteren Einlagen für die Lebensfall- 
versicherung zu entrichten sind, das volle versicherte Capital nebst dem Gewinn- 
antheile aber dennoch an den Begünstigten ausgezahlt werden muss, falls die 
versicherte Person den Endtermin der Versicherung erleben sollte. 

Unter sowohl für die Vertragsschliesser wie auch für die Versicherten gleich vortheil-- 
haften Bedingungen hat bisher keine andere Gesellschaft so günstige Ergeb-- 


80 


die Gegenversicherung eingezahlten Betrage 


dass bei seinem 


BE Kinder-Aussteuer- oder Altersversorgungs-Versicherungen 728 


Agenten und Acquisiteure werden für die Provinz Posen unter vortheilhaftesten 


14611 


Mit ausführlichen Prospekten, Berechnungen und Auskünften, sowie mit 
Antragsformularen steht gern zu Diensten: 


Die General-Agentur des Anker für Posen. 


Aug. Meyersteim, Posen, Wronkerstr. 12. 


Elin tüchtiger Barbier⸗ 
und Friſeurgehilfe geſucht. 
IB. Fliege, 
51 Friedrichſtraße 10. 
Für mein Fo:on alwagren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen 56 


Max Krayn. 
Kommis⸗Geſuch! 


Zum ſofortigen Antritt ſuche 
ich für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deftillationsgeſchäft, en 
gros und en- detail, einen der 
deutſchen und polntſchen Sprache 
mächtigen, ſoliden, fleißigen, jun⸗ 
gen Mann, der ſeine Lehrzeit erſt 
beendet hat. 14 

Offerten erbeten an 


A. Waldo, 
Samter, Markt Nr. 2, 
Liqueur⸗Fabrlk, 
Spezialitãt: 


Waldoliqueur. 
E. Bonne nach Warſchau w. 
geſ. A. Fontowiez, Ritterſtr. 7. 


Kinderfräulein oder Pflegerin 
zwei Kinder n. ausw. geſ. 
Meld. Victortaſtr. 15. II I., 548 


— 


Eine Hotel⸗Oberköchin 
eſp. Within, 


die in allen Zweigen der feinen 
Küche und Bäckerei perfekt ſein 
muß und dies durch glaubwür⸗ 
dige Zeugniſſe nachweiſen kann, 
findet ſofortige Stellung in einem 
fehr feinen Hotel gegen ſehr 
hohen Lohn. Meldungen ulmm 
die Expedition unter M. B. 12 
entgegen. 12 


Li 


Ein älterer Buchhalter ſucht 
Stellung, auch würde derſelbe die 
ührung der Bücher 
Correſpon enee ſtundeuweiſe 
übernehmen. Gefl. Offert. sul 
+ M. J. 34 in d. Exp. d. Ztg. 
erbeten. 25 


Geb. Mädchen w. noch einige 
Herrſch. z. maſſtren. Erl. in Sanat. 
Dr. Lahmanns, Weisser Hirsch. 
Off. H. D. poſtl. Poſen. 44. 


Nr. 3. Mitt, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Militäriſches. 

* Berlin, 1. Jan. Das „Militär⸗ Wochenblatt“ ſchreibt, daß 
jetzt nach Inkraftreten der verkürzten Dienſtzeit bei den 

ußtruppen die Ausbildung des neuen Jahrganges ohne 

törung fortſchreitet. Unſer Heer habe in dieſer ſchwierigen 
Uebergangszeit wieder feine Anpaſſungs fähigkeit an alles Neue 
und ſeine Leiſtungsfähigkeit auf der Bahn zeitgemäßen Fort⸗ 
ſchritts bewieſen. Bei der Infanterie werde es allerdings noch 
einige Zeit dauern, bis die noch ungewohnte Geſtalt der 4. (Halb⸗) 
Bataillone in den Rahmen des geſchloſſenen Regimentsgefüges 
ganz eingepaßt ſei. Mit der Löſung der Frage, wie die Belaſtung 
des einzelnen Mannes, der durch die Ausrüſtung mit tragbaren 
Zelten wieder erhöht worden fit, erleichtert werde, jet man an 
maßgebender Stelle eifrig beſchäftigt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


O. M. Berlin, 30. Dez. Wohl noch nie hat ein todter 
Droſchkengaul ſoviel Anlaß zu Prozeſſen gegeben, wie derjenige, 
deſſen Beſitzer ſich Kremer nannte. Beſagter Gaul fiel im 
vorigen Jahre auf einer Straße in Berlin. Durch ein Telegramm 
erſuchte Kremer den Britzer Abdecker Zettritz, diez ent⸗ 
ſchlafene Roſinante ſofort abzuholen. Bald danach erſchien der 
Schutzmann Gaßmann auf dem Plan und erließ den ſtrengen 
Befehl, daß keine andere Perſon als der bekannte Abdecker 
Neudeck den entſchlafenen Gaul fortfahren dürfe. Inzwiſchen 
war auch der Britzer Abdecker mit einem Wagen herbeigeeilt. Der⸗ 
ſelbe mußte ſich jedoch ohne den todten Gaul wieder entfernen, da 
der Schutzmann ſeine zuerſt getroffene Entſcheidung unerbittlich 
aufrecht erhielt. Zettritz fuhr unverrichteter Sache von dannen, 
ſtrengte aber dann gegen den erwähnten Schutzmann 
eine Klage auf Schadenerſatz an. Zu Gunſten des be⸗ 
klagten Schutzmannes erhob nun der Polizeipräſident zu Berlin den 
Konflikt und behauptete, Gaßmann habe nur ſeine Pflicht gethan, da 
Neudeck kontraktlich verpflichtet ſei, auf Befehl der Poltzei alle auf den 
öffentlichen Straßen Berlins gefallenen Pferde fortzufahren; ein aus⸗ 
ſchließliches Recht hierzu ſtehe indeſſen Neudeck nicht zu. Das Ober⸗ 
verwaltungs gericht wie auch die übrigen Inſtanzen erklär⸗ 
ten den Konflikt des Polizeipräſidenten für unbegründet; die 
Klage gegen den Schutzmann darf daher ihren Fortgang nehmen. 
Der Senat war der Anſicht, daß es Aufgabe des Schutzmanns 
war, die Entfernung des todten Gauls ſo ſchnell wie irgend möglich 
in verkehrspoltzeilichem Intereſſe zu bewirken. Zettritz ſei früher 
zur Abholung des Gauls als Neudeck erſchienen, daher habe der 
Schutzmann kein Recht gehabt, erſterem die Fortſchaffung des todten 
Pferdes zu verbieten; es müſſe vielmehr angenommen werden, daß 
Schutzmann Gaßmann durch fein Verbot feine Amtsbefug⸗ 
niſſeüberſchritten habe. 

* Berlin, 30. Dez. Im Müllerſchen Lokale in der Elſaſſer⸗ 
ſtraße wurde das dort täglich ſtattfindende Tanzvergnügen an 
einem September⸗Abende in eigenartiger Weiſe geſtört. Die 
Paare drehten ſich im „Contre“, als die Kommandorufe des Tanz⸗ 
meiſters plötzlich durch lautes Hundegebell übertönt wurden. 
Ein riefiger Wolfshund drängte ſich durch die Tanzenden, um: 
kreiſte bald das eine, bald das andere Paar mit wüthendem Gebell 
und richtete eine heilloſe Verwirrung an. Schüchterze Verſuche, 
ihn fortzujagen, wies er mit Zähnefletſchen zurück; das zierliche 
Thierchen begab ſich dann auf wenige Augenblicke in die Nähe 
eines unbekannten Mannes, der der Verwirrung mit ſo harmloſer, 
gleichgiltiger Miene zuſchaute, als gehe ihn die Geſchichte garnichts 
an. Es wurde bald ermittelt, daß dieſer Mann, der ſpäter als der 
Schlächter Krawczak feſtgeſtellt wurde, der dich des Hundes 
war. Der Wirth forderte ihn vergebens auf, ſich mit ſeinem 
ſalonunfähigen Vierfüßler zu entfernen, — Krawczak beſtritt, daß 
ihm der Hund gehöre und wollte bleiben. Niemand getraute ſich, 

energiſch vorzugehen, es mußte Polizei geholt werden, worauf es 
erſt der Anſtrengungen Vieler bedurfte, den ſich heftig Wider⸗ 
ſetzenden auf die Straße zu bringen. Hier verſetzte Krawezak 
einem Polizel⸗Wachtmeiſter noch einen jo heftigen Stoß, daß der 
Beamte zu Boden ſtürzte. Krawczak, der geſtern wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt vor der 132. Abtheilung 
des Schöffengerichts ſtand, ſollte die Ausſchreitung nach dem An⸗ 
trage des Staatsanwalts mit vier Monaten Gefängniß büßen, der 
Gerichtshof beließ es indeſſen bet zwei Monaten Gefängniß. 
TCTCCCCCCccccccccVVVV—T—T—TVFPVPVTVTDTVTVTVTVTVTDT—T—T—T—T—T—TT—TVTVTVTVTV—T—T—T—T—T— 


Vermiſchtes. 

+ Intereſſante Dichtergrüe zum neuen Jahre 1894 
bringt die Beilage zur „Grazer Tagespoſt“ aus der Feder unſerer 
hervorragendſten zeitgenöſſiſchen Dichter. Man begegnet da den 
Namen Guſtavtz Freytag, Friedrich Spielhagen, Felix Dahn, Ernſt 
von Wildenbruch, Hermann Sudermann, Gerhart Hauptmann, 
Martin Greif, Otto Roquette u. A. mit zum Theil facſimilirten 


Schriftzügen. Guſtav Freytag eröffnet den Grußreigen 
eee Wiesbaden, 24. Dezember, datirten Be⸗ 
trachtung: 


„Es iſt wahr, wir Deutſche find in den achtzehnhundert Jah⸗ 
ren unſerer Geſchichte nicht nur durch den unabläſſigen Zufluß 
fremder Einwanderer mit fremdem Volksthum gemiſcht, es hat ſich 
auch ein guter Theil des modernen deutſchen Lebens auf flawiſchem 
Grunde emporgerungen, und wer eine — mit Genauigkeit unaus⸗ 
führbare — Schätzung wagen wollte, wie viel germaniſches und 
wie viel fremdes Blut in unſern Adern rollt, der würde wohl ein 
Dritttheil unſerer Bevölkerung aus fremdem Urquell ableiten 
dürfen. Aber unſer Gemüthsleben, die Weiſe, wie wir die Welt 
in unſere Seelen aufnehmen und abſpiegeln, unſere charakteriſtiſchen 

Neigungen und Schwächen ſind ſo aut wie der Goldſchatz unſerer 
Sprache ein Famtlienerbe von den Germanen des Tacktus, ein 
Erbe, welches mit unwiderſtehlicher Gewalt uns Allen Gemüth, 
Gedanken, Erfindung im Zwange deutſchen Lebens ausbildet. 
Dies iſt ein unzerſtörbarer Beſitz, der trotz vielen Wandlungen 
in der Zeit und trotz unabläſſiger Einwirkung des Fremden uns 
eigenthümlich und ebenſo eigen geblieben iſt, wie deutſches Weſen 
in der Urzeit war. Durch ihn wird alles fremde Blut, das in 
unſere Bevölkerung rinnt, in deutſche Art umgeſetzt. Deshalb 
ſind wir in Wahrheit Nachkommen jener Alten der Römerzeit, und 
wer von ihnen berichtet, der ſpricht von unſeren Ahnen.“ 
n edrich Spielhagen ſchreibt ebenſo kurz wie ge⸗ 
„Ich bin geneigt, In allen wahrhaft guten Menſchen Engel zu 
ſehen. Es iſt jo fait übermenſchlich ſchwer, gut zu fein.“ 

Ernſt v. Wildenbruch beſingt in folgenden klingenden 
Strophen des Diegers Beruf: 

Der Strom der Weltgeſchichte rauſcht 

tlef brauſend in das Meer der Zeiten, 
der Dichter, der am Ufer lauſcht, 

er ſieht den Strom vorübergleiten. 

Der Dichter ſoll die Hände nicht 

in Wogen und in Wirbel ſenken, 
weil feiner Hand dle Kraft gebricht, 

der Dinge großen Strom zu lenken. 


Was ſoll er thun ? das dunkle Lied, 

das draußen ihm der Strom geſungen, 
heimtragen ſoll ers im Gemüth, 

bis ers begreifend ganz durchdrungen. 
Mit Menſchen⸗Liedes Ungeſtüm 

ſolls dann aus ſeinem Herzen ſteigen, 
daß ſich als Offenbarer ihm 

die Menſchen und die Völker neigen. 

Julius Rodenberg: 

„Was Ehre verleiht und Würde ſchafft, 
Das Alles verdank ich des Vaters Kraft; 
Doch die Sprache, die mich die Mutter gelehrt, 
Die giebt dieſen beiden erſt ihren Werth.“ 

Hermann Sudermann: 

„Noch ſteht die Sonn um Mittag, 
Noch ſpielt ihr golden Licht 
Uns um das ſchweißbedeckte 
Das blutende Geſicht. 

Erſt dann wills Abend werden, 
Wenn ſich der Friede zeigt 
Uud wenn der Feind ſtilllächelnd 
Den Degen vor uns neigt.“ 

Rudolf von Gottſchall: 

„Wenn einſt die Dichtung ohne Erben 

Von dieſer Erde wandern muß, 

Dann werden alle Blumen ſterben, 

Eh ſie erſchloß der Sonne Kuß; 

Dann werden ſternenlos die Nächte, 
Der Erde Farben matt und todt; 
Dann fehlt dem menſchlichen Geſchlechte 
Die Thräne in des Lebens Noth.“ 

Claus Groth: 

„De Hahn, de op ſin Miſten ſitt, 

De kann wul kreihn un ſchriegen; 

Duch op den Klockenthorn de Hahn, 

De mutt ſik dreihn un ſchwiegen.“ 

Georg Ebers: 

„Das Schöne iſt die Königin der Welt, 5 
Die Kunſt des Dornſtrauchs „Leben“ Purpurblüthe ; 
Sie iſt die hohe Tröſterin, geſellt, 8 

Dem armen Daſein durch des Schickſals Güte.“ ö 

Gerhart Hauptmann hhat einige bedeutungsvolle Verſe 
aus ſeinem „Hannele“ beigeſteuert, das, nebenbei bemerkt, in Graz 
einen ſehr großen Erfolg erzielt hat. Ueber die Aphorismen 
finden wir ein etwas biſſiges Wort, das glücklicher Weiſe nicht 
dem Erfahrungsſchatze eines Vertreters des männlichen Geſchlechtes 
entſtammt. „Es giebt Frauenzimmer, die, wie die Misveln, faulen 
anſtatt zu reifen.“ So ſchreibt eine unſerer geiſtvollſten und be⸗ 
liebteſten Erzöhlerinnen, Oſſip Schubin. 

Im Stübchen einer Hundertjährigen. Die „Altonaer 
Nachr.“ ſchreiben: Fräulein Anna Biſſen, ſoweit ſich hat ermit⸗ 
teln laſſen, die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, feiert heute 
ihren hundertſten Geburtstag. Ste iſt am 28. Dezember 1793 zu 


Altona geboren als Tochter des hieſigen Kunſtgärtners Jakob Po 


Biſſen. Ihr Geburtshaus ſtand im oberen Theil der Königſtraße, 
im Hintergrunde eines ſchmalen, langgeſtreckten Gartens, welcher 
bis an die Straße reichte. Viele ältere Einwohner werden ſich mit 
uns deſſelben erinnern. Ihre Jugend und auch das ſpätere Alter 
bieten nichts Bemerkenswerthes; ſie hat es früh lernen müſſen, 
ſich durch ihrer Hände Arbeit ihr Brot 5 erwerben. Sie war ſehr 
geſchickt in weiblicher Handarbeit, welche ihr hauptſächlicher Ex: 
werbszweig war, und war in mancher Familie ſehr geſucht und 
geſchätzt. Schon früh entwickelte ſich in ihr ein Dichterkalent, und 
ſie benutzte ihre Mußeſtunden, beſſere Gedichte zu leſen, dann 
ſelbſt zu dichten. Es ſind nach ihrer eigenen Ausſage während 
ihres langen Lebens 1800 entſtanden, die ſie als Heiligthum in 
einem Blechkaſten aufbewahrt. Viele ſind Gelegenheitsgedichte und 
als ſolche in die Welt hinaus gelangt. Der Dank für jede Gabe, 
auch für die kleinſte, wurde poetiſch abgeſtattet. Die an deren 
preiſen die Natur, ſie beſingen den Mat und den Winter, die 
Blumen und den Baum; es ſind aber auch ſchwermüthige, darunter 
3. B. der Vergleich des Todes mit dem Schlaf u. |. w. Die Form 
tft nicht allemal korrekt, aber in allen herrſcht tiefes Gefühl und 
Empfinden. Die Hundertjährige bewohnt in der Allee ein kleines 
Stübchen, welches an der Straße liegt. Ihr täglicher Sitz tft am 
Fenſter, den ſie nur aut Eſſenszeit verläßt. Ihre ganze Beſchäfti⸗ 
gung ſpielt ſich auf dieſem Platze ab. Auf der Fenſterbank ſteht 
eine ganze Reihe kleiner Blumentöpfe, in welchen fie Ableger groß 
zieht. Sie liebt die Blumen über alles und es bereitet ihr die 
größte Freude, wenn ſie mit dem Aufziehen Erfolg hat. Ab⸗ 
wechſelnd ſtrickt ſie noch ganz feine Spitzen, oder ſie wirft einen 
Gedanken aufs Papier, oder ſie ordnet ihre Schriftſtücke und ihre 
Wäſche in der zwiſchen beiden Fenſtern ſtehenden Kommode. Und 
dieſes alles ohne Brille, welche ſie nur in außergewöhnlichen 
Bellen, beim Leſen kleiner Schrift u. ſ. w. gebraucht. Ste fteht 

orgens um 7 Uhr auf, kleidet ſich allein an und beſchäftigt ſich 
ſodann mit der Ordnung ihres Stübchens. Abends um 10 Uhr 
begiebt fie ſich zur Ruhe. 

Das Ende der Cholera. Seit dem 8. Dezember find 
dem fatjerlihen Geſundheitsamt zu Berlin im Ganzen 
noch ſechs Cholerafälle (aus Gartz a. O, Fürſtenwalde im Kreiſe 
Lebus und aus einem Krankenhauſe des Kreiſes Niederbarnim) an⸗ 
gezeigt worden. Darunter befanden ſich jedoch vier, in denen bei 
anſcheinend gefunden Perſonen Choleravibrionen nachgewieſen wur⸗ 
den, Fälle, die rechtzeitig zu erkennen für die Belämpfung der 
Cholera zwar von erheblichem Werthe tft, die aber außerhalb 
Deutſchlands als wirkliche Choleraerkrankungen nicht gezählt wer⸗ 
den. Der letzte der bezeichneten Fälle wurde am 22. Dezember 
mitgetheilt. Seither ſind neue Verdachtsmomente nicht bekannt ge⸗ 
worden; es iſt daher die Annahme berechtigt, daß das ſeit dem 
letzten Sommer erneute Auftreten der Cholera im gan⸗ 
zen Reichsgebiet ſein Ende erreicht hat. Während 
im Jahre 1832 die Zahl der im Deutſchen Reich feſtgeſtellten 
Cholerafälle ſich auf 19 719 belief (darunter 8590 mit tödtlichem 
Ausgange) und vom 1. Januar bis 4. März d. J. noch weitere 
213 Erkrankungen mit 89 Sterbefällen folgten, führte das Wieder⸗ 
auftreten der Seuche im letzten Sommer nach den dem kaiſerlichen 
Geſundheitsamt zugegangenen Wochennachweiſungen nur zu insge⸗ 
ſammt 569 Erkrankungen mit 288 Todesfällen. Außerdem wurden 
bei 92 anſcheinend geſunden Perſonen, die faſt ſämmtlich nachweis⸗ 
lich in Beziehungen zu Cholerakranken geſtanden hatten, Komma⸗ 
bazillen nachgewieſen. Das Deutſche Reich iſt ſomit, Dank den 
von den maßgebenden Behörden gegen die Verbreitung der 
Seuche zielbewußt ergriffenen und zweckentſprechend durchgeführten 
Maßnahmen, von dem Ausbruch einer neuen Epidemie im letzten 
Sommer verſchont geblieben, obwohl die Gefahr der Einſchleppung 
und Verbreitung in Folge des Auftretens der Krankheit in mehre⸗ 
ren öſtlichen und weſtlichen Nachbarſtaaten größer war als im Vor⸗ 
jahre. Sollte, was nicht ausgeſchloſſen iſt, die Cholera auch im 
nächſten Jahre wieder erſcheinen, ſo wird man einem ſolchen Er⸗ 


Offizieren befindet ſich der General C 


eigniß mit dem Bewußtſein entgegenſehen können, in dieſen Maß⸗ 


nahmen wirkſame Waffen im Kamm fe gegen die Seuche zu beſitzen. 


General und Arzt. Ein General, der zuglelch 
Doktor der Medizin iſt, gehört gewiß zu den ſeltenen Er⸗ 
ſcheinungen. Die franzöſiſche Armee beſitzt einen ſolchen Doktor⸗ 
General. Unter den jüngſt mit der Ehrenlegion ausgezeichneten 
anonge, der in: feiner 
Jugend gleichzeitig militäriſche und medizinſſche Studien machte 


und in demſelben Monat den Doktorhut und den Lieutenantsrang 
erlangte. i 


7 Von weiblichen Rittern der Ehrenlegion wird aus 
Paris berichtet: Im „Journal offkeiel“ vom 28. d. M. fi zurirt 
Frau Koechlin⸗Schwartz unter den Perſonen, denen der Kriegs⸗ 
miniſter das Kreuz der Ehrenleglon verliehen hat. Die neue 
Ritterin der Ehrenlegion, Gattin des Matres des achten Pariſer 
Arrondiſſements, ſtammt aus Mülgauſen und erhielt die Auszeich⸗ 


nung als Präſidentin des Vereins der franzöſiſchen Frauen für die 


Pflege der Soldaten im Felde (Union des Femmes de France). 
Gegenwärtig tragen etwa dreißig Franzöſinnen das rothe Bändchen: 
die meiſten gehören den pflegenden Orden an, denen der jetzige 


Präſtdent der Republik zum großen Mißvergnügen der Radikalen 


ſeine Anerkennung auf dieſem Wege ſchon öfters zu erkennen gab. 
Auch einige Marketenderinnen tragen das Ehrenzeichen, unter 


| ihnen Fräulein Dodu, eine Kreolin, die für eine „Waffenthat“ be⸗ 
lohnt wurde, weil fie während des deutſch franzöftichen Krieges mit 


Lebensgefahr as Telegraphiſtin die Beförderung einer deulſchen 
Depeſche verweigerte oder verzögerte und dadurch franzöſiſchen 
Truppen einen Dienft erwies. Ritterinnen der Ehrenlegton in der 
Kategorie der „Civildienſte“ find die Thiermalerin Roſa Bonheur, 


I die Forſchungsreiſende Frau Dieulafoy, Frau Furtado Heine, die 


Gründerin mehrerer Wohlthättakeitsanſtalten in Paris, und Frau 
Marie Laurent, die bekannte Schauſpielerin, als Gründerin des 
Drpböltnat des Arts, wo Kinder mittelloſer Künſtler für einen 
Beruf ausgebildet werden. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 2. Jan. Schluß⸗Kurſe. Net. v. 30 

Weizen pr. unn 143 75 145 — 

do. pr. Mai . . 149 50 149 75 

Roggen pr Jun 126 50 127 50 

0. pr. Mat. 131 25 13175 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. . 30 

do. 70er loko o, 8. 31 90 31 60 

do. 70er Januar 8 £5 80 51 80 

do. 70er April 37 10 35 70 

do. n 37 30 86 90 

do. er Jünlnt!t!te 37 70 87 20 

do. er lll. 88 10 87 60 

do. Eoer loko o. F. 51 60 51 2 
} Not. v. 3 0 } Net. 30 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 86 30| 86 10[Poln. 5% Pfdbrf. 66 90 — — 
Konſolld. 4% Anl. 1079 106 90 do. Viqutd.⸗Pſdbrf. 61 40 64 40 
do. 3,9%, 100470] 110 50 Ungar. 4% Goldr. 95 70 85 10 
Poſ. 4% Pfandbrfi101 901301 70 do. 4% Kronenr. 91 80 91 — 
. 3¼½% do. 86 80] 96 80ʃOeſtr. Kred.⸗Akt. 215 75 210 20 

Bol. Rentenbriefe 102 901102 80 ]Lombarden 


Bol. Prov.⸗Oblig 95 - 


Ruff. Bantnoten 217 5216 
R. 4½% Bdk. Pfdbr. 103 60103 - 


Oſtpr. Südb. E. S. A 75 75] 71 Schwarzkopf 921 — 
ainz Ludwighfdt. 112 5 108 Dortm. St.⸗Pr. L. A 57 25 
Martenb. Mlaw. do 75 60 71 5 
Griechiſch4% Goldr 24 40 
talteniſche Rente 78 10 
ikaner A. 1890. 64 80 

Ruſſa % konſ A. 1880 98 80 


48 — 44 10 
A 177 u 70 
22 50 


56 30 
Gelſenkirch. Kohlen 15) 40145 50 
rende Steinſalz 43 60 39 75 
) mo: 

It. Mittelm, E. St. A. 82 75 85 % 
98 5 Schweizer Centr. 119 75116 30 
Warſchauer Wiener 2 5 220 25 
82 250 Berl. Handelsgeſell 32 — 127 75 
e Deutſche Bank⸗Aktien 57 501153 25 
Türk. 1% konſ.Anl 24 10 250 Königs⸗ und Laurah. 113 301112 3) 
Disk.⸗Kommandit 177 90173 6 [Bochumer Gußſtahl 125 75128 90 
Poſ. Spritfabrik — — 933501 5 5 

e Kredit 215.75, Disconto⸗Kommandit, 177 50 
ruſſiſche Noten 217 50 


Standesamt der Stadt Poſen 


Vom 30. Dezember 1893 bis inkl. 2. Januar 1894 wurden 
gemeldet: 5 
Aufgebote. 
Schneider Kaſtmir Obeeny mit Marie Polltowicz. Schuh⸗ 
macher Sanaz Kokot mit Roſe Grzeskowiak. Maurer Adalbert 
Kalkowiak mit Joſefa Szezepaniak. Kaufmann Salomon Kurnik 


mit Anna Heintze. 
f 5 Eheſchließungen. 
Tiſchler Karl Hampel mit Wittwe Albertine Kiß, geb. Haeusler. 
Geburten ö 
Einen Sohn: Reſtaurateur Paul Mandel. 
Leonhard Bab. Unv. C. K. Arbeiter Kaſimir Czerwinski. 
Johann Schmidt. Landwirth Otto Bauer. Gärtner F 
lenda. Schuhmacher Anton Francuſzkiewiez. Vergolder Peter 


Kaufmann 
Arbeiter 
ranz Mo⸗ 


Orwat. Schmied Hermann Binner. Former Bronislaus Cierpka. 


Arbeiter Franz Kaczmarek. 
Eine Tochter: Unv. H. S. Landwirth Albert Mauk. 
Kutſcher Adreas Kawa. Hllfskanzliſt Hieronimus Szukalskl. 
Fleiſcher Franz P lerieznt 4 . q beiter Iſidor Konieczuy 
eiſcher Franz Papiernicza Arbeiter Iſidor Konieczuy 
48 J. Apollinar Alejski 1 J. Kaſtmir Zmuda 3 J. Fanziska 
Zablocka 2 J. Frau Roſalie Smiekowska 47 J. Schuhmacher⸗ 
meiſter Robert Dieſing 63 J. Marie Lukomska 1 J. Joſef 
Szuczewski 3 J. Unvereheltchte Mathilde Grunwald 39 J. Frieda 
Tlogiſch 6 Mon. Wittwe Antonie Zagorska 87 J. Stellmacher⸗ 
meiſter Johann Zimniewicz 76 J. Elfe Kambach 1 J. Kauf⸗ 
iewska 78 Königsberger 63 J. Unverehelichte Viktoria Wro⸗ 
ewska 8 


Adolf Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabril-unlon, Zürich 

versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 
weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— B 
p. mötre. Muster franko. 


Ball-Seidenstoffe 


Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


3. Januar 1894. 


Be — 


1475000 


143000030000 „ 


1a 15000⸗ 
23 60090 ⸗ 


Ten, 


10a 2000-20000 


154 1000- 


Hubihale- Grad 


C. D. Wunderlich's 
90 1 Parfümerlefabrik, prä⸗ 
miirt 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 
dunkles Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
das Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. 11939 

Beide à 70 Pf. bei Herren 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13 und 
E J. Barcikowski, Neueſtr. 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden, 
die beste Seife um einen zarten 
Weissen Teint zu erhalten; Mü t- 
ter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen 
sollen sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis à Packet 3 Stück 
50 Pf. Zu haben bei R. Barci- 
kowski, J. Schleyer, Jasinski & 
Diynski, S. Otocki & Co. 14895 


Vaseline-Gold-Gream- 
Seife 


mildeste aller Seifen, besonders 
gegen rauhe und spröde Haut, so- 
wie zum Waschen und Baden 
kleiner Kinder, Vorräthig: Packet 
3 Stck 50 Pf. bei Ad. Asch Söhne. 


f Astrachaner 
Capiar 


grau und großkörnig, anerkannt 
beſte Qualität, verſendet das 
Bruttopfund incl. Büchſe für 
Mk. 6,50 das Nettopfund 
excl. Büchſe Mk. 8. 5247 


B. Persicaner, 


Myslowitz, 
Muſſiſche Cigar ee Thee⸗ 
u. Caviar⸗Niederlage. 


Braunschweiger Wurstfabrikate, 
feinster Qualität, offerire in 5 
Kilo- Postpacketen zu billigen 
Preisen. Preislisten gratis and 
franco. 16952 

Friedr. Bode, Braunschweig, 
Fallersleberstrasse13. 


- Brauns reiner 
Spitzwegerich ſaft, 


en ein alterprobtes und 
f bewährtes Haus⸗ und 
BA Linderungs mittel bei 
„ HOuſten, Bruft⸗, Hals: 
und Lungenleiden, 
Si ) angenehm zu nehmen, 
vorsuglich wirkſam, per Glas 
60 Pfg. und 1 M. Zu haben: 

Apotheker Leſchnitzer und 75 = 
Rothen Apotheke. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
Frankfurt a. M., verſendet verſchl. 
Preisliſte nur beſter franz. und 


gegen 10 N 
Echle 2 Kiſten 
hriihe Sprott, 9 900 8 
ette 
3 M., ½ K. "1 M., guöpie = 
20 Il St. 4—5 M., K 
Büchlinge, K. 115 10 St. 
K. Sprott und 
1 K. Bü. 2%, M. „8 
euer extra 
17 Caviar perug 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 
Aſtrach. Martes M. 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelöe, Poſtd. 6 M., / D. 
1 55 M. 100, Hart Poftd. 3 M. 
1,80 Mark. Bratheringe, 
e 3 M. gegen Nachn. 


engl. N 


Be Ottenſen Sal ) 


Ulmer Gewinne ohne Abzug. 


75000 M. 


15000 „ 
12000 


unwiderruflich 
Ziehung am 16. Jan. u. folg. Tage 
5) 3180 Gewinne 342,000 Hark. 
Loose a 3 Mark. 
Porto und Liste 30 Pf. 


ne 


en | 


— 


Eisenwerke Gaggenau A,-6. 


in Gaggenau Baden 
fabrizieren 
Landwirthschafts- 
erkzeug- 
& Gewerbemaschinen 
Wiesen-Moos- 
oder Kettensggen 
gystem Laacke 
Farbmühlen, Kollergänge 
etc. 


Badenia-Fahrräder 
neuester 
Construction 
mit Voll-Kissen- 
u. sämmtlichen 
Pneumatique- 
Reifen 
Zubehörtheile 


Laternen 


System Friedrich 
v. ½—30 Pferdekr. 
1500 Stück im Betrieb 
Best. Motor f. d. Kleinind. 
Feinste Referenzen. 
Höchste Auszeichnungen. 
7, 


Haushaltungsartikel 
Wasch-u.Wringmaschinen 
Metall-u. Gusswaaren 


Gasartikel 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner, Gaskochherde, 
Gasheizöfen ete. 
Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 
Fagaden, Friese, 
Luxusgegenstände 


eto. 


In Chicago neunfach ae 


Schutzmarke. 


R. Seollg u. Hille 


mit Schutzmarke „Theekanne“ iſt der billigſte 
im Gebrauch, weil nicht blos von feinem 
Geſchmack und Aroma, ſondern auch ſehr 
ausgiebig. 

Zu haben in allen beſſeren einſchlägigen 
Geſchäften. 15829 


Y 4 


Ziehung am au 985 1505 1 folg. Tage. 

Haupttreffer: 75 000, 30 0 000 ze, baar. 

Orig.⸗Looſe à 3 M. Antheile 75 155 M., / 1 M., 
% 50 Pfg., ¼ 10 M., ½ 5 M. 

Porto und Oiſte 30 Big. extra. N 


Peter Loewe, 
Telear. Adr. Glückspeter, Benn. 


Prima Ipeiſekartaffeln 
din plonbiten Süden a 100 Pf., „Ust, 
4Gruhl & Balogh, fer Ther 


1 großes Stirnrad ſowie einige noch gut erbaltene konſſche 
Räder in verſchtedenen Dimenſtonen habe wegen Umbau 417116 


Mühle billig abzugeben. 2 
Peter Eratochwill, 
Dampfmühlenbeſitzer. 


Gneſen. 


Druck und Verlag der Hofbuch druckerei von W. Decker u. Co. ( 


Nächste Geld-Lotterien 
Almer Lotterie aapower Lott ii 


unwiderruflich 


Ziehung am 15. u. 16. Februar 
6197 Gewinne 233,100 Mark. 
Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 m 2 


Porto und Liste 20 Pf. 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


TI! 1 U 


Auswärtige Kunden bitte ich die Bestellung durch Postanweisung zu machen und 
die Adresse deutlich aufzuschreiben. 


Berlin W. (Hötel Royal). 
nter den Linden 


Massower Gewinne m. Abzug von 10% baar. 


Kr 3000 
3 a 2 8 20 vi 


. WEIL 


Prıma Schwiehuser Brikets 


Marke 


3 beſtes und billigſtes Heizungs⸗ 0 
material 


55 m p. Ctr. 


30 Lagerplatz 
Ritterthor 

8 frei Haus 

9250 | 


&@ 
„5 „ ® 
3 
SO888 


Preis. 


befindet ſich je 


She nr. 5, im Halt der Beely hen Conditorei. 


Ballgarntturen und 3 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möĩbellagers zu 16910 


W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Blumen⸗Fabrik und Putz⸗Geſchäft 
Geschw. Kaskel 


immer- Dekorationen ſind ſtets in größter 
Auswahl am Lager, Balldlumen, die nicht 


am Lager, werden nach 


Probe angefertigt, Federn in kurzer Zeit gewaſchen und gefärbt. 
Die eintachsten, die anerkannt besten, die billigsten 
im Preise und Betriebe sind unsere 


Petroleum- Motoren 


nach J. Spiel's Patenten. 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Pumpen 
Motorbetrieb, 
fahrbare Motoren u. s. w 


Wir garantiren bei jeder Lieferung für 
reichliche und vorzügliche Leistungen. 


Für elektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für Jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 


für Boote 
empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. ½ 25 Pferdekraft, 


ferner: 


complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 


mit Petroleum 


Prospecte gratis und franco. 


Aktiongesellscbaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Bankgeſchäft, Berlin C., Grenadlerſtr. 26. 17056 ML 


Vorhänge, Sonia, Hinter- 
gründe in anerkannt prachtvoller, 
dauerhafter Ausführung. 
Gemalte Entwürfe und Kosten-An- 
schläge unentgeltlich zu Diensten. 
Specialität: Einrichtung ganzer 
Bühnen. Vorzügliche Referenzen. 


Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinland). 

Reich illustrirte Kataloge meiner 
beliebten Festdecorationen für 
Turner-, Sänger-. Krieger-. Rad- 
ahrer-, Schützen- ete. Feste, als: 
Sprüche, Embleme, humoristische 
Bilder etc. u. Fahnen, gratis u.frco. 


A. Röfſtel) in Poſen. 


42 1668 51 * Dee 


Welt. 1 5 5 „Melbu arne 2 0 i 
„aoldene Madallla.“ 


1 Deutsche Cognachrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Serie u. solideste Bezugsquelle. 


rossisten-Verkehr. — Export, 15 
Ä Muster gratis und franco. 


Patente 


besorgen u. verwerthen 
J. Brandt & G. W. 
v. Nawrocki, Berlin W., 
Friedrichstrasse 78. 10633 


1450 a 0M 


| 

900 „ 
000 
90 


\ 


„ 
„ 


E Er 


> (Scheiben aus Hartyuss) 
zum Schroten von 
Futter-Producten, 


als ; 
Gerste, Roggen, Hafer, 
Mais, Bohnen, Erbsen, 
Jansen, Wicken, Oel- 
und Brdnusskuchen, 
auch als Maisch- u. 
Grünmalz-Mühle 
für Brennereien etc, 
sowie z. Herstellung 
von feinem, direct 
zum Verbacken 
een: Mehl- 
schrot. 


| E -Doppelmühle 
i 
GRUSONWERK 


Magdeburg-Buckau. 
112 Prämien. 
eee . — 


Ver in ter: 10519 


D. Wachtel, Breslau. 


Stellen-Angehste, (7 


Firma 1879 im Handelsregiſter 
eingetragen.) 

R. von Koczorowski, 
Plaeirungs⸗Bureau, 
Wilhelmsplatz 10, 
für Wirthſchaftsbeamten, Brenner, 
Jörſter, Kaufleute, Hauslehrer, 
Erzieherinnen, Geſellſchafterinnen, 

Kindergärtnerinnen. 15860 
DER Stellung exh. Jeder überau⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. ⸗ 
Auswahl. 1 5 Ber!in-Westeud, 


Tüchtiger Reiseinspector, 


welcher mit den beſſeren Ge⸗ 
ſellſchaftsklaſſen Fühlung hat, 
von einer guten deutſchen Un⸗ 
falls und Glas⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Gehalt, 
Reiſeſpeſen und Proviſions⸗ 
autheil für die Provinz Poſen 
ſofort geſucht. 17110 

Nur geeignete, leiſtungs⸗ 
fähige Herren wollen ihre Offerte 
mit Referenzen und unter Yır= 
gabe der bisherigen Erfolge sub 
D. 62595 b an Haaſenſtein 
& Vogler, A.⸗G. in Poſen 
einſenden. 


dalle! 


Tüchtige Agenten, weſche 
mit beſſeren Ständen Fühlung 
haben, von einer guten deutſchen 


Trans port⸗Unfall⸗ u. Glas⸗ 
gegen on e 
gegen hohe Abſchluß⸗ und 


Inkaſſo⸗Proviſion in allen 
Städten der Provinz Poſen 
geſucht. Gefl. Offerten sub 0. 
62594 b an Haasenstein & Vogler 
A.-G. in Poſen erbeten. 17203 
Für mein Colonialwaaren⸗ 

u. Deſtillationsgeſchäft 1110 
(6 


ich einen 
Lehrling 


mit den nöthig. Schulkenntmiſſen. 


R. Schulz 
vorm. E. J. Boeck, 


Drieſen. 


Sofort geſucht wird ein 17087 g 


junger Mann, 
der mit der Material- u. Eiſen⸗ 


— 


branche vertraut u der polniſchen 


Sprache mächtig fit. Offert. nebſt 
Gehaltsanſprüche ſind an G. 
ai Jerſit, zu richten. 


